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„Graf Zeppelin“ über dem Ozean.
ſtartete

Süd
Heute vormittag um 9,30 Uhr,

„Graf Zeppelin“ in Sevilla zu ſeiner
Amerika- Fahrt.

„Graf Zeppelin Empfang
in Sevilla.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern
abend um 5,40 Uhr (weſteuropäiſche Zeit)
glatt gelandet.
Um 4,30 Uhr nachmittags überflog das

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ die Stadt und nahm
dann Kurs nach dem Flugplatz. Ueber dem
Flugplatz gab das Luftſchiff einen Funkſpruch
auf des Jnhalts, es wolle in einer Stunde
landen und bitte um Bereitſtellung von 450
Liter Waſſer. Alle Vorbereitungen für die
Landung waren bereits getroffen.
Eine ungeheure Menge wartete in der

gebung des Flugplatzes
es Luftſchiffes. Der ſpaniſche

Mafor Cubilly hat eine Wetterſtation damit
beguftragt, das Luftſchiff ſtündlich über die
Witterungs bedingungen zu untèerrichten. Das

Um-

auf die Ankunft des

Luſtſchiff iſt dann, wie bereits gemeldet, um
5,40 Uhr glatt gelandet.

„Graf Zeppelin“ begann über Sevilla um
18,40 Uhr (megZ.), d. h. 17,40 Uhr ſpaniſcher
Zeit, mit dem Landemanöver und lag 25
Minuten ſpäter am Ankermaſt feſt. Vor der
Landung gab Dr. Eckener durch Funk bekannt,
daß es ihm die günſtigen Wetterverhältniſſe
erlauben würden, eine Stunde früher als be-
abſichtigt, niederzugehen.

Daraufhin fand ſich eine rieſige- Menſchen-
menge am Landungsplatze ein und begrüßte
Luftſchiffbeſatzung und Reiſende überaus
ſtürmiſch. Die Behörden von Sevilla ſowie
der ſpo niſche Fliegeroberſt Herrera ſtatteten
unmittelbar nach der Landung dem Führer
des Luftich es ihren Beſuch ab, wobei ſich die
ſpaniſchen Teilnehmer an der Fahrt in be-
geiſterten Worten über den vis-h rigen Verlauf der Reie äußerten.
Beſonders impomert hat das Durchfliegeneines Gewitters in der Schweiz wobei das
Luftſchiff ſeine hervorragenden Qualitäten be-
wieſen hat. Landſchaftlich beſonders intereſſant
ſoll der Flug in den Nachmittagsſtunden über

Spaniſch- Marokko geweſen ſein. Nach Aus-
ſagen der Spanier hat das Luftſchiff die ganze
Reiſe nach Sevilla mit nur vier Motoren
zurückgelegt. Eine Tatſache, die ebenfalls
große Bewunderung ausgelöſt hat. Alle An-
ordnungen für den Start für Dienstag früh
ſind bereits getroffen. Die von Berlin
kommende Junkers- Maſchine mit dem deut-
ſchen Journaliſten iſt um 18 Uhr (meZ.) in
Albacete abgeflogen und wird um 20 Uhr in
Sevilla erwartet.
Die Nordlandfahrt des „Graf Zeppelin“ aus-

verkauft.
Wie die Telegraphen-Union von maßgeben-

der Seite hört, iſt die im Fahrtenprogramm
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ für Dien s-
tag, den 5. Juli, vorgeſehene Nordland-
fahrt bereits jetzt ausverkauft. Ein
Schweizer Jnduſtrieller hat für60000 M. alle Karten erworben.
Dieſe Tatſache iſt neuerlich ein Beweis für
das große Jntereſſe, das man beſonders in der
Schweiz den Flügen des „Graf Zeppelin“ ent-
gegenbringt.

Die Fahrt wird etwa 60 Stunden dauern,
und ſich bis Spitzbergen ausdehnen.

Neues in Kürze.
Preußiſche Landtag beſtätigte den Be-

ſchluß ſeines Hauptausſchuſſes. in den Haushalt
des Jnnen miniſteriums einen Grenzfonds
von 15 Millionen Mark einzuſetzen. Für den
Landesbühnenverband wurden unter vorzugs
weiſer Berückſichtigung der Grenzgebiete
490 000 Mark mehr bewilligt als urſprünglich
vorgeſehen, insgeſamt alſo 1,6 Millionen Mark.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat
vei der Reichsregierung beantragt, bis ſpäte-
ſtens zum Herbſt d. J. einen Geſetzentwurf
vorzulegen, wonach die im April im Umſatz-
ſtenergeſetz beſchloſſene Heranziehung der
Konſumgenoſſenſchaften und Warenhäuſer
zur erhöhten Umſatzſtener wieder beſeitigt
werden ſoll. Ein Rückfall des Zentrums in
die S nen der Sozialdemokratie zum Nach
teil des Mittelſtandes.
Der Antrag des Zentrums auf Beſeitigung

der Warenhausſteuer hat in parlamentariſchenKreiſen ſtarke Ueberraſchung ausgelöſt, da dieſe

Steuer einen nicht unbeträchtlichen Teil des
nagsprogramms ausmacht und da ſie von

Regierungsparteien einſchließlich des
ums beſchloſſen worden iſt
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Im Anſchluß an eine geſtrige Arbeiterver
tretertagung des Zentrums in Berlin verlautet
aus parlamentariſchen Kreiſen, daß man mit
ſehr enuergiſchen Vorſtößen für Einführung

Notopfers zur Deckung des Arbeitsloſen-
hlbetrages von 140 bis 150 Millionen rechnen

müſſe. Das Notopfer ſei gedacht als allgemeiner
uſchlag zur Einkommenſteuer

e

franzöſiſche Polizei verhaftete vier Po-
die in der Gegend von Vaux die Leichen

a fallener franzöſiſcher Soldaten auf den
Frontfriedhöfen geplündert haben Jn der

Wohnung der Polen fand man goldene Trau-
Geldſtiücke und Taſchenuhren.

x

Ueberwachungskommiſſars
Alkoholverbrauchs in den

für das 1. Vierteljahr
1930 ſtellt insgeſamt 6400 gerichtliche Verurtei-
lungen feſt. An Alkoholvergiftung ſtarben im
gleichen Zeitraum 1060 Perſonen. Ferner
wurden für 110 Millionen Dollar Alkohol-
eſtände eingezogen und 31 Millionen Dollar

Geldſtrafen ausge'nrochen.

Jn Madras haben große Ausſchreitungen
der indiſchen Eingeborenentruppen ſtattgefun-
den. Man berichtet von vielen Toten und Ver-
wu tndeten. Das britiſche Heimatregiment in
Madras ſei der Regierung treu geblieben. Die
Zunahme der Meutereien in Jndien wird in
einem e des Vizekönigs zugegeben. Das
engliſche Kabinett hat ſich eingehend mit der
verſchärften Lage in Jndien-befaßt.

Decku

allen
DenHentr

elnes

de

ringe

Der Bericht des
zur Bekämpfung des
Vereinigten Staaten

Ankurbelung der Wirkſchafk
Das Reichskabinett hielt am Montag abend

im Reichstag eine Miniſterbeſprechung ab, an
der auch Reichsbankpräſident Dr. Luther teil-
nahm. Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand
eine Reihe von Einzelmaßregeln zur An-
kurbelung der deutſchen Wirtſchaft, ins-
beſondere die Mobiliſierungsanleihen der
Reichsbahn und der Reichspoſt.

Das Kabinett war ſich darin einig, daß alle
Mittel daran geſetzt werden müſſen, zur Be-
hebung der Arbeitsloſigkeit die Wirtſchaſt nach
Kräften zu beleben. Zu dieſem Zweck werden
Verhandlungen mit der Reichsbahn- und
Reichspoſtverwaltung eingeleitet mit dem

Ziele, möglichſt umfangreiche Lieferungsauf-
träge baldigſt auszuführen.

Auch der Wohnungsban,
ſoweit es ſich um Kleinwohnungen
wird durch beſondere Maßnahmen geförderxt
werden. Bereits im Gang befindliche Ver-
handlungen über kommunale Umſchuldung
ſollen beſchleunigt zu Ende geführt werden.

Zur Förderung der Bauwirtſchaft und
Linderung der Arbeitsloſigkeit wird auch die
Frage der Jnangriffnahme und des Ausbaus
großer Straßenbauten geprüft werden. Der
Reichsfinanzminiſter iſt ermächtigt. im Rah-
men der Haushaltsmittel alle Lieferungsauf-

insbeſondere
handelt,

träge unverzüglich in Gang zu fetzen.

Künfkig nur 6 Reichsminiſter?
Sonſtige Sparpläne der Reichsregierung.

Zu dem vom Reichsfinanzminiſter Molden-
hauer angekündigten „Ausgabenſenkungsgeſetz“
verlautet, daß u. a. an eins Zuſammenlegung
der 11 jetzigen Reichsminiſterien auf 6 gedacht
wird, entſprechend dem Vorſchlag des Reichs
ſparkommiſſars. Es ſoll künftig nur noch das
Auswärtige Amt, das Reichswehr-, Jnnen-,
Verkehrs- und Wirtſchaftsminiſterium geben.

Von einer Verringerung der Zahl der Ab-
geordneten iſt man abgekommen, da eine Zu-
ſtimmung der Mehrheit der Abgeordneten nicht
zu erhoffen iſt. Statt deſſen plant man eine
Kürzung der Diäten, vor allem bei den Abge-
ordneten, die Beamtengehälter neben ihren
Diäten beziehen.

Eine weitere Einſparung will man bei den

Anusgaben für die Reichsbeamten anſtreben,
und zwar durch Neuregelung des Urlaubs,
durch Vermehrung der Zahl der auf Privat-
dienſtvertrag beim Reich Angeſtellten und
Penſionskürzungen bei „Doppelverdienern“,
d. h. bei früheren Beamten, die außer ihrer
Penſion irgendwelche größeren Einnahmen
aus privater Tätigkeit haber
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Bremen ſvpart.
Die Bremer Verfaſſungsdeputation iſt vom

Bremer Senat beauftragt worden, die Frage
zu prüfen, ob die Ruhegehälter der Bremer
Senatsmitglieder und Uebergangsgehälter der
Bremer Senatsmitglieder herabgeſetzt werden
können.

Räumungsbeginn.
Aus Wiesbaden wird gemeldet: Das Ober

kommando der franzöſiſchen Rheinarmee hat
dem Präſidenten der Reichsvermögensver-
waltung für die beſetzten Gebiete mitgeteilt,
daß das franzöſiſche Kriegsminiſterium den
Befehl erteilt habe, mit den Räumungsmaß-
nahmen am 20. d. M. zu beginnen. Einzel-
heiten bezüglich der Durchführung der Räu-
mung ſollen nach ihrer Feſtlegung noch be-
kanntgegeben werden.
Der Präſident der Reichsvermögensverwal-

tung iſt am Sonntag zu den in Paris anbe-
raumten Verhandlungen über die praktiſche
Durchführung der Räumungsmaßnahmen, ins-
beſondere hinſichtlich der Zurückgabe des be-
ſchlagnahmten Eigentums, berufen worden.

Verſteigerung
von 25 Flughallen

Der franzöſiſche Armee-Oberzahlmeiſter
in Mainz hat zum 22. Mai eine Verſteige
rung von 25 Flugzenughallen, die bis zum
15. Juni zum Abbruch vergeben werden, aus
geſchrieben. Es handelt ſich um drei Hallen
in Griesheim, 21 in Lachen-Speverdorf und
eine Halle in Kaiſerslautern,

Von einem Kurswechſel
der deutſchen Außenpolikik

ſchreiben ſeit Tagen die Pariſer Zeitungen, ſo
der „Matin“, der „Figaro“ Der „Figaro“ hebt
hervor, Briand ſei mit den Ergebniſſen ſeiner
letzten Unterredung mit Curtius durchaus nicht
zufrieden, es zeige ſich eine zunehmende ſachliche
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Jtalien.

Vorläufig iſt das nur Geſpenſterſeherei der
Franzoſen, aber ſie zeigt erſtens, welche Angſt
Frankreich vor uns hat und zweitens, weshalb
Briand gerade jetzt mit ſeinem Paneuropaplan
kommt.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Rom: Das italieniſche Flottenprogramm
wird im Kabinett völlig umgearbeitet. Muſſo-
lini hat die. Parteiführer darauf vorbereitet,
daß neue Forderungen zu bewilligen ſeien. Ge-
rüchtweiſe verlautet, das neue italieniſche
Flottenprogramm bringe eine Verdoppelung
der mittleren Einheiten und der Tauchbvote.
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Das „Echo de Paris“ meldet aus Turxin, daß
ſich die Demonſtrationen vor dem franzöſiſchen
Konſulat wiederholten. Mehrere Konſulats-
beamte wurden etwa eine halbe Stunde lang

am Verlaſſen des Gebäudes verhindert,

Anſchluß!
Die große Möghlichkeitk.

Seite gehen uns die
en Ausführungen zu:

ganz genau, daß
irgendwie daran

Von beſonderer
folgenden hochintereſſat

Natürlich weiß Briand
weder England noch Jtalier
denken, ſeinem Paneuropaplan zuzuſtimmen,
der unter geſchicktem Vorſchieben des von
Frankreich beherrſchten Völkerbundes eine
Sicherung des heutigen enrspäiſchen Staaten-
beſtandes und damit der franzöſiſchen Vor-
herrſchaft über den Kontinent bedeuten würde.

Trotzdem ſchickt er dieſen Plan in die Welt
in einem Augenblick ernſter engliſcher und
vor. allem italieniſcher Verſtimmung gegen
Frankreich. Er kann ſich damit alſo eigentlich
nur an, eine einzige Adreſſe richten: an
Deutſchland. Was aber will er von Deutſch
land mit dieſem Plan erreichen?

Es gibt zwei wichtige Anhaltspunkte
die Beantwortung dieſer Frage: der eine iſt
das Beſtreben Muſſolinis, in ſeinem ſich
immer mehr zuſpitzenden Gegenſatz zu Frank-
reich Deutſchland auf ſeine Seite herüber-
zuziehen. Der andere Anhaltspunkt iſt die
höchſt bemerkenswerte Andeutung des frühe-
ren öſterreichiſchen Bundeskanzlers Streeru-
witz, daß die Frage des Anſchluſſes Oeſter-
reichs an Deütſchland nicht mehr lange Zeit
habe. (Vergl. die geſtrige Notiz. Red.)

Beide Anhaltspunkre hängen eng zuſammen:
durch die Zertrümmerung der Donau-
monarchie iſt in dem einſtigen Gebiet dieſes
Staates, machtpolitiſch betrachtet, gewiſſer-
maßen ein luftleerer Raum entſtanden, das
bisherige Machtzentrum iſt weggefallen.
Geradezu mit Naturnotwendigkeit drängt die
Entwicklung dahin, daß dieſer Hohlraum an
Macht irgendwie wieder ausgefüllt wird. Und
es kommen dafür drei Großmächte in Frage:
Deutſchland, Jtalien und Frankreich.

Frankreich iſt ſeit Kriegsende immer be-
müht geweſen, ſeinen Einfluß in und auf
Oeſterreich ſo zu verſtärken, daß dieſer ver-
ſtümmelte Reſt einſtiger Großmacht ſich an
Frankreich anlehnt und zuſammen mit der
von Frankreich politiſch geführten kleinen
Entente (Jugoſlawien, Rumänien und
Tſchechoſlowakei) Machtzentrum an
der Stelle der alten Donaumonarchie ent-
ſtehen ließe (mit ſogar noch weiterreichenden
Grenzen), das den Franzoſen hörig und eine
ganz außerordentliche Verſtärkung der fran-
zöſiſchen Stellung in Europa ſein würde (zu-
mal es auf die Unterſtützung des bisherigen
Franzoſenfreundes, Polen, rechnen könnte.

Auch Muſſolini iſt keineswegs müßig ge-
blieben. Er hat zwar inſolge der von den
Franzoſen einer italieniſch- öſterreichiſchen
Verſtändigung raffiniert in den Weg gelegten
Lostrennung Südtirols faſt zehn Jahre lang
mit der Annäherung an Oeſterreich warten
müſſen. Aber er hat inzwiſchen ſehr geſchickt
Freundſchaft mit Ungarn zu ſchließen und ſich
den Bulgaren und auch den Rumänen zu
nähern gewußt. Und unlängſt hat er auch den
entſcheidenden Schritt getan, mit Oeſterreich
einen Freundſchaftsvertrag zu ſchließen.

(Augenblicklich dürften ſich die Ausſichten
Frankreichs wie Jtaliens, ein Machtzentrum
an der Donau unter ihrer Führung zu er-
richten, einander etwa gleichſtehen.)

Dentſchland hat vom Anſchluß zwar ſehr
viel geredet, hat auch in geſetzgeberiſcher Zu-
ſammenarbeit mit Oeſterreich manches in
dieſer Richtung getan, aber entſcheidende
politiſche Schritte nicht gewagt, um es mit
Frankreich nicht zu verderben. Aus Briands
jetzigem Paneuropaplan ſpricht ganz offenſicht-
lich die Befürchtung, Deutſchland könnte, wenn
nur erſt das beſetzte Gebiet und vielleicht auch
die Saar geräumt iſt, auch die politiſche

für

r re
d i i

Initiative in der Anſchlußfrage ergreifen und
etwa, aufbauend auf der neuen italieniſch-
öſterreichiſchen Freundſchaft, eine Verſtändi-
gung mit Jtalien über die Anſchlußfrage her-
beiführen.

Jm Sonntkagsaufſatz dieſer Zeitung wurde
mit Recht darauf hingewieſen, daß es angeſichts
der ſehr ernſten italieniſch-franzöſiſchen Span-
nung und einer gewiſſen augenblicklichen
koloniglen Gefahrengemeinſchaft zwiſchen
England und Frankreich für Deutſchland rat



haltung zu wahren. Aber
d. h. Meidung einſeitiger Feſtlegung zugunſten
des einen oder anderen, darf nicht gleich-
bedeutend mit Verzicht auf Aktivität ſein,
zumal ſich eine große und ſelten günſtige
Gelegenheit bietet: Gerade durch die italieniſch-
franzöſiſche Spannung in Verbindung mit der
Konkurrenz beider Mächte um Schaffung
eines von ihnen abhängigen Machtzentrums
n der Donau iſt Deutſchland in der Lage,d beiden Mächte zu ſeinen Gunſten gegen-

einander auszuſpielen. Und Briands Pan-
europaplan, auch wenn er ganz anders ge-
meint iſt, zeigt uns Weg und Ziel

Wir können jetzt entſchloſſen die Frage des
Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland an
ſchneiden und ſehr wohl erreichen, daß weder
Frankreich noch Jtalien, ſondern das Deutſch-
tum wieder wie in vergangenen Jahr-
hunderten das Machtzentrum an der Donau
bildet.

Geſetzt, die Reichsregierung forderte jetzt
von den einſtigen Feindmächten die Zuſtim-
mung zum Anſchluß. Wie wäre die voraus-
ſichtliche Lage

Wenn Jtalien ablehnte, dann müßte es
befürchten, ſeine Hoffnungen auf eine künftige
Verſtändigung mit Deutſchland ſchwinden zu
ſehen und in dem drohend bevorſtehenden
Zuſammenprall mit Frankreich iſoliert da-
zuſtehen. Es wäre alſo durchaus nicht fern-
liegend, daß Jtalien bereit wäre, ſeine Zu-
ſtimmung zum Anſchluß zu geben. Gewiſſer-
maßen als Kaufpreis für eine künftige
Zuſammenarbeit Deutſchlands und Jtaliens
(wobei Deutſchland alle über die Zuſicherung
einer wohlwollenden Neutralität hinaus-
gehenden Bindungen Jtalien vermeiden
müßte).

Wenn Frankreich die Zuſtimmung zum
Anſchluß verweigerte, müßte es befürchten,
damit Deutſchland geradezu auf die Seite
Jtaliens zu treiben. Das hieße für die Fran-
zoſen, ihre von ihnen ohnehin ſchon für ſo
bedroht gehaltene Sicherheit außerordentlich
gefährden, jede Ausſicht auf das von ihnen
erſtrebte Machtzentrum an der Donau ver-
lieren und ihre ſämmtlichen öſtlichen Freund-
ſchaftsbeziehungen aufs Spiel ſetzen.

Ob England als die dritte in dieſer Frage
mit entſcheidende Großmacht ſich einem ernſten
Anſchlußvorſtoß Deutſchlands energiſch wider-
ſetzen würde, iſt angeſichts ſeiner Koloniak-
ſchwierigkeiten und der Ungeklärtheit ſeiner
Beziehungen zu Jtalien und Frankreich ſo
außerordentlich zweifelhaft, daß Deutſchland
es unter allen Umſtänden verſuchen könnte,
über die Frage einer engliſchen Zuſtimmung
zum Anſchluß mit London in Fühlung zu
treten.

Als vierter und wichtigſter Staat in dieſer
Angelegenheit kommt natürlich Oeſterreich
ſelber in Frage. Dort liegt in der offiziellen
Politik eine ſtarke Zurückhaltung gegenüber
der Anſchlußbewegung vor. Das iſt aber nur
natürlich, da Oeſterreich es nicht wagen kann,

an

durch einen Anſchlußvorſtoß all ſeine außen-
politiſchen Beziehungen zu Jtalien, Frankreich,
England und den ſog. „Nachfolgeſtaaten“ zu
erſchüttern. Dagegen darf man hoffen, daß
bei einem wohlvorbereiteten diplomatiſchen
Anſchlußvorſtoß Deutſchlands, der Oeſterreich
von vornherein vor Schwierigkeiten mit den
Fremdmächten ſichert, auch die öſterreichiſche
Politik der ſtarken Volksbewegung nachgeben
und für den Anſchluß eintreten würde.

Es bleibt ſomit vor allem die Frage, ob
die heutige Reichsregierung zu einem aktiven
Aufgreifen der Anſchlußfrage im jetzigen
außenpolitiſch günſtigen Augenblick bereit iſt,

Helene Lange zum Gedächtnis
Von Margarete Götze.

Wenn wir verſuchen, in einer
riſſenen Darſtellung den Gehalt von Helene
Langes Leben herauszuſtellen, ſo drängt ſich
uns zuerſt der Gedanke auf, daß ſich hier ein
Menſchenleben in der Entwicklung aller in ihm
liegenden Möglichkeiten vollendet hat. Nicht ſo
iſt es gemeint, daß das Werk, an dem Helene
Lange mit aller Liebe hing, abgeſchloſſen wäre,
aber von dem Jndividuum aus geſehen, das ja
immer nur zu einem kleinen Teile an dem Auf-
bau des großen Ganzen mit helfen kann, hat ſie
ihre Aufgabe voll erfüllt.

Jhr Ziel, das ſie ſchon 1872 klar vor Augen
hat, war: „Die volle kulturelle Ausprägung und
die unbeſchränkte ſoziale Auswir-
kung der weiblichen Perſönlichkeit“
zu erwirken. Das Zwingende für ſie war der
Gedanke, daß „um der Ungleichheit der Ge-
ſchlechter, nicht um ihrer Gleichheit willen“ die
Berechtigung von Mann und Frau gleich ſein
und daß die einſeitig männliche Kultur durch
eine weibliche ergänzt werden müſſe.

Sie teilte dieſe Anſchauung mit vielen
Frauen ihrer Zeit und fand für ihr Werk, zu
dem andere ſchon Vorarbeit geleiſtet hatten,
verſtändnisvolle Mitarbeiterinnen. Wir dürfen
wohl in dieſem Zuſammenhange eine unſerer
Mitbürgerinnen, Anna Schubring, nennen.

Und was Helene Lange für die Frauen
wollte, brachte ſie in ihrer eigenen Perſönlich-
keit zur Geſtaltung, und ſie konnte ſo um ſo
ſicherer wirken.

Es muß Helene Lange eine tiefe Befriedi-
gung gewährt haben, zu erleben, „daß über
alle Enge hinweg der Mann die Arbeit der
Frau bejaht“, wie der Herr Miniſter für Wiſ-
ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung bei der
Trauerfeier im Herrenhaus hervorhob.

Wenn ein äußeres Zeichen Beweis der weit-
tragenden Wirkſamkeit dieſer Frau ſein kann,
ſo mag es die unabſehbare Reihe der von den
verſchiedenartigſten Frauenverbänden gewid-
meten Blumenſpenden ſein, die Treppenhaus

ſcharf um

ſam ſein dürfte, Jtalien gegenüber Zurück-
Zurückhaltung,

Theoretiſche Erörterungen darüber ſind über-
flüſſig, vielmehr müßte die Regierung durch
ein entſprechendes Vorgehen der für den An-
ſchuß eintretenden deutſchen Parteien und
Verbände zu einem ſolchen aktiven Vorgehen
getrieben werden. Auch die innenpolitiſche
Lage iſt dafür günſtig:

Die in Oppoſition gegen die jetzige Reichs-
regierung ſtehende Sozialdemokratie hat bis-
her ſtets ihre Anſchlußfreundlichkeit ſtark be-
lont; das Zentrum kann angeſichts der jetzigen,
weſentlich verſtärkten Stellung der katholiſchen
(„chriſtlich-ſozialen“) Partei in Oeſterreich

ſchwerlich Gegner des Anſchluſſes ſein. Alſo
bietet ſich jetzt den nationalen Parteien und
DOrganiſationen eine durch die innen- und
außenpolitiſche Lage außerordentlich unter-
ſtützte große Möglichkeit, in der Anſchlußfrage
vorzuſtoßen.

Das wäre eine wahrhaft vaterländiſche Tat.
Und gelingt dieſe Aktion, ſo wäre das der
langerſehnte Beginn des Wiedererwachens der
deutſchen Nation zu ihren ein Jahrtauſend
hindurch erfüllten geſchichtlichen und woſt-
politiſchen Aufgaben.
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200 Jahre Ziethenhuſaren.

Feſtzug in Rathenow anläßlich der Jubiläumsfeier des Ziethenhuſarenregiments.

Wei 2re Opfer des Youngplans.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt uns die

Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner, Gauleitung
Halle a. S.:

„Die Hauptverwaltung der deutſchen Reichs-
bahn beabſichtigt, angeblich aus Erſparnis-
gründen. alle über 35 Jahre alten Beamten-
anwärter von der Anſtellung zum Beamten
auszuſchließen. Von dieſer Maßnahme werden
nach überſchläglicher Berechnung mit einem
Schlag über 25000 Anwärter betroffen, die
nicht nur größe Opfer an Zeit und Geld für
ihre Ausbildung gebracht haben, ſondern oft
länger als ein Jahrzehnt auf Beamtendienſt-
poſten ſchon beſchäftigt wurden. Sollte der
Plan der Reichsbahn Wirklichkeit werden, dann
iſt das die unſozialſte Maßnahme, die je von
einer ſtaatlichen Verwaltung. vorgenommen
wurde.

Der geſchäftsführende Vorſtand der Gewerk-
ſchaft deutſcher Eiſenbahner hat nach eingehen-
der Beratung beſchloſſen, nicht nur ſchärfſten
Proteſt einzulegen. ſondern auch die Hilfe von
Regierung und Parlament in Anſpruch zu
nehmen. Der Vorſtand beſchloß ferner, alle
notwendigen Ab wehrmaßnahmen mit den
übrigen Eiſenbahnerorganiſationen gemeinſam
einzuleiten.“

e

Wie lange noch, dann werden weitere
Tauſende und Hunderttauſende und Millionen
von Arbeitnehmern und überhaupt alle Volks-
kreiſe mehr und mehr fühlen, daß ſie „Opfer
des Youngplanes“ ſind, wie die Gewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner ihre Ausführungen ſehr
richtig überſchreibt. Erſt hat die Sozialdemo-
kratie und ihre Mitläuferſchaſt die öffentlichen
und privaten Finanzen des Volkes ſo herunter-

und Sitzungsſaal des Herrenhauſes bei der Ge-
denkfeier füllten.

Nach großen Linien hat Helene Lange ihr
Leben in dem Bewußtſein zu vollenden gewußt,
daß der Gehalt des Lebens dem nicht fremd ſein
kann, was in den Jdeen vorausſchauuend ge-
ahnt wird.

2 JBerliner Modenbrief.
Meine liebe Freundin!

n Deinem letzten Briefe teilſt Du mir mit,
daß ſich eine gute Bekannte von Dir verlobt
hat und Du mit ihr, da Du auch zur Hochzeit
eingeladen biſt, Brautkleid-, reſpektive Hoch-
zeitskleiderſorgen haſt. Jch will Dir daher
gern mit den letzten modiſchen Ratſchlägen zur
Seite ſtehen. Gewiß, „Lenz und Liebe“ ge-
hören ja ſchon ſeit den erſten Gedichten unſe-
rer Minneſänger unverbrüchlich zuſammen
und es iſt zwar ein Kurioſum, aber Tatſache,
daß gerade im Frühling, wie überhaupt in
den blühenden, warmen Jahreszeiten, Ver-
lobungen und Hochzeiten einander jagen.
Während des Krieges, durch die ſchnellen
Kriegstrauungen, und vor allem durch den
Ernſt der Lage bedingt, konnte man nicht mehr
daran denken und dachte auch nicht daran,
große, pompöſe Hochzeiten zu feiern. Die
bittere und wirtſchaftlich ſchwere Nachkriegs-
und Jnflattonszeit erlaubte ebenfalls keine
großen Sprünge bei dem, wie Männer manch-
mal humoriſtiſch ſagen „Sprung ins Unge-
wiſſe“, Hochzeit benannt. Die von den Kriegs-
zeiten herrührende Sitte ſo ſchlicht wie mög-
lich, in einem Koſtüm vder einem anderen
auf „ſchnell“ und „praktiſch“ geſtimmten
Kleide zu heiraten, verſchwindet Gott ſei Dank
immer mehr und mehr.

Das jetzige raſende Tempo hat einen Aus-
gleich nötig und wohl jeder Menſch ſucht ſich
gern eine ſtille Stunde, oder ein Plätzchen
Romantik in anderem Sinne. Nichts iſt
natürlicher, als daß das junge Mädchen wieder
an dieſem einen, zwar jetzt oftmals nicht mehr
für das ganze Leben entſcheidenden Tag (denn

gewirtſchaftet, daß ihre Regierung gegenüber
den Reparationsforderungen keinen anderen
Ausweg aus dem drohenden Staatsbankerott
ſah, als völlige Kapitulation und Annahme
des Youngplanes. Jetzt, wo allmählich die Fol-
gen der Youngplanannahme allmählich einzu-
treten beginnen, vor denen das Volksbegehren
retten ſollte, weiß niemand, und am wenigſten
die Hauptſchuldige, die Soztialdemokratie, wie
dos Unglück wieder gutgemacht werden kann
und ſoll. Die einzige Hoffnung iſt jetzt, daß
die Kreiſe, die vorher den richtigen Weg (Ab-
lehnung des Youngplanes) gezeigt haben, jetzt
wiederum den richtigen Weg ausfindig
machen, um das Elend des Mungplanes
wenigſtens ſo weit als irgend möglich zu lin-
dern. Ohne große Opfer aller Beteiligten,
das heißt: des ganzen Volkes, wird allerdings
kaum etwas zu erreichen ſein.

r

Reichsbahnnöte im Reichskag
Der Reichstag begann am Montag die Be-

ratung des Haushalts des Reichsverkehrs-
miniſteriums. Reichsverkehrsminiſter v. Gué-
rard behandelte eingehend die Finanzlage der
Reichesbahn. Die beantragte Tariferhöhung
für Maſſengüter habe die Reichsregierung ab-
gelehnt, ebenſo aus ſozialen Gründen die
Preiserhöhung der Arbeiterwochenkarten. Zu
einer Erhöhung der Perſonentarife in mäßigen
Grenzen habe ſich die Reichsregierung ihre
Stellungnahme ausdrücklich vorbehalten. Die
dauernde Beibehaltung der Beförderungsſteuer
in ihrem bisherigen Umfang werde kaum mög-
lich ſein. wenn die Reichsbahn lebensfähig
bleiben ſolle.

leider gibt es Eheſcheidungen genug) dement-
ſprechend feſtlich gekleidet ſein will. „Weiß
und bräutlich!“, ſo lautet die Deviſe für den
modernen Brautſtaat, um ſo mehr, als die
Preiswürdigkeit und Schönheit deutſcher
Seiden, Kunſtſeiden und Spitzen es gerecht-
fertigt erſcheinen laſſen, ſich eben für den Hoch-
zeitstag und nur für dieſen ein Kleid arbeiten
zu laſſen. Jſt in der allgemeinen Mode das
Prinzeßkleid gegenwärtig ſehr en vogue,
ſo iſt es in ſeiner königlichen Schlichtheit für
das Brautkleid geradezu wie geſchaffen.
Selbſtverſtändlich iſt das Brautkleid lang, doch
iſt es erlaubt, von der Wade abwärts die
Beine durch Spitzen oder transparente Stoffe
durchleuchten zu laſſen. Das ärmelloſe Braut-
kleid iſt paſſe, modern jenes mit langen
Aermeln, letzte Mode halblange Aermel, an
die ſich ſelbſtverſtändlich ſofort der weiße Hand-
ſchuh anſchließen muß. Das den Körper
ziemlich einſchließende Prinzeßkleid fällt vom
Knie abwärts meiſt in regelmäßige oder un-
regelmäßige Glockenpartien. Beſtimmend für
die Schmuckloſigkeit oder den Aufputz eines
Brautkleides iſt jedoch die Beſchaffenheit des
Brautſchleiers, der wieder mehr als einen
Meter nachſchleifen darf. Je koſtbarer und
pompöſer der Schleier, um ſo einfacher iſt, um
ein Zuvie zu vermeiden, das Brautkleid.

Der Kopfſchmuck der Braut iſt vielfältig.
Die eine läßt ſich das Haar ganz aus der
Stirn ſtreichen, um (dort wo ſonſt der moderne
Hut ſitzt) die Stirn eng mit dem Schleier ab-
zuſchließen. Eine zarte Girlande aus Myrten
(dieſe ſind unverändert modern!) und am hüb-
ſcheſten die friſche Pflanze oder ein gewunde-
ner Zweig Orangenblüten, vermitteln einen
ſehr mädchenhaften Eindruck. Dann gibt es
prunkvollere Arten, den Brautſchleier aufzu-
ſtecken, wobei man jedoch von der früheren Art
der zuſammengedrängten Tülltuffs, die durch
den Kranz gehalten wurden, abgekommen iſt.
Man ſpannt den Schleier möglichſt gerade und
anliegend. Die Form der Tiara aus Tüll,
Myrten und Perlen iſt als Brautkrone gleich-
falls beliebt, wie auch weiße Perlenhäubchen,
die an jene des Mittelalters gemahnen.

r
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Sodann verteidigte der Miniſter die erhöh.
ten Anſätze für die Luftfahrt, die unter den
Streichungen des Vorjahres ſtark gelitten habe,

Jn der Ausſprache
wurden zahlreiche Einzelwünſche behandelt. Die
Notlage der Reichsbahn wurde anerkannt und
ein Abbau der Beförderungsſteuer für notwen-
dig gehalten. Der volkskonſervative Abg. Dr
Klönne nannte den Verkehrshaushalt das Ar;
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregie-
rung, bei dem man mit Streichungen angeſichts
der Arbeitsloſigkeit beſonders vorſichtig ſein
müſſe.

„Senkung der Rundfunk
gebühren unmöglich.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages, der
am Montagvormittag den Etat des Reichspoſt
miniſteriums behandelte, trat Miniſter Schätzel
der Auffaſſung hei, daß der Rundfunk über-
organiſiert iſt. Er kündigte an, daß demnächſt
eine Verfügung herauskommen werde, wong
die Kurzwellenſender zwar nicht freigegeben,
aber konzeſſionspflichtig gemacht werden. Eine
Senkung der Rundfunkgebühren ſei bei der
gegenwärtigen Finanzlage unmöglich, ebenſo
eine Herabſetzung der Fernſprechgebühren für
Wenigſprecher.

Zu der Forderung von Lohnerhöhungen
wies Dr. Schätzel darauf hin, daß die Tarif-
verträge bis 1931 laufen, und daß der Lebens-
haltungsindex geſunken ſei.

Der Volksparteiler Dr. Cremer kritiſierte
die Zuſammenſetzung des Verwaltungsrats
der Deutſchen Reichspoſt, in dem hauptſächlich
Mitglieder des Zentrums und der Bayeriſchen
Volkspartei vertreten ſeien.

Um die Grundſkeuererhöhung
Der Preußiſche Landtag beriet geſtern den

gemeinſamen Antrag der Regierungsparteien,
zur Deckung des Etatsdefizits die Grundver-
mögensſteuer zu verdoppeln.

Der Wirtſchaftsparteiler Ladendorff er-
klärte, die Zeit ſei nicht mehr fern, in der zur
Befriedigung des Bedarfs der öffentlichen
Hand 150 200 Prozent Miete zuzahlen ſein würden. Die Vorlage gehe auf
Koſten der Erhaltung des Altwohnraums.
Eine Regierung, die es nicht fertig bringe, bei
einem Milliardenetat 100 Millionen einzu
ſparen, habe abgewirtſchaftet und müſſe ab
treten. (Stürmiſcher Beifall rechts, Wider
ſpruch bei den Regierungsparteien.)

Finanzminiſter Dr Höpker-Aſchoff ant-
wortete dem Abg. Ladendorff u. a., daß es nur
zwei Möglichkeiten gebe, Erſparniſſe im Etat
zu erzielen, das ſeien entweder ein Abbau der
Beamtenbeſoldung oder eine Droſſelung der
Mittel für den Neubau von Wohnungen. Ein
Beſoldungsabbau käme nicht in Frage, da die
Bezüge der Beamten nicht überſetzt ſeien.

Der Volksparteiler Dr. Neumann be-
dauerte, daß der Staat ſtatt des erhofften Ver-
zichtes auf die Grundſteuern den entgegen-
geſetzten Weg beſchritten habe. Er bezweifelte,
ob es keinen Weg für Ahdeckung des Defizits
gebe

Gegen den Parlamenkarismus
Das Programm der Heimwehren.

Die Generalverſammlung der jetzt 52000
Mann zählenden öſterreichiſchen Heimwehr-
bewegung in Korneuburg brachte die völlige
Einigung auf der Grundlage des bewußten
Kampfes der Heimwehrbewegung gegen den
parlamentariſchen und für einen neuen berufs-
ſtändiſchen Staat. Der erſte Bundesführer Dr,
Steidle erklärte u. a.

„Wir wollen Oeſterreich von Grund aus
erneuern. Wir wollen den Volksſtaat
der Heimwehren. Wir wollen nach der
Macht im Staat greifen und zum Wohle des
geſamten Volkes Staat und Wirtſchaft nen
ordnen.“

Vielfach wird das künſtliche Braut-
bukett lanciert, doch wird wohl immer die
Blume der Natur den Vorrang einnehmen.
Da gelten als Modeblumen Roſen, Flieder
und Nelken in weiß, die ſtark duftenden Maji
glöckchen, alles aber nur loſe und ſtraußartig
und nicht mehr wie früher, anſteigend, ſteif,
bukettmäßig gebunden. Bei großen Hoch-
zeiten iſt es reizend, wenn die Brautjungfern
gleich angezogen ſind, beiſpielsweiſe patou-
roſa oder himmelblaue Opalinkleider oder
ſchwebende paſtellferbene ChiffonToiletten,
und dazu große wippende Spitzenhüte. Wäh-
rend alſo die Brau: ein enges, mädchenhaftes
Kleid trägt, ſind für die Brautjungfern fül-
lige Stilkleider oder andere, beſchwingte
Toiletten vorgeſehen. Ein Kontraſt, der ſich
ganz entzückenvs auswirkt.

Ich wette, Du bekommſt in Deinem Brau
jungfernſtaat ſo viel Luſt, auch einmal „Mit-
telpunkt“, alſo Braut zu ſein, daß demnächſt
eine Vermählungsanzeige, aber bitte recht
zeitig vorher, ins Haus flattert

Deiner getreuen Giovanna.

100 000 Mark für eine Zeichnung von Albrecht
Dürer.

Eine Feder- und Tuſchzeichnung Albrecht
Dürers iſt von einer Gruppe von Kunſtfreun
den zum Preiſe von 5000 Pfund Sterling für
das Britiſche Muſeum erworben worden.
handelt ſich um das Porträt einer Frau. Die
ungewöhnlich große Zeichnung iſt von 1505 da-
tiert und war im Jahre 1928 in Nürnberg
ausgeſtellt worden. Das Germaniſche Mu-
ſeum hatte, den Blättern zufolge, damals ver-
geblich verſucht, ſie zu erwerben.

Der diesjährige Lichtforſchungskongreß. J
Rahmen der Jnternationalen Hygiene-Aus
ſtellung hält die Deutſche Geſellſchaft für Lich
forſchung ihren diesjährigen Kongreß am
und 65 September in Dresden ab. Den Vor
ſitz führt der Direktor des Strahlenforſchungs
Jnſtitutes der Berliner Univerſität, Prof. Dr
W. Friedrich.
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Das erſte Opfer der Welkraumfahrk.
Auf dem Hof des Fabrikgrundſtücks

Sonnabend bei einem Experiment den
fand, wurden die erſten Unterſuchungen an dem
ſchwer beſchädigten

Nach dem Ergebnis der vorläufi-genommen
ſcheint es nichtgen Feſtſtellungen

ſchloſſen, daß Valier
durch eigene Unvorſichtigkeit ums Leben

gekommen

iſt. Der Erfinder hatte am

in

Britz, wo der Raketenforſcher Valier am
Tod

e n. Rückſtoßverſuchsapparat,
der auf einem Prüfſtand montiert war, vor

ausge-

Sonnabend zu-

ſammen mit dem Betriebsleiter den Apparat
ſchon drei- bis viermal jeweils mehrere Mi-
nuten laufen laſſen. Dabei haben ſich keiner-
lei Zwiſchenfälle ergeben. Dann nahm Valier
eine kleine Aenderung an dem Apparat vor,
und man hält es durchaus für möglich, daß der
Erfinder dabei die Düſe, die eingeſetzt wurde,
im Schraubengewinde nicht genügend feſt ange-
zogen hat. Dadurch iſt vielleicht das Oel, das
ſich mit dem flüſſigen Sauerſtoff miſchen ſollte,
vorzeitig ausgetreten, ſo daß ſich möglicher-
weiſe eine Miſchung gebildet hat, die dann die
Exploſion hervorrief.

Max Valier, der Mann, der den Weltraum
ſtürmen wollte, iſt tot. Valier trennte ſich von
Opel und verband ſich mit dem Sauerſtoff-
induſtriellen Paul Heylandt, deſſen reiche
Kenntniſſe in der Technik des flüſſigen Sauer-

ſtoffs neue Verſuche ermöglichten. Unſer
Bild zeigt Dr. Heylandt (links) und Jngenieur
Max Valier (rechts), mit dem jetzt explodier-
ten Verſuchswagen, der flüſſigen Sauerſtoff
tankt.
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16jährige Zwillingsſchweſtern wollen über den

Kanal ſchwimmen.

Die amerikaniſchen Zwillingsſchweſtern Ber-
nice und Phyllis Zitenfield, zwei bekannte
amerikaniſche Schwimmerinnen, wollen in die-
ſem Sommer gemeinſam den Kanal von Eng-
land nach Frankreich überqueren. Die
Schweſtern haben ihr Training in Berlin

durchgeführt und ſoeben beendet.

Das Calmekte-Verfahren.
Die Ermittlung der Todesurſache der 13

Kinder hat zu der Feſtſtellung geführt, daß die
Kinder tatſächlich an Tuberkuloſe
geſtorben ſind. Ob das Calmette-Serum
plötzlich „umgeſchlagen“ oder ob es verun-
reinigt iſt, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen. Die
Unterſuchungen gehen weiter. Profeſſor Cal-
mette weiſt auf die Darlegungen hin, die in
der von Frau Profeſſor Dr. Lydia Rabino-
witſch-Kempner herausgegebenen Zeitſchrift
für Tuberkuloſe über das Calmette-Serum
gemacht werden: „Bis zum 1. April 1930 ſind
in Frankreich (ſeit Juli 1924) 2250060
Kinder durch den Mund mit dem
Serum verſehen worden. Von keinereinzigen Unannehmlichkeit iſt bisher berichtet
worden. Die Tuberkuloſeſterblichkeit bei den
in tuberkulöſen Milieus geborenen und auf-
wachſenden Kindern iſt hier gleich Null ge-
worden Da aber die Diagnoſe der Säng-
lingskrankheiten oft unſicher iſt, kann man mit
größerer Präziſion über die Erfolge der
Impfung urteilen, wenn man die Altersklaſſen
vergleicht. Aus den Statiſtiken geht nun her-
vor, daß die allgemeine Sterblichkeit bei dem
mit dem Calmette-Serum verſehenen Kindern
kleiner iſt als die Sterblichkeit der ungeimpften
Bevölkerung in der gleichen Altersklaſſe. Jn
den franzöſiſchen Städten und Departements,
wo faſt alle Neugeborenen, gleichgültig ob ſie
in geſundem oder in tuberkulöſem Milieu
leben, der Impfung unterworfen werden, hat
die allgemeine Sterblichkeit um 40 vis 50 Pro
Fent abgenommen. Die gleiche Beobachtung

t man in Rumänien, in. Griechenland, Bel-
an. Krugugy, auf Madggaskar und in Weſt l

Rumänien haben
das Serum be-

Allein in
Kinder

afrika gemacht
mehr als 40600
kommen.“

Oberförſter
erſchlagen aufgefunden.

Geſtern morgen gegen 285 Uhr wurde auf
dem Wege zwiſchen dem Dorf OberulKers-
dorf (Kreis Sorau) und dem Gut „A“, das
dem Korvettenkapitän a. D. Jhſen gehört, der
79 Jahre alte Gutsförſter Ernſt Arnold er-
ſchlagen aufgefunden. Jn der Gegend waren
Gerüchte verbreitet, daß der Oberförſter an-
geblich von einem Verwandten umgebracht
worden ſein ſoll. Die erſten Ermittlungen
haben aber bisher keine Anhaltspunkte für
dieſes Gerücht ergeben. Von der Berliner
Kriminalpolizei hat ſich Kriminalkommiſſar
Lobbes mit mehreren Beamten nach Ober-
ullersdorf begeben.

Die Bluttat iſt vorläufig in vollſtändiges
Dunkel gehüllt. Der Gutsförſter war ſeit zwei
Jahren auf dem Rittergut „A“ beſchäftigt und
hat ſeinen Dienſt zur vollſten Zufriedenheit
ſeiner Herrſchaft ausgeübt. Er war Witwer
und hatte einen 22 Jahre alten Pflegeſohn,
der von ihm im Forſthandwerk unterrichtet
wurde. Der Gutsförſter war ſcharf hinter
Wilderern her, die zeitweilig den Forſt un-
ſicher machten. Es beſteht daher die Vermutung,
daß er von Wilderern erſchlagen
wurde.

Arnold war Sonntag abend längere Zeit bei
einem Skatabend in einer Gaſtwirtſchaft in
Oberullersdorf und hatte ſich gegen 12 Uhr
nachts auf den Heimweg begeben.

Rakurkakaſtrophen in den Vereinigten
Skaaken.

Wirbelſtürme und
Wolkenbrüche.

Wirbelſtürme und Wolkenbrüche haben im
Staate Arkanſas unermeßlichen Schaden
angerichtet. Die kleine Stadt Lambrook
wurde faſt dem Erdboden gleichgemacht. 16
Einwohner fanden dabei den Tod.
Beſonders ſchwer hat das Unwetter im ſüd-
lichen Teile des Staates gehauſt. Die unauf-
hörlichen Wolkenbrüche ließen kleine Bäche
zu Strömen anſchwellen, deren Waſſermaſſen
alles Land umher vernichteten.
300 Quadratmeilen Oelfelder ſind vollkommen

überſchwemmt worden.

Der Sachſchaden geht ſchon jetzt in die
Millionen. 2500 Perſonen ſind obdachlos und
ſind vorläufig in eilig errichteten Flüchtlings-
lagern untergebracht worden.

Arkanſas eine Waſſerwüſte.
Die wilden Stürme und Wolkenbrüche, die

wieder den ganzen Tag über Arkanſas
hereinbrachen und weite Strecken des Landes

in öde Waſſerwüſten verwandelten, hatten eine
Naturkataſtrophe größten Ausmaßes zur Folge.
Die Waſſerfluten ſind überallnoch im Steigen und bedrohen Tauſende
von Häuſern mit ihren Bewohnern. Die Zahl
der Todesopfer hat ſich inzwiſchen auf 19 ver-
mehrt. Der nördliche Teil des Staates Texas
hat ebenfalls ſchwer gelitten, wenn auch nicht
ſo erheblich wie das ſüdliche Arkanſas. Auf
der Flucht vor den Waſſermaſſen ſpielten ſich

furchtbare Tragödien
ab. Jn aller Eile wurden Flöße zuſammen-
geſchlagen, auf denen die von Todesangſt er-
griffenen Flüchtlinge dicht gedrängt die Fahrt
flußabwärts antraten. Eine ſchwangere Frau
gebar auf einem der Flöße ein Kind. Drei
Kinder wurden auf einem Teil eines Floßes,
der ſich losgeriſſen hatte, fortgetrieben und
konnten nur mit Mühe und Not vor dem Er
trinken gerettet werden. Ueberhaupt iſt die
Lage der kleinen Kinder verzweifelt. Jeg-
liche Lebensmittel fehlen und
liche Ernte.

Die ſchweren Aeberſchwemmungen in Bayern

Die über die Ufer getretene Jſar in München.
Ueberall in Bayern haben die anhaltenden

Regengüſſe ſchwere Ueberſchwemmungen zur
Folge gehabt. Flüſſe und Seen ſind über die

Uſer getreten und haben die nächſtliegenden
Straßen überſchwemmt, ſo daß in vielen
Gegenden der Verkehr eingeſtellt werden
mußte.

Auflöſung des Flüchtlings-
lagers Hammerſtein im Juni

Jm Lager Hammerſtein, in dem der größte
Teil der deutſchen Flüchtlinge aus
Rußland im vergangenen Herbſt unterge-
bracht wurde, ſind zurzeit noch rund 1150
Flüchtlinge untergebracht. Der nächſte Trans-
port wird am 23. Mai über Möllen nach
Südamerika gehen. Weitere Transporte
dürften am 28. Mai, 4. Juni, 18. Juni und
27. Juni erfolgen. Man nimmt an, daß dieſe
Transporte nach Braſilien gehen werden.
Blättermeldungen zufolge iſt der Geſundheits-
zuſtand im Lager Hammerſtein ausgezeichnet.
Seuchen und ernſtere Krankheiten ſind nicht
mehr aufgetreten. Die Betreuung der Flücht-
linge erfolgt nach wie vor durch den Ausſchuß
„Brüder in Not“. Es wird auch eine gut
organiſierte, wertſchaffende Fürſorge betrieben.
U. a. hat man eine Haushaltungsſchule
im Lager eingerichtet. Die Bewachung des

RNanſens lehzke Fahrt.

Mit einem Staatsbegrähnis hat das nor-
wegiſche Volk ſeinem großen Toten die letzte
Ehre erwieſen. Zu der Trauerfeier vor der
Univerſität, wo Nanſens Leiche aufgebahrt
ſtand, waren der König, der Kronprinz, die
Mitglieder der Regierung und eine große Zahl
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Parlamentarier mit dem Storthingpräſidenten
an der Spitze erſchienen. Durch alle Reden
ſchwang der Unterton, daß die Welt einen ihrer
beſten, warmherzigſten Menſchen verloren
habe. Unſer Bild zeigt den Trauerzug auſ

dem Wege zum Krematoxinum.

Lagers wird durch die Flüchtlinge ſelbſt vor
genommen. Das Lager dürfte vorausſichtlich
Ende Juni oder Anfang Juli aufgelöſt wer-
den, da ſämtlichen Angeſtellten, ſo auch dem
Lagerdirektor, die Kündigung zu Ende Juni
ausgeſprochen worden iſt.

Falſche Royal Duich Coupons
Bei verſchiedenen Großbanken in Berlin,

Paris und London wurden in letzter Zeit
Coupons der „Royal Dutch“, der Königlich
Niederländiſchen Geſellſchaft zur Ausbeutung
von Petroleumgru ben in Niederländiſch-
Jndien, an den fälligen Zinsterminen vorge-
legt und eingelöſt. Die Kunden waren in den
Banken nicht näher bekannt. Bei der Ver-
rechnung mit der Zentralſtelle in Amſterdam
ergab ſich, daß dieſe Coupons gefälſcht waren.
Die Niederländiſche Falſchgeld- Zentrale in
Amſterdam, der die Fälſchungen zur Unter
ſuchung übergeben wurden, ſtellte feſt, daß ſie
durch photographiſche Uebertragung auf eine
Zinkplatte hergeſtellt und dann vervielfältigt
worden waren.

Durch dieſes Verfahren iſt die braune Um-
rahmung ſehr grob wiedergegeben. Obwohl
die Fälſchung an ſich nicht als mißlungen an
zuſprechen iſt, zeigen ſich doch bei genauer Be-
trachtung einige Merkmale, die ſie von den
echten Stücken unterſcheiden. Hier hat

die Reproduktion der Buchſtaben verſagt,
ſo daß ſie mit der Hand grob verbeſſert wur-
den. Auch an den Ziffern ſind Merkmale der
Fälſchung vorhanden: die 1 hat beiſpielsweiſe
einen Aufſtrich, der an den echten Stücken
fehlt, die 2 hat bei den echten Coupons einen
geraden unteren Balken, bei den Fälſchungen
einen geſchwungenen, die Ziffern 6 und 9
haben bei den falſchen Coupons eine längere
Schlinge und die Ziffer 67 iſt in der ſchwarzen
Farbe nicht tief genug, ſondern ſchimmert grau,
Der Name des Druckers „Lith. Lankhout. Den
Haag.“ iſt bei den Fälſchungen verſtümmekt.

Von den niederländiſchen Behörden iſt auch
die Berliner Falſchgelöſtelle von dem Auf
tauchen dieſer Coupons in Kenntnis geſetzt
worden. Es handelt ſich aller Wahrſcheinlich-
keit nach um

eine internationale Bande von Betrügern,
die in den Großſtädten ihre Fälſchungen ent
weder ſelbſt oder durch Mittelsmänner an
ringen.

Die Schlange im Banganen-
bündel.

Jn einer Bananenreifungsanſtalt der Firma
tirkeby in Esbjerg bei Kopenhagen wurde

ein Angeſtellter Plötzlich durch den
Angriff einer großen Giftſchlange

überraſcht, die aus einem Bananenbündel her-
auskroch. Er konnte ſich nur mit Mühe in
Sicherheit bringen. Erſt nach geraumer Zeit
wurde die beinahe zwei Meter langeSchlange von Arbeitern gefunden und ge
kötet,



Jnkerview mik Eiſenbahnräubern.
San Marcos (Mexiko).

Mit großer Geſchwindigkeit ſauſt der Nacht-
pullman über den im Mondlicht glitzenden
Schienenſtrang dem Weſten zu. Jch höre das
gleichmäßige Schnarchen der Paſſagiere, ſehe am
Ende des langen Ganges den Negerwächter

baren Widerſpruch werden die nachſtehenden
Zeilen erklären.

Nachdem ich mich in aller Eile angekleidet
habe, gehe ich nach draußen. Es iſt eine ſternen-
klare Nacht; etwa 200 Meter hinter uns ſieht
man die einſamen Lichter eines Stationsge-

Fackelzug am Heldenplatz in Wien
anläßlich der Feiern zum 50jährigen Beſtehen des Deutſchen Schulvereins.

50 Jahre deutſcher Schulverein.

Der Deutſche
Schulverein iſt eine der wichtigſten Orga niſationen des Deutſchtums im Ausland.

d „öè,? T

ſitzen, der dort gelangweilt vor ſich hindöſt, und
verſuche aufs neue einzuſchlafen. Aber es geht
nicht. Und ſo zünde ich mir hinter dem grünen
Vorhang meine Shagpfeife an und lauſche dem
Geflüſter munterer Gedankenkobolde, die mir
die Ereigniſſe der kommenden Tage in den
kurioſeſten Farben ſchildern.

Sicher wird die nächſte Zeit reich an Erleb
niſſen ſein, denn ich werde in das Hoheitsgebiet
der „Naquis“ eindringen, jenes am Golf von
Kalifornien hauſenden Jndianerſtammes, der
ſich ſich bis auf den heutigen Tag den fremden
Eindringlingen nicht gefügt hat. Freilich, acht-
tauſend Köpfe ſind durch geſchickte Einge-
borenenpolitik des Expräſidenten Obregon ab-
trünnig geworden, und haben ſich der Land-
wirtſchaft gewidmet. Dor Reſt von dreitauſend
Seelen aber denkt gar nicht daran, ein derartig
friedliches Gewerbe auszuüben; ſie leben wie
zu den Zeiten ihrer Ahnen als Jäger in den
Bergen und Wäldern von Sinaloa, beten wie
dieſe zu ihren Göttern, laſſen ſich nicht das ge-
ringſte von den Behörden vorſchreiben, und
erhalten durch die Regierung regelmäßig ihre
„Löhnung“, damit ſie keinen Unfug machen.

Nanu, was iſt denn da los? Ein ruckweiſes
Stoßen hat mich aus dem Schlaf geriſſen. Der
Zug bremſt ſcheinbar mit voller Kraft und
kommt bald darauf zum Stehen. Draußen höre
ich Rufen und Schreien. Meine ſeltſamen
Ahnungen haben mich alſo doch nicht betrogen.
Faſt mechaniſch greiſfe ich nach dem unter dem
Kopfkiſſen liegenden Revolver, ohne daran zu
denken, daß hier Widerſtand völlig zwecklos er
ſcheint. Am beſten iſt, man verſteckt raſch das
Geld und die Uhr und wartet in Ruhe der Räu-
ber, die da kommen ſollen.

Doch ſie kommen nicht. Bald ſtellt ſich denn
auch glücklicherweiſe heraus, daß nichts Ernſt-
liches „paſſiert“ iſt, obwohl die eigentliche Ur
ſache des Aufenthalts mit einem in der Nähe
befindlichen größeren Trupp von Eiſenbahn-

nicht mehr weiter kann.

räubern im Zuſammenhang ſteht. Dieſen ſchein

Seemannsgarn
von der Walfſiſchjagd

Von Fridtjof Nanſen.
Fridtjof Nanſen iſt nicht nur als großer

Forſcher und hilfsbereiter Politiker, ſondern auch
als einer unſerer beſten geographiſchen Schriftſteller
bekannt und berühmt geworden. Jn ſeinem Erſt-
lingsbuch: „Unter Robben und Eisbären. Meine
erſten Erlebniſſe im Eismeer“ ſchildert er ſeine erſte
große Fahrt ins Eismeer und wie er dazu kam, ſich
der Polarforſchung zuzuwenden.
Wir ſahen viele Entenwale. Sie liegen oft

ganz ſtill vor dem Bug oder im Kielwaſſer.
Eine Schar nach der anderen kommt gerades-
wegs aufs Schiff zu, ſchwimmt dann rund-
herum und beſieht es von allen Seiten.

Wir verſuchten mehrere Male mit dem
Expreßgewehr auf ſie zu ſchießen, aber ſie taten
nicht dergleichen. Dann wollten wir Schützen
es alle auf einmal verſuchen. Drei Entenwale
hielten direkt auf uns zu; ſie tauchten im Kiel-
waſſer auf, und einer von ihnen blieb ungefähr
20 Meter vom Schiff entfernt ſtilliegen. Alle
Schützen ſtanden achtern auf dem Halbdeck ver-
ſammelt. Es wurde bis drei gezählt, dann
krachte die Salve; aber der Wal hob denSchwanz hoch in die Höhe, ließ ihn ſchwer ins
Waſſer fallen und verſchwand. Speckbrocken
kamen an die Oberfläche, zur großen Freude
der Eisſturmvögel. Der Wal hatte ſich, wie es
ſchien, nicht viel aus den Kugeln gemacht, denn
wir ſahen ihn ſpäter ganz vergnügt den beiden
anderen Kameraden folgen. Daß es der gleiche
von vorhin war, konnten wir an den Eis-
ſturmvögeln ſehen, die ſich dort über dem
Waſſer verſammelten, wo er aufgetaucht war;
wahrſcheinlich ſchwamm dort Blut und Speck
von ihm umher. Damit gaben wir alle Ver-
ſuche auf, dieſe Tiere zu ſchießen.

Der Kapitän meinte, es könnte Spaß machen,
ein Boot auszuſetzen, um zu ſehen, wie nahe
man an dieſe Wale herankommen könne. Dies
geſchah; wir ruderten zu einigen Tieren hin,
die ſtill im Waſſer lagen. Wir kamen ihnen ſo

bäudes. Was iſt eigentlich geſchehen? Und jetzt
merke ich erſt, daß der Boden unter mir leben-
dig iſt, daß dort ungezählte Millionen, ja Mil-
liarden von Lebeweſen krabbeln. Jch denke an
meine Erlebniſſe in den Pampas von Süd-
amerika und weiß ſofort: Heuſchrecken!

Und nun erfahre ich auch die Urſache unſeres
Aufenthalts. Vor uns ſteht auf demſelben Gleiſe
ein anderer Zug, der in dem

Heuſchreckenſchwarm
Es handelt ſich hier um

einen Spezialzug, der einen großen Gefan-
genentransport von Mexiko City nach Manza
nillo bringt, von wo aus die ſchweren Jungen
per Schiff nach den Verbrecherinſeln „Tres
Marias“ im Stillen Ozean gebracht werden.

Der Transportführer, ein Beamter der
hauptſtädtiſchen Strafanſtalt, iſt mir zufällig be-
kannt. Er fordert mich auf, zu ihm in den
Pullman zu kommen und erzählt mir dort, daß
der Transport aus etwa hundert zu lebens
länglichem Kerker verurteilten Eiſenbahn-
räubern beſteht, die im Jahre 1927 von einer
Truppenſtreife im Norden Mexikos gefangen
genommen wurden.

Donnerwetter, denke ich, dieſe ehemaligen
Schrecken des Schienenſtranges mußt du unbe
dingt interviewen. Man interviewt ſonſt ge
wöhnlich Schauſpieler, Filmſterne, Politiker
und ſonſtige berühmte Leute; warum ſoll man
nicht auch einmal Eiſenbahnräuber dieſe Ehre
antun?

„Kann man ſich die Caballeros einmal
anſehen?“ frage ich.

„Es ſteht nichts im Wege“, entgegnet der
höfliche Mexikaner und geleitet mich zu den Ge-
fangenenwagen.

Das ſind geſchloſſene Waggons; nur oben
beſinden ſich durch Eiſengitter geſicherte Oeff-
nungen, von wo aus die Gefangenen jetzt die
nächtliche Ausſicht genießen.

„Sehen Sie dort den finſteren Kerl mit der
Zigarette? Das war

nahe, daß wir ſie faſt mit den Rudern berühren
konnten. Da hoben ſie plötzlich den Schwanz,
ſchlugen damit ins Waſſer, daß der Schaum
hoch über das Boot ſpritzte, und verſchwanden.
Später kamen ſie dicht bei uns wieder auf,
ſchwammen rings um das Boot herum, be-
glotzten uns von allen Seiten, lagen nahe unter
der Waſſeroberfläche, legten den Kopf auf die
Seite und ſahen uns mit den kleinen Augen an.

Einmal hieb der Kapitän den Bootshaken
in den Schwanz eines Wales ein. Der ſchlug
mit dem Schwanz in die Luft und tauchte unter.

Wenn wir weiterruderten, folgten ſie und blie-
ben, ſechs Stück auf einmal, Seite an Seite
mit uns, bald voraus, bald hinter uns, aber
ſtets ganz in unſerer Nähe und äußerſt neu-
gierig. Jch kann nicht anders ſagen, als daß
wir gerne etwas gehabt hätten, um dieſe
Burſchen zu harpunieren; es wäre wohl ein
munterer Vorſpann geworden. Das hatte auch
Markuſſen auf der „Vega“ erfahren müſſen,
damals, als er einen von ihnen harpunierte.
Er ſelbſt erzählte es an Bord der „Viking“.

„Mir war es denn doch zu viel,“ ſagte Mar-
kuſſen, „ſo Jahr für Jahr all dieſen Speck rings
um das Schiff im Waſſer zu ſehen und keinerlei
Verſuch zu machen, ihn an Bord zu holen.
Eines Jahres nahm ich denn auch Harpunen
und Leinen von daheim mit. Ja, und dann war
einmal ſo recht ſchönes Wetter, und es gab
viele Entenwale. Jch rüſtete ein Boot mit Har-
punen aus und nahm drei Walleinen mit, um
ſicher zu ſein. Vier Mann an den Riemen,
ein Mann achtern am Steuerriemen; ich ſelbſt
ſtand vorn mit der Harpune. Ja, ja, ſo kamen
wir an einen ſchönen Fiſch heran, der dicht vor
dem Boot auftauchte. Jch rannte ihm die Har-
pune hinein, der Schwanz klatſchte gehörig ins
Waſſer, und dann ging's hinunter, und die
Leine ſauſte aus, daß es brandig roch. Jch
hätte wohl die Leine um den Poller laufen
laſſen ſollen und bremſen, aber das wagte ich
nicht; ich ließ die Leine ſauſen. Bald war die
erſte Leine ausgelaufen, dann rannte auch die
zweite aus, und nun kam die dritte; aber noch
immer ging es gleich ſchnell.

Da bekam iſt Angſt, er könnte auch dieſe

der Anführer dor Bande,
die damals hundertundfünfzig Köpfe zählte.
Fünfzig davon ſind ſchon auf „Tres Marias“,
der Reſt befindet ſich hier im Zuge.“

Jch beginne raſch mit der Verteilung meines
Zigarettenvorrats und ſtehe alsbald mit den
Getreuen Joſé Buſtillos', des mitgefan-
genen Hauptmanns, in einem regen Gedanken-
austauſch.

„Wie kam es eigentlich, daß Sie damals
überrumpelt wurden?“ frage ich den Anführer.

„Verrat“, ſagt Joſé und ſpuckt verächtlich
durch das Gitter ſeines Gefängniſſes auf den
Bahndamm. „Man hätte uns ſonſt nie gefan-
gen, denn wir waren mit dem Gebirge und
ſeinen verborgenen Engpäſſen aufs beſte ver-
traut, und unſere Arbeitsmethode ließ nichts zu
wünſchen übrig.“

„Woraus beſtand denn dieſe Arbeitsme-
thode?“

„Unſer Gebiet war hauptſächlich die trans
kontinentale Bahnſtrecke Mexiko Texas--Kan-
ſas--Neuyork. Hier liefen oft in einem ein
zigen Zuge drei Pullmanwagen, die durchweg
mit „Gringos“ (Amerikanern) beſetzt waren.
Das lohnte ſich immer. Wir riſſen die Schienen
auf, was das Werk einer halben Stunde war,
da wir geübte Schloſſer unter uns hatten; dann
warteten wir in Ruhe die weitere Entwicklung
ab. Natürlich nahmen wir in der Regel die
Nachtzüge, da hier die Paſſagiere und das Be-
gleitkommando zum größten Teil ſchliefen und,
ſo die allgemeine Verwirrung die Arbeit we-
ſentlich erleichterte.“

„Konnte Jhnen denn das militäriſche Be
gleitkommando nicht gefährlich werden

Joſs lacht, daß die weißen Zähne blitzen.
Auch ſeine Spießgeſellen grinſen.

„Mit den paar Mann, die damals noch zum
Schutz der Paſſagiere die Züge begleiteten, ſind
wir immer ſchnell fertig geworden. Wir waren

doch tn der Ueberzahl. Den Reiſenden iſt aller
dings nie etwas paſſiert, ſolange ſie ſich ruhig
verhielten.“

„Wo blieben Sie denn mit den erbeuteten
Schmuckſachen

„Wir hatten Abnehmer in den Vereinigten
Staaten. Das Zeug wurde dort eingeſchmolzen
und dann weiterverkauft.“

„Und Jhre Verwundeten? Sie hatten bei
Jhren Ueberfällen im Kampf mit dem Schutz
kommando doch gelegentlich auch Verwundete

„Dafür ſorgte der Arzt, ein in Peru ver
krachter Mediziner. Ueberhaupt waren wir
gut organiſiert; es herrſchte eine ausgezeichnete
Diſziplin.“

„Was werden Sie tun, Don Joſé“, fragte ich
noch, „wenn Jhnen jetzt plötzlich eine Amneſtie
oder ein ſonſtiger glücklicher Zufall der Freiheit
ſchenkte

Don Joſe vor drei Jahren noch der Schrek-
des nördlichen Mexiko, lächelt müde und

agt:
„Jch würde mich zur Ruhe ſetzen. Jn der

Wildnis von Chihuahua hebe ich Schätze ver-
graben, die mir bis an mein Lebensende einen
ſtandesgemäßen Unterhalt garantieren.“

Gut vorbereitet.
Richter: „Hoffentlich haben Sie meine vielen

Fragen nicht nervös gemacht?“ J
Zeugin: „O nein, ich habe einen fünffähri-

gen Jungen zu Hauſe.“ (Everybodys Weekly.)

Oekonomiſch.

„Jſt Jhre Frau recht ſparſam?“
„Und ob! Die kommt ſogar mit dem Ab-

reißkalender zwei Jahre aus!“
(„Fliegende und Meggendorfer Blätter“)

Ende der Scheckfälſchungen?

O

Miſter Thomas Sinith aus Evesham in
England hat eine Erſinduneg gemacht, die ge-
eignet ſein dürfte, die allerorten verübten
Scheckfälſchungen reſtlos auszurotten. Er be-
nutzt kleine Photographien, die das Bild des
Unterzeichners tragen und auf den betreffen-
den Scheck oder Wechſel geklebt werden. Die
Unterſchrift wird quer durch das Bild ge-
ſchrieben. Miſrer Smith will auf dieſe Weiſe

Leine noch hinausziehen. Jch ſchob die Hand
unter die letzte Bucht, bekam das Ende zu
faſſen und machte es an der Sitzbank feſt. Aber
Bucht auf Bucht rannte hinaus, und noch war
keine Verminderung der Fahrt zu bemerken.
Und als das Ende da war, ging das Boot auch
noch mit hinunter, ohne jedes Zögern; weg
war es, und da lagen wir im Waſſer und
planſchten. Die Leute ſchrien, als gelte es das
Leben; ſie konnten nicht ſchwimmen. Aber ich
ſagte ihnen, ſie ſollten das Maul halten, und
fiſchte für jeden einen Riemen auf, an den ſie
ſich anklammern konnten.

Zum Glück ſtand die „Vega“ unter Dampf
und kam ſogleich herbei und fiſchte uns auf.
Aber war das nicht ein verfluchter Fiſch! Ob-
wohl blanke See war und wir den ganzen Tag
von der Tonne aus ſcharf Ausguck nach unſerem
Boot hielten, ſahen wir weder Fiſch noch Boot
je wieder; er kam innerhalb des Horizontes
nicht mehr heraus. Jch war natürlich ſehr
ärgerlich darüber, daß ich dieſes gute Boot ver-
loren hatte. Darum wollte ich nicht noch ein
Boot daran wagen, meinte aber doch, ich würde
dem Kerl ſchon Herr werden. Jm Jahr darauf
nahm ich einige Petroleumfäſſer mit. Jch
machte die drei Fäſſer klar, befeſtigte drei neue
Walleinen daran und brachte alles ins Boot.

So fuhren wir wieder hinaus. Ja, ja, ich
machte wieder einen Fiſch feſt, und es ging auf
die gleiche Weiſe hinunter. Die erſte Leine
ſauſte hinaus, und wir warfen das erſte Faß
über Bord. Aber es ging genau ſo raſch hin-
unter, ohne daß man ein Halten ſah. Dann
ſauſte die andere Leine hinaus, und wir warfen
das zweite Faß ins Waſſer, aber es war die
gleiche Geſchichte, weg war es, ohne Aufenthalt,
und die dritte Leine ſauſte genau ſo raſch hin-
aus, als wären überhaupt keine Fäſſer da-
geweſen. Da warfen wir das letzte Faß hin-
aus; aber auch dieſes ging gleich ſchnell hin-
unter; verſchwunden waren Wal und Leinen
und Fäſſer, und wir ſahen keinen Schimmer
mehr davon. Und auch dieſer Wal kam inner-
halb Seeweite nicht mehr auf, ſoviel wir be-
merkten.

erreichen daß eine Scheckfälſchung nahezu un
möglich wird. Es iſt wohl ein Leichtes, eine
Unterſchrift nachzuahmen, dürfte es doch auf
beträchtliche Schwierigkeiten ſtoßen, zugleich
auch das kleine Bild des Betreffenden zu be-
ſchaffen. Die Erfindung iſt Gegenſtand leb
hafter Erörterungen in engliſchen Bank-
kreiſen. Unſer Bild zeigt Miſter Smith
beim Gebrauch ſeiner neuen Erfindung.

Iſt das nicht eine verteufelte Kraft in dieſem
Fiſch? Aber ſeitdem habe ich es aufgegeben.

Der Grund, warum die Petroleumfäſſer
nicht mehr heraufkamen, war ſelbſtverſtändlich
der, daß der Waſſerdruck ſie, ſobald ſie etwas
tiefer hinuntergelangt waren, eingedrückt hatte.
Außerdem werden die Poren des Holzes, der
Fäſſer ſowohl als des Bootes, mit Waſſer voll
gepreßt, wenn es tief hinunterkommt, und da
durch wird es ſo ſchwer, daß es ſinkt.

Dies war der erſte norwegiſche Verſuch
einer Jagd auf Entenwale, von dem ich weiß
aber bald wurde es anders.“

Ein Hindu verſpeiſt ſeine Gakkin
Es iſt in Indien ein alter Aberglaubendaß alle Ereigniſſe, welche mit der Zahl drei

verknüpft ſind, unter einem unheilbringenden
Stern ſtehen, und daher einen ungünſtigen
Ausgang nehmen müſſen. Zu welchen ſonder
baren Handlungen dieſer ſehr weit verbreitete
Aberglauben führt, beweiſt ein Vorfall, der ſich
unlängſt abgeſpielt hat. Ein Hindu war zum
zweitenmal Witwer geworden und hätte ſich
gern wieder verheiratet. Da jedoch dieſe dritte
Ehe nach ſeinem Glauben einen unglücklichen
Verlauf nehmen mußte, wandte er ſich in ſeine
Bedrängnis an die Prieſter, die auf folgenden
Ausweg verfielen.

Der heiratsluſtige Hindu wurde in dritter
Ehe mit einer „Henne“ verheiratet. Sofort
nach der in aller Form vorgenommenen
Trauungszeremonie wurde der jungen
„Gattin“ der Hals abgeſchnitten und ſie mit
anderen Geſchlechtsgenoſſinnen mit Reis und
Eurry zu einem Gericht verarbeitet, das ſich
Prieſter und Gäſte und auch der Gatte und
nunmehrige Witwer ausgezeichnet ſchmecken
ließen. Nach kurzer Pauſe wurde dann die
Trauung mit der vierten Gattin, einem junger
hübſchen Hindumädchen, vorgenommen. Die
Gefahr der dritten Ehe war vermieden
worden.
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Dienskag, den 20. Mai 1930

Aus Merſeburg.
Gut Naß!

In jedem Jahr um Mitte Mati,
Wenn Flieder und Kaſtanien blühen,
Kommt auch die Badezeit herbei;
Zur Saale ſieht man Leute ziehen,
Und zu dem Saalebadeſtrand,
Die Badehoſe in der Hand.
Da ſtehn ſie diesmal trüb und triſt
Und ſpähn mit Wehmut in die Wolken:
„Wie lauſig kalt das Wetter iſt!“,
So hörte man ſie alle kolken.
Und dennoch zeigte mancher MutUnd ſtürzte ſchwungvoll in die Flut.

Jedoch manch Mägdlein zart und blaß,
Manch ſanftbehoſte Badenymphe,
Die meint, das Waſſer ſei zu naß
Und ſchlüpfte wieder in die Strümpfe:
„Zwölf Grad und nicht mal Reaumur,
Da iſt, bei Neptun, kein Pläſier“!
Doch nur Geduld, ihr lieben Leut',
Ihr ſollt euch nicht mehr lange härmen,
Die Sonne lacht ſo freundlich heut',
Sie wird das Waſſer ſchon erwärmen.
Dann macht das Baden rechten Spaß,
Geduld ein Weilchen dann „Gut Naß!“

130 Sänger.
Am Mittwoch findet das Konzert des „Sän-

gergaues Merſeburg“ um 20 Uhr im „Caſino“
ſtatt. Es werden 130 Sänger ſingen. Als
Soliſt iſt Kammerſänger Kurt Wichmann,

Die Leitung liegt in den
Händen von Chormeiſter Hinkelthein und Ka-
pellmeiſter Hanns Röſſert, Halle. Der Abend
verſpricht ſehr genußreich zu werden.

Verſuchker Einbruch.
Einbrecher verſuchten in der letzten Nacht

wieder in ein Geſchäft zu gelangen, das ſie
ſchon einmal kürzlich mit ihrem Beſuche er-
folgreich „beehrt“ hatten. Diesmal war ihr
Raubz erfolglos. Sie hatten bereits mehrere
Türen gewaltſam geöffnet, müſſen dann aber
in ihrem Vorhaben geſtört worden ſein; denn
ſie ließen alles unberührt und verſchwanden.

Eine Frau überfahren.
Am Montagnachmittag ereignete ſich an

der Ecke des Lahnweges ein Verkehrsunfall.
Ein Radfahrer, der in ſchnellem Tempo um
die Ecke biegen wollte, fuhr eine ältere Frau
an. Die Frau ſtürzte zu Boden. Auch der
Radfahrer kam zu Fall. Die Frau, die ohn-
mächtig geworden war, wurde von hilfsbe-
reiten Vorübergehenden aufgehoben. Sie er-
litt einige Verletzungen am Beine und Arme,
der Radfahrer einige Verſtauchungen. Das
Fahrrad war ſehr beſchädigt.

Mokorradunfall.
An der Ecke Halleſche- Lindenſtraße ereignete

ſich am Montagabend ein Unfall. Ein Kraft-
wagen, der aus der Halleſchen Straße in die
Lindenſtraße einbiegen wollte, ſtieß gegen ein
aus der Lindenſtraße kommendes Motorrad.
Der Motorradfahrer, von deſſen Maſchine das
Vorderad zertrümmert wurde, kam zu Fall und
erlitt eine ſchwere Armverletzung, ſo daß er
nach dem Krankenhaus geſchafft werden mußte.
Das Auto zog ſich heil aus der Affaire. Die
Schuld ſoll dem Führer des Perſonenautos
beizumeſſen ſein.

c J vFührerausweiſe für Jugendpflege.
Die Führerausweiſe werden von jetzt an

nicht mehr von der Anerkennungsbehörde (Re-
gierungspräſident), ſondern von der Gemeinde-
behörde (Magiſtrat) ausgeſtellt. Vordrucke
dazu haben ſich die Jugendvereine uſw. an den
Fahrkartenausgaben auf dem Bahnhof ſelbſt
zu beſorgen. Preis 2 Pfennig das Stück. Die
Vordrucke ſind vom Vereinsleiter auszufüllen
und zur gebührenfreien Beglaubigung auf dem
Wahlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Zimmer
Nr. 13, vorzulegen.

Studiendirektor i. R.

Dr. Pilling
In den heutigen Morgenſtunden durcheilte

eine trübe Nachricht die Stadt. Ein Mann, der
nach einem arbeitsreichen und ſegensvollen
Wirken ſeit Oſtern 1929 ſeinen hochverdienten
Lebensabend im ſchönen Jena, der Stätte ſei-
ner ſtudentiſchen Jugendtage genoß, iſt durch
einen ſanften Tod von einem ſchweren Leiden
erlöſt worden. Wohl deuteten immer neue
Berichte über ſtetige Verſchlimmerung im Lei-
den des Kranken darauf hin, daß an eine
Beſſerung kaum noch zu denken war, da die
tückiſche Muskellähmung ihn immer
Zpr am Gebrauch ſeiner Glieder hinderte,
doch hoffte der Entſchlafene von Tag zu Tag
durch anſtrengende Kuren, durch peinliche Be
folgung ärztlicher Ratſchläge dem fortſchreiten-
dem Verfall ſteuern zu können.

Bei völliger geiſtiger Friſche mußte er mit-
anſehen, wie er immer hilfsbedürftiger und
ab ingiger von ſeiner Umgebung wurde. Die
Wite Lebensgefährtin hat in aufopfernder

fles rflege, mit nie ermüdendem Zuſpruch den
ranken gehalten, geleitet und getröſtet, wie
es aus allen Briefen und Karten unſeres hoch-
erehrten ehemaligen Direktors bewundernd
ausklang. Denn der Zuſammenhalt mit
der Schule. welcher er 10 Jahre ſtrengerfenearbeit gewidmet hatte, war ihm Lebens-
bedürfnis, und hin und her flatterte manch
Rarkengruß, manch ausführlicher Bericht über
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Die Edeka-Großhandelsvereini-
gung hatte am Montag die wirtſchaftlichen
Verbände Merſeburgs in Müllers Hotel zu
einer Verſammlung einberufen, die gut be-
ſucht war. Herr Dobkowitz begrüßte mit
herzlichen Worten die Anweſenden.

Sodann ſprach Syndikus Dr. Schunerth
(Magdeburg) in längeren, inhaltsreichen Aus
führungen über das Thema „Wirtſchaft
in Not“. Der Vortragende, der ſeine Doktor-
arbeit in Merſeburg gemacht hat und mit den
hieſigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen vertraut
iſt, entwickelte ein

trübes Bild
von der wirtſchaftlichen Lage, die ſich ſelbſt in
den letzten vier Wochen rapid verſchlechtert
hat. Die Abſatz märkte ſind der deutſchen
Wirtſchaft zum Teil verſchloſſen, internationale
Bindungen und Verpflichtungen hindern ein
eigenes Vorgehen. Auch Frankreich, deſſen
Wirtſchaft bisher intakt war, geht mit Rieſen-
ſchritten der allgemeinen Kriſe zu.

Der Kernpunkt der deutſchen Kriſe
liegt in der Kapitalknappheit. Bis
1928 ging es uns durch die Hereinbringung
ausländiſchen Kapitals gut. Seit 1929, als die
Amerikaner ihr Geld zurückzogen, ſind wir in
eine Kriſe geſchleudert, wie wir ſie noch nicht
erlebt haben. Die Arbeitsloſigkeit hat Formen
angenommen, die beängſtigend ſind. Jnner-
halb zweier Jahre hat die Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung rund 1,5 Milliarden
Mark Schulden beim Reich gemacht. Der Cha-
rakter der Verſicherung iſt damit nicht mehr
vorhanden, wenn die Summen aus Steuer-
mitteln aufgebracht werden müſſen. Jnsge-
ſamt kann man damit rechnen (mit Familien),
daß rund 9 Millionen Arbeitsloſe in Deutſch-
land gezählt werden.

Das macht ſich natürlich auch rückwirkend
auf die Produktion und den Einzelhandel be-
merkbar.

Ereigniſſe aus einer Welt, die für den Ver-
blichenen einſt alles war.

Denn er, der gütige Freund ſeiner Schüler,
der beratende Helfer ſeines Lehrerkollegiums,
der umſichtige Leiter unſerer humaniſtiſchen
Lehranſtalt, hat in Freud und Leid inmitten
ſeiner Schulgemeinde geſtanden und in den
10 Jahren mannigfacher Schickſale und ernſter
äußerer und innerer Erſchütterungen die
Schule auf ihre unbeſtrittene Höhe geführt.

Nun iſt er dahin Lehrern und Schülern
bleibt nur noch übrig, ihm einen letzten Ab-
ſchiedsgruß zuzurufen und am Donnerstag
ihm das letzte Geleit zu geben. Was er denen
war, die mit und unter ihm arbeiten durften,
läßt ſich in Worte und kurze Begriffe nicht
faſſen; was er ihnen ſein ſall, hat er uns durch
ſein Leben der Arbeit gezeigt: ein Anſporn zu
reſtloſer Pflichterfüllung nach Art des antiken
Kämpfers Sokrates, den der Entſchlafene gern
der Jugend als Beiſpiel brachte und der da
ſagte:

„Wo einen das Schickſal oder der Befehl
des Vorgeſetzten hinſtellt, da ſoll man
bleiben und ausharren und nichts fürchten,
außer der Schande“.

So rufen wir ihm, dem wirklichen Huma-
niſten in Wort und Tat, über das Grab hin-
aus zu:

Ave, pia anima condita!

Wekkervorherſage.
Das warme Wetter währte nur zwei Tage,

nämlich am Sonnabend und Sonntag. Jn den
ſpäten Abendſtunden dieſes Tages brach ſchon
wieder ſehr kalte Luft mit großer Energie von
Weſten ein. Die Temperatur ſank in der
Ebene bis auf 10 Grad. Auf dem Brocken
wurde wieder Froſt beobachtet. Am Montag
war es meiſt wolkig und ſehr kalt, zeitweiſe
gingen noch Regenſchauer nieder. Die Süd-
grenze der Kaltluft liegt zurzeit in Oteritalien
und in Südfrankreich. Jn dieſer kalten Luft
bewegt ſich über England eine Störung nach
Oſten, die unſer Wetter weiterhin unſicher
erhält. Am Dienstag wird es wolkig und
immer noch ziemlich kühl fein, im Laufe
des Tages ſind einige Schauer zu erwarten.
Am Mittwoch tritt noch keine Aenderung ein.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
wolkigem Wetter und friſchem Weſtwind ſehr
kühl, Regenſchauer.

Poſtreiſeſchecks.
Um den Bedürfniſſen des reiſenden Publi-

kums künftig noch beſſer gerecht zu werden als
bisher, hat der Reichspoſtminiſter dem Ver-
waltungsrat der Deutſchen Reichspoſt vorge-
ſchlagen, den Poſtkreditbrief durch den „Poſt-
reiſeſcheck“ zu erſetzen. Der Verwaktungsrat
hat dieſem Vorſchlag zugeſtimmt.

Es handelt ſich dabei um eine Neuordnung,
die dem Reiſenden gegenüber dem bisherigen
Zuſtand erhebliche Vorteile bringt. Die Poſt
reiſeſcheckhefte werden vom 1. Juni ab bis zum
Höchſtbetrag von 2500 RM. auf alle durch
25 (bisher 100) teilbare Reichsmarkbeträge aus-
gefertigt. Anträge auf Ausſtellung eines
Poſtreiſeſcheckheftes durch die Poſt-
ſcheckämter nehmen alle Poſtanſtalten entgegen,
und zwar zahlt der Beſteller den Betrag, auf
den das Reiſeſcheckheft lauten ſoll, gleichzeitig
am Poſtſchalter mit Zahlkarte ein. Poſtſcheck-
kunden können den Betrag auch aus ihrem
Poſtſcheckkonto auf das für ſie anzulegende
Reiſeſcheckkonto überweiſen.
Von ſeinem Reiſeſcheckguthaben kann de
Jnhaber des Poſtreiſeſcheckheftes bei jeder Poſt

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Läden ſtehen leer.
Die Urſachen des Umſatzrückganges.

Die Bevölkerung iſt nicht mehr kaufkräftig.
Dazu kommt die ſchlechte Lage der Land-

wirtſchaft, die man wiſſentlich auf den
Hund gebracht hat. Auch ſie kann nicht mehr
ihren Bedarf normal decken. Sie fällt für den
deutſchen Einzelhandel im allgemeinen auch als
Käufer aus.

Außerdem hat das deutſche Volk nach dem
Kriege auf zu großem Fuße gelebt, ſeinen
Lebensſtandard künſtlich hochgeſchraubt. Auch
die Länder und Gemeinden, die von
Großmannsſucht befallen ſind, haben ein gro-
ßes Maß Schuld an den Zuſtänden.

Das alles zuſammengenommen hat zu einer
weſentlichen „Einſchränkung und zu einem
Rückgang des Verkaufs“ geführt, der auf
etwa 30—50 Prozent geſchätzt wird.

Der Redner kritiſierte ſodann mit Recht die
Finanz politik von Reich und Ländern,
die das Uebel noch verſchlimmert haben (Zünd-
holzmonopol) und empfahl den Geſchäftsleuten
kein allzugroßes Warenlager zu halten. Auch
das kaufende Publikum müſſe ſich be-
ſcheiden und den Zeitumſtänden Rechnung
tragen.

Zum Schluß forderte der Redner zum ge-
noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß auf und
erntete lebhaften Beifall für ſeine intereſſanten
und lehrreichen Ausführungen.

Staötrat Freiberger ergänzte manche
Worte des Vorredners, wandet ſich gegen Re-
giebetriebe und Geſchäfte mit dem Parteibuch
und beleuchtete manchen Luxus, der noch auf
kommunalem Gebiete getrieben werde. Jns-
beſondere kritiſierte er den illegalen Handel in
L ne Zum Schluß betonteer, da

das Bürgertum in der Kommnnalpolitik ge-
ſchloſſen auftreten müſſe.

ch S S S TdFFh Z. „3 „„Danſtalt beliebige, durch 25 teilbare Reichsmark-
beträge abheben. Als Ausweis dient ihm
hierbei der im Scheckheft angegebene behörd-
liche Ausweis mit Lichtbild und eigenhändiger
Unterſchrift. Liegt der Höchſtbetrag nicht über
1000 RM., ſo kann ſich der Jnhaber des Reiſe-
ſcheckheftes auch nur durch ſeine eigenhändige
Unterſchrift ausweiſen, die er auf einem vom
Poſtſcheckamt dem Reiſeſcheckheft beigefügten
Unterſchriftsblatt abzugeben hat. Für das
Heft, das eine Gültigkeitsdauer von
drei Monaten hat, wird eine Einheits-
gebühr von 1 RM. erhoben. Die Gebühren
der alten Poſtkreditbriefe waren geſtaffelt und
beträchtlich höher.

Benehmen Sie ſich
genklemanlike

Ein ſcheußliches Wort, nicht? Es klingt aber
ſehr ſchön und intereſſant, vor allem, wenn
man es falſch ausſpricht; z. B. gentlehmänliekä.

Aber im Ernſt, meine Herren, ſind ſie als
Kavaliere über die ſelbſtverſtändlichſten ritter-
lichen Pflichten im Jahre 1930 im Bilde?

Der Herr geht links von der Dame! Hoppla,
das war einmal. Er geht aber auch nicht rechts
von ihr, ſondern teils teils. Er geht immer
auf der Gefahrenſeite, dem Fahrdamm am
nächſten.

X
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Ritterromantik des 20. an Ster
bend winkt unter den Rädern des Autobus
der Kavalier „sin frouwe“ einen letzten minnig-
lichen Gruß zu. Aber man braucht ſich ja
nicht gleich unter den Autobus zu legen. Jſt
es nicht ſchon genug, wenn man die „Zart-
beflorten“ der natürlich immer reizenden
Begleiterin vor den Schmutzſpritzern wild-
gewordener Autos vder des Sprengwagens
ſchützt?

Aber dann noch ein Zweites. Nehmen Sie
nie einer Dame ihr Stadtköfferchen ab! Jhre
Hilfsbereitſchaft in Ehren, aber Sie würden
mit ungeſchickten Händen eine Farbenſymphonie
zerreißen. Denn dieſe kleinen Köfferchen ſind
zu einem raffinierten Beſtandteil des Vor-
mittagskleides geworden. In beige, bleu, rot

uſw. ind ſie auf die Schuhe, das in loſe Falten
fallende Cachenez, oder den wippenden Früh-
jahrshut abgeſtimmt. So etwas darf nicht zer
riſſen werden. Außerdem iſt es einer Dame
peinlich, das Arſekal ihrer Kosmetika
manchmal enthält der Stadtkoffer auch Schul
uger in anderen Händen zu wiſſen.

R

Wenn Du mit einer Dame gehſt, geh' teils
teils, nimm ihr nie den Stadtkoffer ab, und
wenn Du mit ihr im Fahrſtuhl fährſt, nimm

Deinen Hut vom Kopf.
Warum?27
Das iſt eben gentlemanlike!

Verſammlung der Sozialrentner.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Zentral-

verbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutſchlands hielt am Sonntagnachmittag im
Verſammlungslokal „Gute Quelle“ die Mo
natsverſammlung ab. Sie wurde vom Vor-
ſitzenden Chlebaſch eröffnet. Nach Verleſung
der letzten Niederſchrift wurde ein ausführ-
licher Bericht von der Kreiskonferenz in Neu-
röſſen gegeben. U. a. wurde das Nichterſchei-
nen öer Vertreter der Behörden und Organi-
ſationen kritiſiert. Jm Kaſſenbericht iſt eine
Einnahme von 30 499,22, eine Ausgabe von
23 794,42 Mark zu verzeichnen. Die Mitglie-
derzahl wies ein Steigen von 1000 auf. Vom
Bezirk wurden 272 Fälle vertreten, wodurch
den Rentnern zur Behebung ihrer Notlage ein
Mehr von -13 496 Mark bewilligt wurden. Des
weiteren wurde das Andenken einiger ver-
ſtorbener Mitglieder geehrt. Unter Verſchie-
denem wurde Stellung zu Angelegenheiten des
Wohlfahrtsamtes genommen. Nach lebhafter
Ausſprache nahm der Vorſitzende Anträge und
Beſchwerden entgegen.

Stiftungsfeſt des Schleſier-Vereins.
Anläßlich ſeines 10. Stiftungsfeſtes, veran

ſtaltete der Schleſierverein am Sonnabend im
feſtlich geſchmückten Saale von Müllers Hotel
im engſten Kreiſe der Mitglieder und deren
Angehörigen eine Jubelfeier, die in allen ihren
Teilen einen glänzenden Verlauf nahm. Der
Einladung war ſo zahlreich Folge geleiſtet,
daß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt
war. Es herrſchte Feſtesſtimmung in des
Wortes wahrſter Bedeutung.

Eingeleitet wurde der Abend mit einem gut
ausgeführten Konzert. Großen Anklang fand
der von Lieschen Schröter geſprochene Prolog.
Vorſitzender Haupt entbot den Erſchienenen
den Willkommensgruß, inſonderheit den Ab-
ordnungen der Brudervereine Halle und Wei-
ßenfels ſowie dem Vertreter der Berliner Zen-
tralleitung des „Reichsbundes der Schleſier“,
Herrn Fellmann. Des weiteren ſchilderte
er kurz den Werdegang des Vereins von An-
fang bis zum heutigen Tage und ſchloß mit dem
Wunſche, daß der Schleſierverein, als erſte

Darf das Licht blenden?
Zur Ausſtellung „Gas Waſſer Elektrizität in Merſeburg.

Gelegentlich der Ausſtellung „Gas, Waſſer,
Elektrizität im Haushalt und Gewerbe“ welche
vom 30. Mai bis 1. Juni der Verband
Deutſcher Licht- und Waſſerfachbeamten, Lan-
desverein „Nord“ im Verein mit der hieſigen
Elektrogemeinſchaft, welcher alle ſelbſtändigen
Elektromeiſter angeſchloſſen ſind, veranſtaltet
wird, wird verſchiedentlich neuzeitliche Be-
leuchtung, wie ſie heute im Haushalt, Ge
werbe und Jnduſtrie unbedingt gebraucht wird,
gezeigt werden; denn Licht iſt Lebensatmo-
ſphäre des Menſchen.

Wie verſchieden die Menſchen auch immer
ſein mögen in ihren Anlagen und Gepflogen-
heiten, in ihrem Geſchmack und ihren Vor-
lieben, die

Sehnſucht nach dem Licht
iſt allen gemeinſam. Und den Ausſpruch vom
Golde, den Goethe Gretchen in den Mund
legt, kann man ohne weiteres auf das Licht

„Am Licht hängt,
zum Licht drängt doch alles“

anwenden.
Aber wie man in dem gleißenden Gold-

glanz irgendeine Tücke und ſchlimme Verſu-
chung hineinſymboliſierte, ſo hat man auch
durch den Glanz des Lichtes irgendwie er
ſchrecken laſſen; trotz aller Lichtſehnſucht, trotz
der unabweisbaren Einſicht, daß man zu jedem
wachen Tun viel Licht braucht, verwendet
man heute noch meiſtens ganz unzureichende
Lichtmengen, weil man die ſtechende, das Auge
ſchmerzende Blendung fürchtet.

Eigentlich iſt es ein wenig beſchämend
für unſere techniſch ſo hochentwickelte Zeit,
daß man heute noch glaubt, ſich nicht gegen
dieſe Erſcheinung der Blendung ſchützen zu
können, daß man ſich, aus dieſer ünwiſſen-
heit heraus, eines der nachweisbar erfolg-

mittel in völlig unzureichender Weiſe be
dient.
Tatſächlich empfand man ja vor einem

Menſchenalter noch das Gasglühlicht als
einen hervorragenden Bereuchtungsofrtſchritt.
Die Entwicklung der elektr. Glühlampe
zu einer Lichtquelle von früher ungeahnten
Helligkeiten und Leuchtdichten ging ſo rapide
vor ſich, daß es garnicht möglich war, als
bald dieſe ſtarken Lichtquellen dem Publikum
in einer Form zugängig zu machen, daß nicht
die Blendung in aufdringlich unangenehmer
Weiſe hervortreten mußte. Helles Licht wurde
ſo mehr oder weniger identiſch in der popu-
lären Vorſtellung mit blendendem Licht, und
man glaubte, ſich darum nicht zuviel Licht
zumuten zu dürfen Werkſtätten, Büros, Ge
ſchäftslokale, Wohnungen uſw. wurden unzu-
reichend beleuchtet;

im Schaufenſter
laubte man aber unter Umſtänden geradeßlendendes Licht gebrauchen zu können, aus

völligem Miß verſtehen der ei
lichen Werbekraft des Lichtes heraus.Tatſächlich darf das Licht natürlich in
keinem Falle blenden, nur wenn es in reicher,
weicher, angenehmer Fülle Menſchen und
Dinge überflutet, übt es ſeine werbende, ver
ſchönernde, anregende, arbeitsfördernde Wir-
kung aus.

Und heute braucht das Licht wahrhaftig nicht
mehr zu blenden, bei keinem, aber auch gar
keinem Verwendungszweck.

Die einwandfreie, reiche Beleuchtung,
wie ſie für unſer arbeitsreiches, ſchwieriges
und nervenaufreibendes modernes Leben er
forderlich iſt, iſt glücklicherweiſe heute für je-
den auf einfach ſelbſtverſtändliche Weiſe, nach
Beratung mit einem Fachmann erreichbar.

Die Ausſtellung im „Caſins“ wird über
reichſt arbeit- und behagenfördernden Hilfs- dieſe Frage manches Belehrendes bringen.

ent
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landsmänniſche Vereinigung aller Ober-, Mit
tel- und Niederſchleſier, weiter gedeihen möge.
Auch der Vertreter des Reichsbundes und der
Arbeits gemeinſchaft Mitteldeutſchland ſtreifte Naundorf. Am erſten Sonntag im Oktober
in dem geſchäftlichen Rückblick den Auf- und

am Vaterlande ſei.
Anſchließend nahm

um den Verein vor.

ein von den Damen
Tiſchbanner durch

In dem unterhaltenden Teil erlebte man
an den klaſſiſchen Geſangsdarbietungen der urück: vann aber kam

Gertrud Bergmann s rr 20 Mann wieder, und als dieſe gege
Hoftor ſtürmten, vollführte der Schleier

Konzertſängerin Frau
(am Flügel Frau Gertrud Thomaſſek) eine
ganz beſondere Freude. Für Stimmung und
Humor ſorgte die bekannte Berliner Soubrette

re

J e. örermeiſterhaft verſtand, die zunſt aller Zuhörer Wut der
zu erringen und das P
fall zwang. Sie war eine „Stimmungskanvne“

W J 71 r 9Vollendung und der Stern des r dieſe Wurfgeſchoſſein höchſter
Abends.

Der anſchließende Ball gab dann alt und

Göttin Terpſichore zu.

Horoſkope und Phyſiognomien berühmter

Frau Titz überreicht.

gar mit 2 Meſſern

ublikum zu ſtarkem Bei-

einer der Angreifer,

Perfön lichkeiten. Heute, Dienstagabend 8 Uhr gefahren iſt.
Vortrag Stein in Müllers Hotel. Teilnahme

Neurunſtedk ferkiggeſtellt.

Müllers Runſtedt. Die Häufer, die für die Einwoh-
errichtet worden

ſind, ſind nunmehr fertiggeſtellt und brauchen

für jedermann.
Vater ländiſcher Frauenverein Merſeburg-

Land. Am Dienstag,
3 Uhr Mitgliederver

muſikaliſche Darbietungen

Königin-Lniſe-Bund.
Ausflug nach Schkopau.
am Krankenhaus oder

ſammlung in erHotel. Herr Mifſionar Paſtor Heil-Schkopau er des „ſterbenden Dorfes
wird büer ſeine Erlebniſſe in Afrika ſprechen.

Der Vaterländiſche Fraenverein Merſeburg nur noch auszutrocknen.
Stadt hält am Donnerstag, den 22. Mai Wohnungen auch ſchon
um 16 Uhr im unteren Schloßgartenſalon
ſeine Mitgliederver ſammlung ab. Nach derVerſammleng geſelliges Bekſammenſein und Einſtellung des Strafverfahrens.

t Neumark. Der Betriebsführer G. aus NeuArbeits gemeinſchaft mark war der fahrläſſigen
Schwarz-weißz-rok. angeklagt. Er war infolge falſchen

auf der Landſtraße mit einem Motorradfahrer
Treffpunkt 18, 30 Uhr 5uſfammengeſtoßen. Der Motorradfahrer hatte
zur Abfahrt mit der dabei Verletzungen davongetragen. Da der Ver-

Straßenbahn 19,40 Uhr an der Hölle, An ketzte ſeine Schäden erſetzt erhielt und keinen

27. Mai, nachmittags

Donnerstag, 22. Mai,

ſchließend gemütliches Beiſammenſein im „Ras Wert mehr auf die

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, ſtellt.
20 Uhr Verſammlung im „LCaſino“.

Aus der Umgebung.
Radfahrerin fährt gegen ein

ſo daß ſie mehrere
davontrug. Ein gerade vorbeikommender Per- unglückt.

Zur Eingemeindung von
Ankercrumpa nach Lützkendorf.

Geſchichtliches über Ober- und Unter-Crumpa.
Crumra. Den Umgemeindungen im oberen bache geſpeiſt wurde.

Geiſeltale (St. Micheln-St. Ulrich u. Zwangs- führende Fortſetzung
Mücheln) hat ſich nunmehr die Ausgemein- „Pietzkr“, eine Benennung,
dung von Unter-Crumpa und Zuteilung nach Petſchbach, aber auch an Petzkendorf anklingt.
Lützkendorf hinzugeſellt. Die wirtſchaftliche Die ganze Geſtalt des Stü i
Umgeſtaltung im Geiſeltal im Verein mit par- eine

r212teipolitiſchen Tendenzen zerſchlägt oft jahr-
hundertealte, geſicherte Selbſtändigkeit und
legt zuſammen, was
künftiger Lage nicht zuſammengehört.

Bei der Trennung

etwas anderes.
Das Dorf zerfällt

Crumpa, getrennt durch jenen einſt

deſch ſitz, vo em ſinach Geſchichte und zu i von dem ſich

in Ober und Unter Rölitz kommen im 14.

ten, auch heute noch dazwiſchen liegenden An dieſem Zweige. 1589
ger. Kirch lich war
Ort. bildete

indem ein Teil unter
unter dem Gute ſtand.

vom Rittergute
Richteramt im Amtsanteile auf einem Gehöft
in der „Gaſſe“ ruhte,
im Volksmunde als
zeichnet wird.

en beide Ortsteile von im Beſitz des Gutes, und dieſe Familie iſt hier
jeher eine Gemeinde, nicht jedoch politiſch. Der bis 1726. Von ihr zeugen

eingeſchnittene Jnſchriften im Glockenſtuhle,
früher zwei bürgerliche Gemeinden. und das Hackenholz ſowie der

dem Amte, der andere born haben wohl auch von ihnen ihre Benen
Jeder Ort hatte ſeinen nung. 1726 kauft der ſ

beſonderen Richter. Der im Gutsanteil wurde von Burkerér 2 e
ernannt, während ies Wappen ſeiner Familieſind noch an der Guts gen v airche
das deswegen noch jetzt Dann kauft es 1777„bei Landrichters“ be hanuer in Oechlitz, und von ihm geht e e

t w Die zu dieſen Anteilen gehören im weiblichen Erbgange,
den Gehöfte ſind nur rn,

geſchieden, da die in der ſogenannten „Gafſe“ dieſem an die Zuckerfabrikw Fo vor e e Wim Oberdorfe ſchärfer ſitzer über, Schönborn,

die mit dem Oberlaufe des Petſchbaches gleich mit war es
läuft, dem Gute, die „i
Hauptgaſſe, dem Amte unterſtanden, während
im Unterdorfe beide Teile untermiſcht ſind.

Ob im Oberdorfe die
runde vder die

zu Grunde liegt, iſt
das Unterdorf bildete
aber in Obercrumpa
älteſte Stätte des Ortes eine beſondere Oert-
lichkeit bildet, ſo lag

m Markte“, der anderen

lange Dorfanlage

die „Burggrube“ als

auch am öſtlichen Aus-
dange von Unkererumpa ein regelmäßig vier- duſtrie.
eckiges, zum Gute gehöriges Ackerſtück, welches Als Teil der Jnduſtriegemeinde Lützkendorffrüher von einem breiten nach und nach zu- nimmt es andernſeits

geſchlemmten Waſſergraben um- und der offenen Hand, die
geben war, der wahrſcheinlich von dem ehemals
in dieſer Richtung zur Geiſel gehenden Petſch-] gemeinden bietet.

Hie Raundorfer, hie Schleſier.
Ausbau des Verbandes und betonte hierbei, rin e Pera a ſrahz
daß auch die hier geleiftete Arbeit ein Dienſt Zu dem gehörten die Einheimifchen. D

feierten aber auch einige Oberſchreſier einen
der Vorſitzende die Geburtstag. Es ſchien eine verſteckte Feind-

Ehrung einiger Véereinsmitglieder für 10- ſchaft zu herrſchen wegen eines vor 8 Tagen
jährige Mitgliedſchaft und beſondere Verdienſte geflogenen“ ieſvandsmann Soballa wurde aber erſt nach Polizeiſtunde auf dem
erhielt ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom. Heimwege akut. Da rückten die Einheimiſchen
Als größte Ueberraſchung wurde dem Verein

Bierſeidels.

wir dem Fremdling vor die Bude „komm heraus,
geſtiftetes, wertvolles du Schleſier, du Polack“.

Der trieb den erſten Feind
mit erhobenem Meſſer

mit Hilfe von

in der hellerleuchteten
ſchreckung. Das ſtachelte wieder

Angreifer an
bombardierten Hof und Hans mit Steinen.

noch mehr die

ſorgte hauptſäch ich
der denden Spritzenhaufe die Dachſteine ajung noch Gelegenheit, in fröhlichſter Stim- per prisen v

mung bis in die frühen Morgenſtunden der T.huldigen. ſonenwagen brachte die Verbletzte in die Ambu-
lanz des Ammoniakwerkes.fahrer, der ebenſo wie ſein Sozius unverletzt

Vereine, Veranſtaltungen uſw. blieb, trifft anſcheinend keine Schuld, da die
Radfahrerin direkt in das Motorrad hinein-

Körperverletzumg

n Beſtrafung desben“: nur für Mitglieder. klagten legte, wurde das f

Pech bei einer [Schwarzfahrk.
Holleben. Ein auswärtiger

kehrte im hieſigen Gaſthof ein und ließ ſeine
Maſchine draußen vor der Tür ſtehen. i
Weggehen fand er ſein Motorrad nicht mehr

Mokforrad. vor. Nach kurzer Zeit ſtand plötzlich die ver-
mißte Maſchine wieder da,

Neu-Röſſen. Eine Radfahrerin ſtieß gegen ſchädigt. Ein Einwohner hatte
19 Uhr mit einem Motorradfahrer zuſammen, zeit das Motorrad zu einer kleinen Schwarz-

ſtark blutende Wunden fahrt „geborgt“ und t b

Moatorradfahrer laufen. An dem Umz zug der KPD. nahmen

aber völlig be-
in der Zwiſchen

die auffallend an

vermutlich uralte Hofſtätte.
Jn Untercrumpa iſt auch der Ritter

ein Miniſterialengeſchlecht
von Ober- und Unter nannte, das im 12. und

Crumpa ſpricht der Schein dafür, als ſei Urkunden der Gegend vorkommt.
hierbei Zuſammengehöriges, ſeit altersher
Vereintes durch die Umgemeindung zer-
ſchlagen worden. Die Geſchichte lehrt jedoch Crumpa, der 27. Abt des Kloſters in der

ſeburger Altenburg Jm Beſitz des
aber die Familie nicht mehr, ſJahrhundert

erben, wenigſtens in

Jahrhundert
Ein Hein-

rich von Crumpa
Weinberg bei Memleben an das
Noch 1431 erſcheint ein Ed e von

Tehr hroi hſehr brei- vor, bis ſie um 1500 gusſt

Kammerrat

auf verſchiedene

Körbisdorf.

in die Hände der Geiſeltalinduſtrie
gekommen, die heute das Schickſal von Unter
erumpa und von Lützkendorf das Untercrumpa
in ſich aufgenommen hat, beſtimmt.
malige Selbſtändigkeit hat Untererumpa ſchon

ſchwer zu unterſcheiden, lange verloren.
eine gerade Gaſſe. Wie Daß es von der landwirtſchaftlichen Ge-

meinde Crumpa abgetrennt wurde, iſt die
Folge der engen Verbindung mit der Jn-

Teil an den
die Jnduſtrie auf

deckte. Ein anderer holte ſich ſchnell einen
Revolver und ſchoß 3 Mal, glücklicher-
weiſe in die Luft. Von den Steinwürfenwurden ſowohl der Schleſier als auch déſen
Hauswirt verletzt, die Hoflampe zertrümmert
und das Dach beſchädigt. 4 Mann ſprengten
das Hoftor auf. Aber der, dem die Wut galt,
hatte ſeinen Schwertertanz ſchon lange ein-
geſtellt und ſich in ſeiner

Kammer eingeſchloſſen.

Auch die Einheimiſchen begaben ſich zikr
Ruhe Um den geſchädigten Hauswirt ſchad-
los zu halten. veranſtalteten ſie ſpäter eine
Umlage und 6 Mann gaben je einen Taber.
Trotzdem kam es zur Anklage.

Das Schöffengericht Halle verurteilte die
ermittelten 4 Hauptkrakehler wegen gemein-
ſchaftlicher Körperverletzung, Hausfriedens-
bruch und Sachbeſchädigung zu je 70 M.
dazu noch den einen von ihnen wegen der
Sachbeſchädigung an dem gemeinnützigen
Spritzenhaus zu 30 M. und den unberechtigten
Beſitzer des Revolvers zu 50 M. Geldſtrafe,
alles zahlbar in monatlichen Raten von
10 Mark.

25 Jahre im Denſte.
Schafſtädt. Am 1. Juni kann der Kauf-

mann Karl Rentſch auf eine 25jährige Tätig-
keit in der Zuckerfabrik Schafſtädt zurück-
blicken.

Die Ferſe abgeriſſen.
Vad Dürrenberg. Am Montagabend kam bei

der „Schönen Ausſicht“ bei Weißenfels ein
aus Dürrenberg ſtammender Soßius eines
Motorradfahrers auf der Heimfahrt von Cam-
burg mit dem Fuß in die Radſpeichen, wobei
ihm die halbe Ferſe abgeriſſen wurde. Nach
Anlegung eines Verbandes wurde er in einem
Auto heimgeſchafft.
R

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
„Am 17. und 18. Mai 1930 fand in Zeitz ein

Bezirkstag der NSDAP. ſtatt. Die KPD.
Zeitz veranſtaltete am 18. Mai eine Proteſt-
demonſtration gegen den Faſchismus in Zeitz.
Beide Veranſtaltungen ſind reibungslovs ver

e

360 Perſonen teil. Der Zug der NSDAP.
war 350 Mann ſtark.

Am 18. Mai gegen 10 Uhr kam es auf der
Landſtraße zwiſchen Weißenfels und Zeitz
außerhalb der Stadt Weißenfels an dem Re
ſtaurant „Zu den drei Wegen“ zwiſchen An-
gehörigen der KPD. und der NSDAP., die,
beide aus Halle, ſich auf dem Wege nach Zeitz
befanden, zu einer Schlägerei. Die KPD.
hatte Weißenfels ohne Störung durchſahren,
desgleichen ſpäter die NSDAP. Die Kom-
muniſten haben dann die Fahrt an der O en
bezeichneten Stelle unterbrochen und ſich län-
gere Zeit gelagert.

Es muß nach dem Ergebnis der Feſtſtellun-
gen angenommen werden, daß die Kommu-
niſten von der Anfahrt der NSDAP. Kennt-
nis hatten und dieſe hier erwarteten.

Jm Augenblick der Anfahrt der NSDAP.
(etwa 180 Mann) entwickelte ſich eine Schläge-rei, bei der auf beiden Seiten mit Steinen ge
worſen und mit Latten geſchlagen wurde.
W affen wirden, wie die polizeiliche Unter-
ſuchung ergab, nicht gefunden. Auf Seiten
der NSDAP. wurden 6 Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt. Der Kraftfahrer eines Wagens
auf dem ſich N. S. befanden, erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß nach ärztlicher Mitteilung
an ſeinem Aufkommen gez weifelt wird. Er
hat einen ſchweren Schädelbruch und eine Ver
letzung an der linken Schläfe davongetragen,
ohne ſich an der Schlägerei ſelbſt beteiligt zu

Schwerer Gewitterſturm.
Schkeuditz. Der Schkeuditzer Bezirk wurde

am Sonntagabend von einem ſchweren Ge
witterſturm heimgeſucht. Nach einem ruhigen,
ſchönen Tag brach plötzlich gegen 9,30 Uhr
abends ein orkanartiger Sturm los, dem bald
ein ſtarker Regen folgte. Der Wind wehte
anfangs nur mit 10 Kilometer pro Stunde,
nahm aber innerhalb weniger Minuten eine
Geſchwindigkeit von 70 bis 90 Kilometer an.
Die Temperatur fiel bei dem einſetzenden
ſtarken Regen um 9 Grad. Die plötzliche
Gewitterböe hatte natürlich am meiſten die
Spaziergänger betroffen, die ſchleunigſt flüch-
teten. Schwere Schäden hat ſie nicht ange
richtet. Das junge Getreide, das um
gebogen dalag, wird ſich ſchon wieder er-
holen. Allerdings wurden einige Bäume um-
geriſſen. Außerdem verurſachte der Sturm
Kurzſchluß, ſo daß ein Stadtteil in Dunkel-
heit gehüllt war. Ein proviſoriſcher Schein-
werfer ſchafft hier Abhilfe. Auf dem Flug-
platz wurde kein Schaden angerichtet.

Reiterfeſt.
Wehlitz. Die Veranſtaltung der ieſigen

Reitervereinigung am Sonntag nahm unter
großer Teilnahme der Bevölkerung der Ge-
meinde und der Umgegend einen glänzenden
Verlauf. An der Veranſtaltung beteiligten
ſich eine große Anzahl auüswärtiger Vereine,darunter auch der Spitzenverein des füdöſt-
lichen Teiles der Provinz Sachſen, der Reiter-
verein von Zwochau, der durch ſeine Vor-
führungen mit beachtenswerten Leiſtungen in
Abteilungsreiten, Jagdſpringen, Gehorſams-
ſpringen, einen guten Eindruck hinterließ. Auch
die Lei ſtungen der einzigen jugendlichen Reite-
rin ſeien beſonders erwähnt. Bei dem Preis-
Ringreiten erhielt Reiband-Wehlitz den erſten
Preis.

Die Schuld der Kommuniſken
amtklich feſtgeſtellt.

Zu den blukigen Vorgängen in Weißenfels.
fuhr gegen einen Baum, knickte dieſen, und
fuhr in den Straßengraben. Auf Seiten der
KPD. erlitten 2 Perſonen Verletzungen. Bis
auf den ſchwerverletzten Kraftfahrer konnten
alle zu Schaden gekommenen Perſonen bis
heute früh nach ärztlicher Behandlung ent-
laſſen werden.

10,10 Uhr griff die Schutzpolizei am Tatort
ein und ſtellte, ohne Widerſtand zu finden,
die Ruhe wieder her.

Zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes und, weil
nach dem Vorkommnis die Gefahr einer Ueber-
tragung der Ausſchreitungen auf Zeitz beſtand,
wurden ſämtlich Beteiligte, ca. 260 Kommu-
niſten und 190 Nationalſozialiſten, nach dem
Polizeipräſidtum ſiſtiert. Jn den ſpäten Nach-
mittagsſtunden, nach Beendigung der Ver-
nehmungen, erfolgte der Abſchub, getrennt nach
Parteien, unter Begleitung der Schutzpolizet
bis Ammendorf, wo Uebernahme und Weiter-
transport nach Halle durch die dortige Schutz-
polizei erfolgte. 90 Nationalſozialiſten mußten
mit der Bahn um 17,28 Uhr nach Halle trans-
vortiert werden, da ſich die Führer der Miet-
wagen im Hinblick des ihrem Kollegen zuge-
ſtoßenen Unglücks weigerten, zu fahren.

Ein weiterer Aeverſalt
ſich um 19
nach Mepnalſozigliſten von ca. 40 Kommuniſten außer-

halb des Polizeibezirks auf der Rückfahrt
von Zeitz in ihren Wohnort überfallen worden.
28 Kommuniſten mußten zur Feſtſtellung des
Tatbeſtandes nach Zeitz ſiſtiert werden. Nach
Vernehmung derſelben wurden auch ſie im
Laufe der Nacht mit der Bahn abgeſchoben. Ein
Strafverfahren gegen die Beteiligten

1

haben. Das führerlos gewordene Fahrzeug

Ein guker Fang.
Die Einbrecherbande, die Lützen unſicher machte,

verhaftet.

Lützen. In der Nacht zum 12. März wurde
in eine Gaſtwirtſchaft in Lützen eingebrochen.
Nach der Tat begegnete in Pegau ein Polizei-
beamter vier verdächtigen Radfahrern, die auf
ſeinen Anrnf, anzuhalten, die Flucht ergriffen.
Es gelang ihm jedoch „einen der Flüchtigen feſt-
zunehmen. Bei ſeiner Zuführnung zur Wache
in Peganu gab einer der durch die Flucht Ent-
kommenen auf den Beamten einen Schuß ab,
der glücklicherweiſe ſehlging. Jm Laufe der
gemeinſam mit der Gendarmerie gepflogenen
kriminal polizeilichen Ermittlungen ergab ſich,
daß der Feſtgenommene und feine geflüchteten
Komplizen die beiden Einbrüche ausgeffihrt
hatten. Zwei der Flüchtigen ſtellten ſich in
Ballenſtedt i. Harz ſelbſt der Polizei.

Zu der Nacht zum 18. Mai konnte von der
Gendarmerie in Liebertwolkwitz der Aufent-
halt des dritten'durch die Flucht entkommenen
Täters ermittelt werden, worauf gemeinſam
mit der Leipziger Kriminalpolizei die Feſt-
nahme erfolgte. Die Täter ſind die Bergar-
beiter Hans Sch., Alfred und Michael E. und
Willi R. Sie wurden alle der Staatsanwalt-
ſchaft Leipzig zugeführt. Nach den bisherigen
Ermittlungen kommen auf ihr Konto etwa 20
Einbrüche in Gaſthöfe und Gutshöfe außerhalb

ſozialem und kulturellem Gebiete den Werks- Leipzigs, und zwar in der Gegend von Pegau
und Lützen

iſt in beiden Fällen eingeleitet“.

Schäferhund- Vorführung
Aützen. Eine große Menſchenmenge hatte

ſich zu der S S Paſerhund Vorführung am Sonn-tag eingefunden. Die Voeranſtaltung wurde
eröffnet mit der Vorführung von Deutſchen
Schäferhunden durch Kinder, ein Beweis dafür
wie leicht derſelbe zu leiten iſt, wenn er richtig
behandelt wird. Beſonders erwähnt werden
dürfte wohl, daß die Mann- Arbeit ſämtlicher
Tiere einzig war. Der Beifall des Publikums
bewies, daß die Vorführung der Tiere all-
gemeine Anerkennung gefunden hat. An-
ſchließend fand ein Vortrag über die Vor
züge des Deutſchen Schäferhundes ſtatt. Die
Ausführungen waren ſehr intereſſant für
Hundezüchter und -Liebhaber. Die Veran-
ſtaltung hatte vollen Erfolg, denn es erfolgte
Die Gründung einer Ortsgruppe Lützen desDeutſchen Schäferhundverbandes, der ſich eine
gag ze Anzahl der anweſenden Herren anſchloß-

Gemeindeverkrekerſitzung.
Muſchwitz. Jn der letzten Gemeindevertreter-

ritzung wurde der Haushaltsplan verleſen und
angenommen. Verſchiedene Anträge auf Unter-
ſtützung wurden abgelehnt, ebenſo ein Dring-
lichkeitsantrag der SP. um Schaffung eines
Turn und Spielplatzes. Ein Antrag auf Bau
einer Leichenhalle wird vorläufig zurückgeſtellt,
bis der Gemeindevorſteher ſich bei der Re
gierung über die Bezimmungen wegen Bauund Anlage Hefragt vat. Ferner wurde be
ſchloſſen, bei Vergnügen mit freiem Eintrittsgeld eine Pau chalſumme von 5 M. zu er
heben
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Dienskag, den 20. Mai 1930

Junglandbund Arbeit im Kreiſe
Merſeburg.

Tornau. Die Junglandbund-Bezirksgruppe
Tornau hatte am Sonntag zu einem Unter-
haltungs abend eingeladen. Daß Alt und
Jung gern der Einladung gefolgt waren, be-
wies das volle Haus. Ein Prolog „Land Not“
v. Guſtav Schroer eröffnete den Abend. So-
dann erfolgte eine Begrüßung durch den Vor-
ſitzenden Werner Thierbach- Mödnitz. Der
Vorſitzende gab noch mit einigen Worten
Ziele und Aufgaben des Junglandbundes be-
kannt und forderte die geſamte Landjugend
auf, einerlei ob Arbeiter, Handwerker odet
Jungbauer, ſich im Junglandbund zuſamme.i-
zuſchließen. Jm Junglandbund wolle man
ſich wieder zurückfinden zu der

alten und echten Kultur,

dagegen alles ablehnen, was an Wefens-
fremden aus der Stadt aufs Land gelangt.
Lebhafter Beifall dankte dem Redner für
ſeine Worte.

Zwei kleine Theaterſtücke der „Wall“ von
Wehowsky und das „Kälberbrüten“ v. Hans
Sachs wurden gut geſpie t und trugen zur
Unterhaltung bei. Während in dem erſten,
ernſten Stück, die deutſche Treue trotz Not
und Armut und die Liebe zur Scholle zum
Ausdruck gebracht wurde, kam beim „Kälber-

ſeinem Recht. Zwi-
ſchendurch wurden einige Gedichte gut
vorgetragen.

noch

Nach einigen Volkstänzen, von denen der
Bändertanz als beſonders ſchön hervorgehoben
werden kann, überreichte Herr Geſchäſtsführer
Teihhmann- Merſeburg die Grüße des

t

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt) Nummer 117
n Be Bemowsky, den Vorſitzenden des Landbund äniProvinz Sachſens und den Kreisbauernmeiſter Königswuſterhauſen

Herrn Dr. v. Richter kenne jeder Einzelne. Mittwoch, 21. Mai.
Dieſe drei Männer würven für die gute o do Uhr r

Durchführung der Sache des Landwirts 9,30 Uhr: Mit dem Mikrophon im Goethe-
bürgen, deshalb ſei es erforderlich, daß ſich 100 r h S

Kreislandbundes, drückte ſeine Freude über inze int deſe Fü yr: eueſte Nachrichten.die Arbeit, die dieſe noch junge Be zirks- eder S ine hinter do Snyrer ſete- 10,35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte-
gruppe, bereits geleiſtet habe, aus und Reicher Veifall lohnte dem Redner für Feine bundes
wünſchte, daß ſie weiter ſo erfolgreich wirken markigen Worte. r Uhr. S allvlattentonzert.
möge. Herr Teichmann rief dann noch dazu Zum Schluß brachte der Junglandbund- 35 r Kann Seitgeichen
auf, alle dem Alt- und Junglandbund noch meiſter Killge die Grüße des Kreisjung- 1330 uhr; Neueſte Nachrichten
Fernſtehenden heranzuhoren. Er führte kurz landbundes und gab noch weitere Anregungen 1400 uhr: Sa Il lattentongert
die Verdienſte des Miniſters Schiele an und für die Bundesarbeit. Die Anweſenden blieben 1430 unr: Der ttelſtudent“
welch ſchweren Kampf, den dieſer jetzt zu noch lange bei froher Stimmung zuſammen. Schallplatten Sſtue
führen habe, auch den Freiherrn v. Wil- 15,30 ühr: Wetter und Börſe.

15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Franzöſiſch.
16,30 Uhr: Konzert Hamburg.Rund unk rogramm 1730 Uhr: Das Kinderlied.
17,55 Uhr: Stand der deutſchen Lebensmittel-

verſorgung unter Berückſichtigung der
Leipzig 16,00 Uhr: Wunderkinder. Ein- und Ausfuhr.v 16,30 Uhr: Leichte Muſik. 18,20 Uhr: Unterhaltende Ktunde.Mittwoch, 21. Mai. 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18,40 Uhr: Spaniſch für Anfänger.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: Wetter und Zeitangabe. 19,05 Uhr: Zehn Jahre Völkerbund.
10,05 Uhr: Wetterdienſt u. Verkehrsfunk. 18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes- 19,30 Uhr: Beamtenfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms arbeitsamtes Sachſen. 19,55 Uhr: Wetterbericht.10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 18,20 Uhr: Wetter und Zeit. 2000 Uhr: Gedanken zur Zeit: Um den 8218.
10,50 Uhr:. Dienſt der Hausfrau. 18,25 Uhr: Italieniſcher Unterricht. 20,40 Uhr: Humor und Groteske.
11,00 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18,45 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde. Anſchl.: Zeitanſage, Wetter, Bekanntgabe
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands- 19,00 Uhr: Arbeitsnachweis. der Tagesnachrichten. Sportfunk.

meldungen. 19,05 Uhr: Schlagwort „Rationaliſierung“. Danach: Abendunterhaltung.12,00 Uhr: Suiten. Schallplatten. 19,30 Uhr: Konzert. 23,10 Uhr: Zigeunermuſif.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 20,45 Uhr: Richard Fiſcher, Dresden, lieſt aus e
13,00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetter- eigenen Werken. Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger

vorausſage. 21,15 Uhr: Rhapſodien. Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
Anſchl.:Mozartſtunde. 21,45 Uhr: Aus dem Volksbuch „Die ſieben ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Schallplatten. Schwaben“. Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Golöd-14,30 Uhr: Jugendfunk. 22,15 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport hammer; für den Anzeigenteil: Curt

15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl. bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik. Deicke in Merſeburg.

Merseburger Jageblatt, Merseburg; Saale-Zeitun
Das Wort koſtet 12 Rpf., die ſettgedruckte

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Ehiffregebühr 60 S pf.
Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung.

c. n n u

Die hier erscheinenden Klieinanzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht.

Ueberſchriftszeile 40 Rpf. Worte üder l

étellmaiger-e u e n t t h t j ne e e e Landwirtsſohn Böäckergeſellezdch S meiſter 21 Jahre alt, und 23 Jahre alt, Ofen-Mädchen i S8 Jahre ſelbſtändig Landwirtstochter t be ne etin die Landwirtſch. e geweſen, 38 Jahre, 17 J. alt, ſuchen Siellun ſelbſtändgeſucht. Sprotta S verheiratet, kinderlos, Stellung zum 1. 6. Arbeiten gewöhnt.Nr. 33, bei Eilen h ZFuührerſch. 13, 3b, ſ. auf t. Werte Ang. erb. anburg. Stellung als Familienanſchl. Lohn Hans Häußerrs Erſter Verkaufstraft mit Kraftwagen, bei Schulen und Gntsſtelimegher, nach Uebereinkunft. s n x
Sauberes Behörden in Thüringen eingeführt, wird ſeltene Ver- auch Schofför Paul Hoffmann, Melm Nr. 34.5 äd kaufschance geboten. FußbodenpflegeApparat. Ganz be- vertraut in. Motoren b. H. Ewald Jahr,Dienſtmü chen ſondere Einführungsmöglichkeiten. Nur la Eilangebote u landwirtſchaftlich Großoſida b. Zeitz Stellung als

in Land und Gaſt- (ausführlich) ſofort erbeten unter A 9292 an die Ge- Maſch Ausfüt liche Nr. 10 ki 9 f 5 jwirtſchaft geſucht. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung St erb tet e jhüertrauiein

z ini P a u ggel, SchneiElyſhurn. r iehen Füllgraf, Vollwgiſe ſpugt r JKbnburg. S BerlinWeißenſee, 21 Jahre al cht. a etBerline Allee 130 S Haghe Ja hre alt, ſu amtentochter).

Suche per ſofort Luchttges 0 2*9. 5 zum 1. Juni Stellg. Hilde Matthes,tüchtiges Tüchttges, ſauberes S D. in gut. Hauſe. Ang. Weiman Wo findet tüchtiger et unter I 9301 wetmar,Mädchen t T h h 54 z 33 erbet. unter A 9301 Meyerſtraße 46.in 2 Perſonen- Haushalt per 1. Junt getucht. Geſchirrführer n die Geſchſt. die z
das ſchon in Stellg. Angebote mit Zeugniſſen, Bild und Gehalts- „Jsiähriger nebſt Dienſtmädchen Seitung. Väckergeſelle
war. Zeugnisabſchr. anſprüchen an Bäckergelelle bei gut. Behandlung Junges 23 J. alt, weccher
an Villa Martha, Frau Fabrikbeſ. W. Koechel, Weida i. Thür Ko u kennt Dauerſtellung? Off. Mädch in allen ArbeitenOberhof i. Thür. Bahnhoſſtraße 2. m Kondrtorrennte Erbe aumenW niſſen, ſucht ſofort erbeten an F S ſelbſtändig iſt, ſuchttn derbert 9 ſucht beſſere Stellg. 3 in,Für gr. Geſchäfts- Tüchtiges ſolides od. ſpäter Stellung. Herbert Altmann, Offert zu richt an Stellung.

haushalt tüchtiges, Angeb. erbet. unter Creuma Nr. 21, Fr Frieda Ritter Erhardt Kraußeiches e 9296 ch Poſt Zſchor Frl. Frieda Ritter, irdt Kraehrliches t L l et A 9296 a. d. Geſchſt. Poſt Zſchortau l Ringleben, Laasdorf
Mädchen für Sier und Honditoreibüfett zum 1. Juni rer Zeitung. be Seliyſch. S gyfſihänſerstr bei Stadtroda Th.

für bald geſucht. geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften

ſein, mit Zweitmäd- Kaiſerhof, Bad Jlmenau. Schen den Geſamt-
haushalt gut i. Ord-
nung zu halten und
mich vollſtändig ent-
Jlaſten. Gute Koch-
kenntniſſe erforderl.
Ausführl. Offert. m.
Gehaktsford.. mögl.

Kontoristin

Schriftliche Angebote mit

perfekt in Stenographie und Schreib-
maſchine, wird zum 15. Juni geſucht.

abſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind
zu richten unter R 40736 an die Exp.

Zeugnis-

Bild, an dieſer Zeitung. 8L. P. Langer, S g warEhemmtß Suche für ſofort oder 1. Juni umſichtiges,
Mühlenſtr. 29. junges Mädchen als

Geſucht 1. Juni Stütze
zwei chriſtliche

Mädchen

welche einige gute
Erfahrungen i. Koch.
od. gründl. Kenntn.
in aller Hausarbeit

Anſchluß. Wirtſchaftsgröße

Kr. Wittenberg.

für Haus, Geflügel und Garten bei Fam.
400

Angebote mit Gehaltsangaben an
Frau Appelt, Bleddin b. Trebitz,

r

Morgen.
L

beſitzen.
Frau Dir. Schmitz,

Roßla (Harz),
Pädagogium.

„Geſundes, kräftig.,
junges oder 1. Juni geſucht.

Junges Mädchen
aus gutem Hauſe, oder Kindergärtnerin
zu 3 Kindern (2--5 Jahre) per ſofort

Gehaltsanſpr.,
Zeugnisabſchriften und Lichtbild erbeten
unter R 40738 an die Exp. d. Ztg.

g. Halle. Weimarisehe Zeitung, Weimar, Mtteldeutsehe Zeitung, Erturt.
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der

Suche für meine
Tochter

17 Jahre alt, Stellg.
rauf einem Gute

tHalleſchen Umkreis
wo Gelegenheit ge-
boten wird, d. Haus-
halt u. Koch, gründ-
lich zu erlernen.
Schlicht um ſchlicht.
Angeb. erbet. unter
A 9279 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.
Fräul., 21 J., ſucht

Stellung als

wir

oder Verwalter Derſ

R 40735 an die Exp

elbe

überſandte Betrag nicht aus, ſo wjrd der Tert gekürz

Wegen Auflöſung meiner Wirtſchaft ſuche
ich für meinen 29 Jahre alten led. Beamten
zum 1. oder 15. Juni Stellung als

Inſpektor
hat mir meine

Wirtſchaft ſelbſtändig geführt, ich kann ihn
jederzeit beſtens empfehlen. Angeb. unter

dieſer Zeitung. S

Jg. Mädchen, 25 J.
alt, Beamientochter,
im Kochen ausgebil-
det, mit gut. Zeugn.

Nattonal geſinnter
Oberfahnen

ſchmied

als
Stütze

in klein. Haushalk.
Dieſelbe war ſchon
als Haustochter tät.
Angeb. erbet. unter
A 9302 a, d. Geſchſt.dieſer Zeitung. x

Ehrliches, kinder-
liebes, fleißiges

Mädchen
20 J. alt, mit guten

Hypotheken, 1.

Briefe

Angeb. erbet. unter
A 9235 a. d. Geſchſt.

Nähkenntn.,
in all. Hausarbeit,
ſchäfts- oder Privat
haushalt. Ang. erb.
unt. A 9275 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Junges Mäddchen,
23 Jahre, ſucht Stel
lung als

Zimmermädchen

zum 1. Juni 1030.
Gute Zeugn. vorh.
Offert. an Agentur

Albin Hubert,
Mittelſömmern,

erfahr.

ſucht Stellung i. Ge

X zahlung ſof. geſucht.

d. ſchon gedient hat,
z. 1. Juni od. ſpäter
für alle Hausarbeit
in Apotheke kleines
Städtchen b. Erfurt)
mit gut. Zeugniſſen

geben. Angeb. erbet.
unt. A 9295 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

i. groß. Ort i. ſchön.
Lage Thür. geſucht;
ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Alter

25 Jahre. Offert.
m. Bild ſind zu rich
ten unt. A 9300 a. d.
Geſchſt. d. Ztg.

haushalt z. 1. Juni
1930 tücht., ſelbſtänd.

Wirtlchakterin

tochter, geſucht. Ang.

Für frauenl. Guts

erbet. unter A 9267
jan die Geſchſt. dieſ.

20Zeitung.

2 ſaubere
Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahr.,
in Geſchäftshaushalt

geſucht. Gut. Lohn u. nicht unt. 28 Jahr., bei gutem Lohn bal-
gute Koſt wird ge möglichſt Landwirts- digſt geſucht.

Zeugniſſe an 5Kaffee Liebold,
Friedrichroda

i. Thür.
Suche für ſofort od.

1. Juni ein ordent-
liches, ſauberes, ehr-
liches u. williges
Hausmädchen
Offert. mit Lohnang.
ſind zu richten unt.
A B 1 poſtlagernd
Almenau. S

Suche zum 1. Juni,
ſpäteſtens 15. Juni,
ordentliches,
Stubenmädchen
Frau M. Hahnert,

Weißenburg
Sömmerda.

Gut
bei

Letzte

ehrlich.

dann könnte man das Zimmer vermieten, sagte sich Frau Sparsam. in gut. Hauſe. Gute
Der Erlös könnte die Anzahlung für das neue Sofa abgeben. Als alle
Bemühungen Versagten, gab Frau Sparsam eine kleine An-
zeige in den 4 Mivagblättern auf. Sie hatte die Anzeige noch
garnicht selbst einmal gelesen, da war das Kanapee schon weg.
Aber wo war nun der Mieter für das renovierte Zimmer? Also noch
einmal eine „Kleine“ in den 4 Mivagblättern.
Und der Erfolg? Frau Sparsam hätte gern eine Kaserne gehabt,
soviel Zimmer konnte sie vermieten.

als

Zeugniſſe
Angeb. erbet.
B 5130 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

21jähr. Mädel ſucht
Stelle zum 1. Juni

Stütze

unter
x

nicht

Frau, 36 Jahre, m.
4jähr. Mädch., ſucht

Stellung Helra tin frauenloſ. Haus od. Einheirat. Eiwas
halt, ſpätere Heirat

ausgeſchloſſen,
etw. Vermögen vor-
handen. Angeb. erb. ſofort zu

S unt. A 9307 an die
Geſchſt. d. Ztg.

dieſer Zeitung.
Auf Wohnhaus mit
anſchließ. neu errich-
tetem mittl. Fabrik-
gebäude werden

10 oo0 Mark
auf 1. Hypothek geg.
vierteljährl. Zins-
Gefl. Angeb. erbet.
unt. A 9284 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Roöohölmetor
12 PS, preiswert zu
verkaufen. xRoth,
Königſee

Witwer, 46 Jahre,
vorhand. Landwirt und Pro-

feſſioner, eig. Pferde
u. Geſchirr, größere
Kinder, ſucht Be-
kanntſchaft einer
Witwe zwecks

Heirat

Vermögen erwünſcht,
ſelbſt Vermögen vor-
handen. Eigen. Heim

Angeb. unt. T 1901
an d. Exp. d. Ztg.

Stelle,Off. unter R 40737 an die Exp. d. Ztg. S

Franz., engl., ital.

wünſcht

Geſchſt. d.

kaufen.

ſucht Stellung als in Hufbeſchlag,Sprechſtunden- Gtütz Wagenbau und allen
hilfe luße Maſchinen vertraut,

Du oom 1. Juli ab oder ſucht Stellung aufLoſt u. Wohnung i. ſpäter. Zurzeit in einem Gut oder
h leſcher D Stellung. Angebote Landſchmiede Angeb.
u Lhrrt, unter nit Lohnaugabe unt. unter T 1899 an die
V 606 poſtlag. Bad Freya poſtl. Netzſch. d. i u
Liebenſtein i. Thür. au (Vogtland). e
Suche für meine

Tochter, 19 Jahre
alt, zum 15. Juni
oder 1. Juli Stelle Suche auf Landwirtſchaft, 470 Morgen,

120 oo0 RM.
von Selbſtgeber.

Jahre alt.
ſevang., 1,70 gr., blö.,

c 92rvrri

Bekanntſch.
zwecks ſpäterer

Heirat.
Ausſteuer vorhand
Später großes Ver
mögen. Zuſchr. erb.
unt. B 5124 an die

Ztg.

Alteingef. Fahrrad-,
Nähmaſchinen- und

Haushaltsartikel-
Geſchäft

mit Lagerbeſtänden,
in Stadt (3500 Ein-
wohner) ſofort zu
verpacht. Ang. erb.
unt. A 9272 an die
Geſchſt. d. Ztg.

bandgaſthof

mit mindeſt. 35 Mor
gen Land bei Bar
zahlung zu kauf. ge
ſucht durch xH. Braſch,
Altenburg i. Thür.

Zigarrenecke
erforderl. ea. 3000
Mark, auch paſſ. für
Anfänger, zu verk.
Näheres unter A
9306 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung. x
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Gauſpiel Saalegau Alkmark
am 1. Funi.

Dieſes für den 18. Mai vereinbarte und
dann wegen des in Halle ſtattgefundenen
DFB.-Meiſterſchaftsſpieles abgeſetzte Spiel
findet nunmehr beſtimmt am 1. Juni, alſo dem
Tage des Großſtaffellaufes Merſeburg--Halle,
ſtatt. Austragungsort (Mer-Platz Merſeburg)
und Zeit ſind dieſelben geblieben. Die Auf-
ſtellung der Mannſchaft hat einige kleine Aen-
derungen erfahren und zwar ſind Tormann
und rechter Läufer anders beſetzt worden, ſo
daß nunmehr ſpielen ſollen: Galander (Neum.,
früher Müch.); Kugler (VfL.), Albrecht (Pr.);
Metzger (Neum.), Schütt (99), Brödel (99);
Bartkowiak (Kayna), Roßburg (99), Benze (99),
Vollmer (VfL.), Sander (VfL.). Erſatz: Heſſel-
barth, Herfurth (beide Pr.), Mackwitz (Röſſem).
Da am 1. Juni Spielverbot geherrſcht hätte, ſo
iſt es nur zu begrüßen, daß an dieſem Tage
das Spiel ſtattfindet.

Preußen Kayna am 25. Mai
Mit dieſem Treffen bereiten die Preußen

ihren Anhängern beſtimmt wieder eine außer-
ordentliche Delikateſſe. Eigentlich ſollten die
Hieſigen ja ſchon in die Pokalſpiele eingreifen,
aber durch die Unterbrechung am letzten Sonn-
tag trat eine Verſchiebung ein, und die Preu-
ßen wären dann ohne Gegner geweſen. Kayna
nahm die Aufforderung zu einem Spiel an,
das auf dem Preußenplatz zum Austrag ge-
langt. Merſeburg ſteht am kommenden Sonn-
tag alſo wieder im Zeichen eines Großkampfs.
Wir kommen auf das Spiel noch zurück.

Die Spiele der 16 Klaſſe.
Ein Sieg und eine Niederlage in Roßleben.

Sportverein Beung weilte am Sonnkag in
Roßleben zum Pokalturnier.

Kloſtermansfeld 1. unterlag Sportverein
Benna 26 1. 0:1 (0:1).

Knapp konnten hier die Geiſeltaler den Sieg
erringen. Beunag hatte dabei wieder unglaub-
liches Schußpech. Beung mußte in beiden
Spielen auf drei ſeiner Beſten verzichten. Etwa
10 Minuten vor Halbzeit kommt Beuna durch
Krahl zum einzigen Treffer. Beunas Sieg iſt
ein Achtungserfolg, da Kloſtermansfeld in der
1b- Klaſſe ſpielt. Schiedsrichter pfiff korrekt.
Eintracht Roßleben 1. Beuna 1. 3:1 (1:0).

Leider mußte Beung nach dem Siege gegen
Kloſtermansfeld ſofort wieder antreten, wäh-
rend die Platzbeſitzer ausgeruht in den Kampf
gingen. Der beſte Mann auf dem Platze war
Roßlebens Torwart. Bei Beuna gefiel der
Erſatzmittelläufer. Roßleben kommt in der
14. Minute durch einen Fehler des Torwarts
in Führung. Nach Halbzeit fällt wiederum

Pokalſieg des PSV. in Eisleben
PSV. Spielvereinigung Eisleben 4:2 (3:0).

Der PSV. folgte am Sonntag einer Ein-
ladung des Kyffhäuſergaumeiſters und konnte
nach überaus beachtlicher Geſamtleiſtung ſeinen
Gaſtgeber zur Strecke bringen und damit die
Trophäe einen Pokal in ſeinen Beſitz
bringen. Die Merſeburger waren ſich von
vornherein bewußt, daß auf dem Platze der
Eislebener nicht gut Kirſchen eſſen iſt, zumal
die hieſigen Preußen erſt kürzlich dort recht
trübe Erfahrungen ſammeln mußten. Wider
Erwarten hielt ſich das Spiel jedoch in durch-
aus anſtändigen Grenzen, trotzdem beiderſeits
mit größter Aufopferung gekämpft wurde.
Lediglich der Unpartetiiſche, der die Gegner in
gleicher Weiſe benachteiligte und eine mangel-
hafte Leiſtung bot, gab zu Klagen Anlaß.

Beim PSV. klappte es vom Anwurf weg
in allen Reihen. Zuverläſſige Deckungsarbeit
trug Früchte und ſchuf auch für den Angriff
genügend Entwicklungsmöglichkeiten. Jn
planmäßiger Kombination erreichten die Mer-
ſeburger dadurch Feldvorteil und drei Tore
Vorſprung bis zum Seitentauſch. Gleich nach
erneutem Spielbeginn wurde der PSV.-Mit-

telläufer vom Schiedsrichter ganz unberechtigt
des Feldes verwieſen. Eisleben verſuchte die
Schwächung ſeines Gegners auszunutzen und
ging nunmehr zur Offenſive über. Zwei Tore
werden aufgeholt, im übrigen aber iſt der
PSV.Hüter nur ſchwer zu ſchlagen.

Das zahlreich erſchienene Publikum ging
nunmehr voll mit den Handlungen im Feld
mit. Der PSV. reiſt ſich nochmals zuſammen
und kann nach mehrfachen guten Abwehr-
paraden des Platzbeſitzers den Spielſtand auf
4:2 ſchrauben. Damit war das Schickſal der
Eislebener beſiegelt, die reſigniert den Kampf
aufgeben. Die heimiſche Mannſchaft verdient
ob ihrer guten Allgemeinleiſtungen ein Ge
ſamtlob.

3

Kayna Schwarzgelb Weißenfels 3:3.
Kayna ſpielte in Weißenfels gegen Schwarz-

gelb 3:3, obgleich Kayna beſſer war. Das
Spiel wurde ſehr har tdurchgeführt, auch der
Schiedsrichter pfiff nicht immer korrekt.

durch Torwartsfehler der zweite Erfolg, doch
auf dem Fuße holt Krahl ein Tor auf. Wäh-
rend Beunas Läuferreihe und Sturm auf
Ausgleich ſtreben, ſchießt Beunas Verteidiger
ein Selbſttor und hilft dadurch den Platzbe-
ſitzern, den Sieg ſicherzuſtellen. Schiedsrichter
pfiff kleinlich, benachteiligte Beunag viel.

Beunaga 3. Preußen 3. 0:7.
8

Eliſabeth Mücheln Meunſchan 1:10 (1:3).
Mit einem zahlenmäßig zu hohem Siege

ſicherte ſich Meuſchau am Sonntag in Mücheln
die weitere Teilnahme an den Pokalſpielen.
Meuſchau fand ſich gleich zu Beginn ves Spie-
les und ehe rechter Läufer und Verteidiger von
Mücheln ſich klar werden, ſendet der Links-
außen von Meuſchau drei Mal in 10 Minuten
ein. Dann fand ſich jedoch auch Mücheln und
Meuſchau hatte Glück, daß Mücheln in dieſer
Zeit nicht auf Gleichſtand kommen konnte:
Lediglich ein Zuſpiel vom Rechtsaußen zur
Mitte wurde vom Halblinken Müchelns ver-
wandelt. Jn der 2. Halbzeit konnte Meuſchau
in kurzen Abſtänden das Endreſultat her-
ſtellen. Blauſchmidt (VfL.) hatte das Spiel
jederzeit in der Hand und leitete zur vollen
Zufriedenheit beider Parteien.

S

Kayna Reſerve Braunsdorf 1. 1:1
Beide Mannſchaften lieferten trotz Erſatz ein

ſchönes Spiel. Das Ergebnis iſt für Brauns-
dorf ſehr ſchmeichelhaft.

Kayna Jugend Roßbach Junioren 13:6.

Große Senſation in Reuröſſen!
Turnerſchaft Bad Dürrenberg 1. ſchlägt Röſſen Meiſterklaſſe 5:2 (1:0).

Mit großer Spannung erwarteten viele Zu-
ſchauer das Spiel der Meiſterklaſſemannſchaft
von Neuröſſen. Die Mannſchaft erſchien wieder
in neuer Aufſtellung. Ein Teil der Spieler,
der den Meiſtertitel errang, ſtand als Zuſchauer
und mußte zuſehen, wie eine luſtloſe Mann
ſchaft dem Gegner den Sieg in die Hand ſpielte
Wir wollen aber auch nicht die Leiſtungen der
Dürrenberger herabſetzen, denn die Mann-
ſchaft ſpielte am Sonntag wie am Schnürchen.
Eifer und große Zähigkeit brachte ſie immer
wieder in Vorteil.

Den größten Teil Schuld an der Niederlage
hat die Röſſener Mannſchaft. Der Sturm
konnte ſich in der Aufſtellung abſolut nicht zu
ſammenfinden. Die Hintermannſchaft, dadurch
ſtark überlaſtet, mußte ſich ſchon bis zur Pauſe
ein Tor gefallen laſſen. Nach der Pauſe nahm
man nun an. daß ſich die Mannſchaft finden
würde. Es wurde auch bald der Ausgleich er-
zielt. Viel Pech im Werfen aufs Tor war
Trumpf. Die Kataſtrophe brach herein. Einige
Bälle, welche ſonſt eine ſichere Beute des Tor-
warts wurden, ließ er einfach paſſieren, und
kam Dürrenberg ſo zu einem leichten Sieg.

Es wird höchſte Zeit, daß die Röſſener
Mannſchaft wieder ihre alte Stärke zeigt, in-
dem wieder eine kräftige Aufſtellung der Elf
erfolgt. Die Dürrenberger hatten vor allem
im Sturm ihre Stärke. Der Mittelſtürmer
führte ſeine Mannſchaft in glänzendem Stil.
Die Flügel wurden gut bedient. Die Hinter-
mannſchaft ſpielte ſicher und ſtellte den Sturm
von Röſſen faſt vollſtändig kalt. Grahmann
als Schiedsrichter war dem Spiel ein gerechter
Leiter.

Großkampf am Sonntag.
Am Sonntag findet in Neuröſſen das Rück-

ſpiel ATV. Röſſen ſtatt, welches ſich zu
einem Großkampf geſtalten wird. Gleichzeitig
wird ein Vereinswettkampf mit je 4 Mann

ſchaften ausgetragen.
auf dieſe Spiel zurück.

x

Fauſtball.
Die am Sonntag qutsgetragenen Pflicht-

ſpiele konnte der ATV. ſämtlich gewinnen. Jn
2 S r T 3der erſten Klaſſe: ATV. Turneriſche Ver-

Wir kommen nochmals

einigung 34:31 (18:23); ATV. MTV. 35:30
(18:18); Alte Herren: ATV. 1861 55:33;
ATV. Röſſen 55:23. GTV. Röſſen 51:82;
GTV. 1861 44:37.

Fauſtball der „Aelkeren“.
Auch das 3. und 4. Spiel konnten die

„Aelteren“ der hieſigen Tur neriſchen
Vereinigung nach ihren zwei erſten
Siegen über Weißenfels und Neuröſſen in der
diesjährigen Spielreihe für ſich buchen. Bei
ausgezeichnetem Wetter trafen die Alten Her-
renmannſchaften des halliſchen KTV., der Be-
rufsfeuerwehr und der Turneriſchen Vereini-
gung auf dem Platze der Berufsfeuerwehr
Halle zuſammen und lieferten ſich recht ſpan-
nende Kämpfe.

Jm erſten Treffen unterlag die Berufsfeuer-
wehr mit 26:33 Vorteilen. Das Spiel ſtand
in Zeichen einer leichten Ueberlegenheit der
Merſeburder, da die Hallenſer öem vorbild-
lichem Zuſpiel ihrer Gäſte nichts Gleichwer-
tiges entgegenzuſetzen vermochten. Trotzdem
waren beide Mannſchaften ſich ziemlich gleich-
wertig.

Ebenfalls im zweiten Spiel, Turneriſche
Vereinigung KTV. Halle, war es das aus-
gezeichnete Zuſpiel der Hieſigen, vor dem der
Gegner die Waffen ſtrecken mußte. Bedenklich
wurde die Situation, als kurz nach Halbzeit der
KTV. mit einigen Vorteilen die Führung
übernommen hatte, allerdings nur für einige
Minuten. Der Sieg der Turneritchen Ver-
einigung über den KTV. (26:32) berechtigt zu
den beſten Hoffnungen auf die Gaumeiſter-
ſchaft, die im Lorigen Jahre der KTV. hatte.

Jugendergebniſſe des VfL. Jgd. Preußen
Jgd. 1:3; Knaben 99 Knaben 4:0.

Jnugendergebniſſe der 99er. Jun. Bo-
ruſſia Jun. 6:0; Jgd. Neumark Jgd. 1:1;
Knaben VfL. Knaben 0:4.

10 Jahre Mikfkteldeukſcher
Hockey-Verband.

Am Sonnabend und Sonntag fanden ſich in
Bad Köſen Vertreter der Kreiſe des MHV.
(Nordweſtſachſen, Oſtſachſen, Provinz Sachſen,
Saale, Südweſtſachſen und Thüringen), im
ganzen 52 Vereine mit 88 Stimmen ein, um
unter der Leitung des Verbandsvorſitzenden,
Dr. Bochmann, Leipzig, wichtige Fragen zu
beraten, beſonders die neuen Verbandsſatzun-
gen zur Annahme zu bringen. Die Satzungen
wurden einſtimmig, faſt ohne Debatte, ange-
nommen. Sodann wurden einige beſonders
verdiente Vorſtandsmitglieder anläßlich des
10jährigen Beſtehens des MHV. durch Ueber-
reichung der ſilbernen Ehrennadel geehrt, da-
runter auch der Schatzmeiſter, Herr Dipl.-Jng.
Reichardt, Halle. Als Ort der nächſten
Tagung wurde Leipzig gewählt.

Nachdem dem alten Vorſtand Entlaſtung er-
teilt worden war, fanden unter der Leitung
des Alterspräſidenten Dr. Kaminski, Mer-
ſeburg, die Neuwahlen ſtatt. Faſt der ganze
Vorſtand wurde wiedergewählt. Sonntag-
mittag erreichte die Tagung ihr amtliches Ende;
ein gemeinſames Mittagsmahl im Hotel Apel
hielt einige Teilnehmer noch zwanglos zu-
ſammen, dann pilgerte man zur ſchönen Ru-
delsburg.

Fiel- und Plakettenfahrt am
1. Pfingſtfeierkag nach Merſeburg!

Veranſtalter Motorſportklub Merſeburg.
Der Motorſport, der in ergiebiger Weiſe

auch in Merſeburg gepflegt wird, erlebt in ſei-
nen Belangen am 1. Pfingſtfeiertag eine Ver-
anſtaltung größeren Stils. Der Motorſport-
klub Merſeburg, der dem Preußiſchen Motor-
fahrerklub im Bund Deutſcher Automobil- und
Kraftfahrer (BDAK.), Sitz Berlin, angeſchloſſen
iſt, ſchreibt eine Ziel- und Plakettenfahrt nach
Merſeburg aus, an der alle Auto- und Motor-
radfahrer, auch ohne Verbandszugehörigkeit,
teilnehmen können. Auf die Veranſtaltung
ſelbſt werden wir zur gegebenen Zeit noch aus-
ſührlich zu ſprechen kommen.

Verband Apolda Bezirksmeiſter
auf Bohle.

Merſeburg an zweiter Stelle.
Bei den am Sonnabend und Sonntag in

Leißling ausgetragenen Kä
Apolda mit insgeſamt 6754 Holz den
Bezirksmeiſtertitel zu erringen. Mer-
ſeburg ſetzte ſich mit 6701 Holz an zweite
Stelle. Es folgen dann Weißenfels mit
6682 und Naumburg mit 6612 Holz. Die
beſten Einzelleiſtungen erzielten von Weißen-
fels Seidler mit 708 Holz, Kwias (Merſe-
burg) mit 704 Holz, Carl (Apolda) mit
699 Holz und Blank ſen. (Apolda) mit
692 Holz. Die Einzelreſultate der Merſeburger
Mannſchaft ſind: Kwias 704, Ellrich 698,
Kahlert 683, Burkhardt 679, Klingbeil 675,
Gink 674, Geheb 666, Garich 654, Schrader
647 und Krumpe 621 Holz. Da alle Kegler
hier keine guten Reſultate erzielten und von
40 nur 2 ein geringes Plus erreichten, ſo iſt
anzunehmen, daß die Bohlenbahn nicht ganz
einwandfrei liegt.

Meiſterſchaftskämpfe der Frauen.
Auch 6 Damenklubs hatten ſich am Sonn

tag hier eingefunden, um ihre Kräfte zu

eſſen. Sieger wurde der Klub „Grün-Gold“
von Weißenfels mit 1238 Holz auf 250
Kugeln. Die beſte Einzelleiſtung vollbrachte
Frau Mittwoch vom Klub „Grün-Gold“. Sie
ſchob mit 50 Kugeln 276 Holz. An dieſen
Kämpfen nahmen teil von Weißenfels und
Naumburg je 2 Klubs, von Dürrenberg und
Apolda je 1 Klub.

Das Tennisprogramm von 99.
„Jn der Folge wird die Abteilung mit

einer Reihe Klubs der A-Klaſſe Verab-
redungswettkämpfe austragen, ſo vorausſicht-
lich am 22. Juni mit Tennisklub Röſſen
(komb.), am 29. Juni mit THC. Halle (komb.)
am 6. Juli mit ATC. Halle (2.), im Auguſt
mit den Tennisklubs Naumburg und
Eisleben. Andere Verabredungen, die die
9her vielleicht noch mit VfL., Halle 96 und Neu
röſſen-Turnern zuſammenführen, ſtehen noch
aus. Das Klubturnier iſt für Ende Auguſt
oder Anfang September vorgeſehen.

So ſieht die Abteilung, deren Beſtand von
mehr als 70 Mitgliedern beredtes Zeugnis
von der erfolgreichen Werbearbeit für den
weißen Sport ablegt, im 5. Jahre ihres Be-
ſtehens ein ausgezeichnetes Programm vor
ſich. Möge ihr Erfolg beſchieden ſein.

Sawall in Paris geſtürztk.
Auf der Pariſer Prinzenparkbahn fanden

aus Anlaß der Ankunft der Bordeaux--Paris-
Fahrer verſchiedene Radrennen ſtatt, bei denen
der deutſche Stehermeiſter Walter Sawall von
einem bedauerlichen Unfall betroffen wurde.
Der Berliner kollidierte beim Anſchluß-
nehmen mit dem franzöſiſchen Meiſter Urago
und beide kamen zu Fall. Während der
Franzoſe mit dem Schrecken davonkam, mußte
Sawall in ein Krankenhaus gebracht werden,
wo ſich jedoch ſeine Verletzungen erfreulicher-
weiſe als nicht allzu ſchlimm herausſtellten.

Aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 73.

w1. Am Sonntag, 15. Juni 1930, vorm. 10.30 Uhr,
findet in Halle, Reſt. „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſtr.,
der ordentliche Gau-Fußballtag mit folgender Tages-
ordnung ſtatt: 1 Anweſenheitsliſte; 2. Verleſen der
letzten Niederſchrift; 3. Erſtattung des Jahresberichtes
durch den Gauvorſtand; 4. Klaſſeneinteilung für das
Spieljahr 1930/31 5. Anträge; 6. Ortswahl für den
nächſten Gau-Fußballtag. Anträge zu Punkt 4 und 5
der Tagesordnung ſind ſpäteſtens bis zum 1. Juni 1930
an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtr. 7, einzureichen.
Beſondere Einladungen an die Vereine ergehen noch.

2. Spielpian am Sonntag, 25. Mai 1930. Pokal-
ſpiele der 2. Runde:

Gruppe 1. Nr. 21 16 Uhr Amsdorf Reideburg,
Landgraf (Paſſ.); Nr. 22 Zorbig P. S. V. Halle,
Nilius (Spbr.).

Gruppe 2. Nr. 24 16 Uhr Wegwitz Röſſen,
O. Bauer (V.f. L. M.); Nr. 25 Bennſtedt Paſſendorf,
Schmidt (Eintr.), am Himmelfahrt, 29. Mai.

Gruppe 3. Nr. 28 16 Uhr Olympia Beuna,
Hecht (96).

Gruppe 4. Nr. 32 16 Uhr S. V. Landsb. Os-
münde, Hohl (Sportfr.).

Gruppe 5. Nr. 34 16 Uhr Braunsdorf Lettin,
Schmidt (V.f. L. M.).

Die Spielformulare ſind ſofort einzuſenden.
3. Am Sonntag, dem 1. Juni 1930, wird der Groß-

ſtaffellauf Merſeburg Halle veranſtaltet. An dieſem
Tage beſteht allgemeines Spielverbot für alle Mann-
ſchaften.

4. Das Gauſpiel Saale Altmark findet nunwehr
am Sonntag, dem 1. Juni, 16 Uhr, in Merſeburg,
99er Platz, ſtatt. Mannſchaftsaufſtellung: Gabbert
(Neumark); Kugler (V.f. L. M.), Albrecht (Preuß. M.);
Metzger (Neumark), Schütt, Brödel (99 M.); Bartho-
wiak (Kayna), Noßburg, Benze (99 M.), Vollmer,Sander (V.f. L. M.). Erſatz: Herfurth (Preuß. M.),
Heſſelbarth (Preuß. M.), Mockwitz (Röſſen).

5. Die 3. und 4. Pokalrunde finden nunmehr am
15. und 22. Juni ſtatt. Die Ausloſung der Gegner
erſolgt am Montag, dem 25. Mai.

p. Haußen.

Athletikausſchuß.
Beginn der Frühjahrswettkämpfe aw

25. Mai in Neuröſſen 9,45. Starter Herm 96.
Die Vereine ſtellen folgende Kampfrichter:
VfL. Me. 4, Kayna 4, Marathon 5, PSV. Me
3. An Stoppuhren ſtellen VfL., Kayna und
Marathon je 2. Wir erinnern nochmals an
den Meldeſchluß zum Großſtaffellauf Merſe-
burg Halle. Die Ausſchreibung gibt jedem
Verein die Möglichkeit erfolgreich zu ſtarten.

Hoffmann. Rockmann.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 55.)

1. Am Sonnabend, dem 31. Mai 1930,
finden folgende Fauſtballſpiele ſtatt: 18 Uhr:
PSV. 1. Pol. Me. 1. (Füllgraf 99) 18,30
Uhr: PSV. 2. Pol. Me 2. (Füllgraf 98).

2. Am Sonntag, dem 25. Mai 1930, findet
auf dem Poſtplatz folgendes Entſcheidungs-
ſpiel ſtatt: 11 Uhr: 1910 Halle Alsleben 1.
(Benn 99). Jm übrigen bleiben die bereits
veröffentlichten Richtlinien (Verb. Mittlg. Nr.

53) beſtehen. e3. Die Mannſchaft für das am 1. Juni 1930
ſtattfindende Städteſpiel gegen Berlin wird
nächſten Montag aufgeſtellt.

4. Wir bitten um Meldung der an der Ver-
bandsſpielſerie 1930/31 teilnehmenden Mann
ſchaften, getrennt nach Damen und Herren bis

Großmann.

zum Montag, dem 16. Juni 1930, an Rudolf
Oswald, Lutherplatz 8. (Angabe der Stamm-
mannſchaften i nicht mehr erforderlich.)

Burghäardt.Oswald.

Düben
Landwirt
Landarbei
des Schlof
hatte fü
Radelſtre
der Ungu
Fuhre un
Geſchehni
ſehr zu J
Tod in
zuvor die
und mit
ſchrieben
übrig, als
gurde
die als 9
ſind Ma
aus ſo
zweiflunc
an ſich ſel
„Schrift i

Gebu

Forſtbea
Gaſtwirtſ
noch ver
einem

ſamn en
Begleite
geſchah e
das Sofc
ſeiner Se
Geburtst
lächter b
Der Tes
es gut.

Neidh
nicht au
Kranken
aus Gü
lager, tr
hieſigen
haben.
barte S
dacht de
haftet u
zu 3 Ja
19 Jahr
geſtellt.

Rohe

Roth
ſinnige
Arbeiter
Schwein
der Sch
Schwein
anderen
Nagel u
Vaters

Na
ſofort u
den

Neue
Auch d

Vie
Oſterwi
Trichtet
folgte
Meter
Trichte:

bereits

Jn

erfreu!
fFlaino

wegoſeh

Schwe
Ueber

verbi
locker

Zwar
Erfak
für
mein
und
ſeine:
zehn
ſachte
dazu



w.

ßold“
250

den

ris-
nen
von

tröe.
luß-

diensfag *0. Mai ſ030

Quer Fran
Wegen einer Bagatelle

in den Tod.
Düben (Mulde). Der bei dem hieſigen

Landwirt Walter beſchäftigte 21 Jahre alte
Landarbeiter Franz Enke aus Koswig, Sohn
des Schloſſers Enke in der Eigenheimſiedlung,
hatte für ſeinen Dienſtherrn eine Fuhre
Radelſtreu aus dem Walde geholt. Jnfolge
zer Ungunſt der Wegeverhältniſſe war die
Fuhr. umgekippt. Das an ſich unbedeutende
Geſchehnis ſoll ſich nun der junge Menſch ſo
ſehr zu Herzen genommen hahen, daß er den
Tod in der naher. Elbe ſuchte, nachdem er
zuvor die Pferde an einer Baum gebunden
und mit einem Stock in den Sandboden ge-
ſchrieben hatte es bleibe ihm nichts weiter
übrig, als in den Tod zu gehen. An der Elbe
wurden ſpäter auch Kleidungsſtücke gefunden,
die als dem jungen Enke gehörig feſtgeſtellt
ſind Man kann ſich kaum vorſtellen, daß Enke
aus ſo nichtigem Anlaß in eine ſolche Ver-
zweiflung gekommen ſein kann, daß er Hand
an ſich ſelbſt legte; ſonderbar mutet ja auch die
„Schrift im Sande“ an

Geburkskag unker dem Sofa.
Pölsfeld. Am Sonnabend waren zwei

Forſtbeamte der Oberförſterei Pölsfeld in der
Gaſtwirtſchaft des Richard Siebenhüner mit
noch verſchiedenen Einwohnern gemütlich bei
einem Glas Bier in beſter Stimmung zu-
ſammen Der eine Beamte hatte ſeinen treuen
Begleiter, den Teckel, mit. Gegen 23,30 Uhr
geſchah ein Wunder der Hund hatte ſich unter
das Sofa gelegt und alsbald krabbelete an
ſeiner Seite ein neugeborenes Hündchen. Dieſer
Geburtstag wurde natürlich unter großem Ge-
lächter bei einem weiteren Glas Bier gefeiert.
Der Teckel-Mutter ſowie dem „Kinde“ geht
s gut.

Das Gewiſſen.
Neidhardtshauſen. Das Gewiſſen läßt ſich

nicht auf immer unterdrücken. Jm Fuldaer
Krankenhaus ſtarb ein gewiſſer Kieſewetter
aus Günthers. Er geſtand auf dem Todes-
lager, im Jahre 1911 die Scheune des früheren
hieſigen Gaſtwirts Endter angezündet zu
haben. Dem Feuer fielen damals ſechs benach-
barte Scheunen zum Opfer; unter dem Ver-
dacht der Brandſtiftung wurde Endters ver-
haftet und auf Grund eines Jndizienbeweiſes
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. Jetzt, nach
19 ren hat ſich nun ſeine Unſchuld heraus-
geſtellt.

Roheik eines ſchwachſinnigen
Knaben.

Rothenſchirmbach. Der Hijährige ſchwach-
ſinnige Sohn eines hieſigen land wirtſchaftlichen
Arbeiters hatte beim Schlachten eines
Schweines dem Fleiſcher zugeſehen, wie er mit
der Schlachtmaske vor dem Schlachten das
Schwein betäubte. Jn Geſellſchaft eines
anderen Knaben begab er ſich mit einem großen
Nagel und Hammer in den Schweineſtall ſeines
Vaters und trieb einem 2-3Zentner-Schwein
den Nagel in die Stirn. Das Schwein fiel
ſofort um und mußte abgeſtochen werden.

Neue Erdriſſe bei Vienenburg.
Auch das Waſſer im Kalibergwerk iſt weiter

geſtiegen.

Vienenburg. Auf der Straße nach
Oſterwieck hat ſich in einem Kornfeld ein neuer
Trichter gebildet. Ein weiterer Einſturz er
folgte im Garten der Zuckerfabrik, etwa 50
Meter nördlich von dem erſten Einſturz. Der
Trichter hat 3 Meter Durchmeſſer und iſt
d Meter tief. Die Aufſchüttungsarbeiten ſind
bereits in Angriff genommen. Jm Kaliberg-

Merßeburger Tageblaft (Kreſsblatk)

werk Vienenburg ſelbſt ſind die
aſſer in

Wirtſchaftlich hat ſich die Kataſtrophe nun-
mehr dahin ausgewirkt, daß vier leitende
Beamte des Kaliwerkes nach Obernkirchen,
Bleicherode und Klein-Bodungen verſetzt
worden ſind.

Bis zur Beendigung der Wiederher-
ſtellungsarbeiten, für die mit einer Dauer
von zwei Jahren gerechnet wird, erfolgt die
Kaligewinnung in ſtärkerem Umfange im

Kaliwerk Bleicherode, das ſeit dem Jahre
1927 in Reſerve ſteht.
Dort ſind bereits 100 Arbeiter der insge-

ſamt 450 Mann betragenden Belegſchaft des
Vienenburg- Werkes untergebracht worden.
Abgeſehen von etwa 100 zur Entlaſſung kom-
menden Arbeitern, die die Jnvaliditätsgrenze
erreicht haben oder demnächſt erreichen, wird
der Reſt der Belegſchaft für die Aufbau-
arbeiten, insbeſondere für die Abteufarbeiten
verwendet. Die Errichtung eines neuen
Bahndammes für die Umgehungs-
bahn Vienenburg Grauhof wird
allein 75 Arbeitskräfte in Anſpruch nehmen.

Bandiken
rauben Skraßenbahnſchaffner aus.
8000 Mark Beute. Die

Dresden. Montagfrüh wurde an der
Theaterſtraße ein Raubüberfall auf einen
Geldtransport der Straßenbahn ausgeführt.
Das Geld befand ſich in einer ſchwarzen Leder-
taſche. Die Täter, die Schußwaffen bei
ſich hatten, flüchteten mit ihrer Beute in einem
Auto.

Zwei Straßenbahnſchaffner ſollten in einer
Geldtaſche über 8000 Mark zum Stadthaus in
der Theaterſtraße bringen. Als ſie ſich im
Malergäßchen befanden, wurden ſie plötzlich
von zwei Unbekannten überfallen. Dabei
gaben die Räuber auch mehrere Schüſſe ab,
durch die einer der Schaffner am Arm und
an der Schulter getroffen wurde. Der
zweite Schaffner wurde durch Schläge, die
offenſichtlich von einem Gummiknüppel her-
rührten, ſchwer verletzt. Den Räubern
gelang es, den Straßenbahnſchaffnern die
Geldtaſche zu entreißen. Bevor Paſſanten zu
Hilfe eilen konnten, flüchteten ſie in einem
Auto, das in der Theaterſtraße bereit ſtand
und von einer anderen Perſon geſtenert wurde.
Die beiden Straßenbahnſchaffner mußten in
ein Krankenhaus übergeführt werden. Von
den Geldräubern fehlt bis jetzt jede Spur.

Zwei Raubüberfälle.
Weimar. Trotz des lebhaften Verkehrs, der
ſich Sonntag im Weimarer Park abſpielte, ge
lang es lichtſcheuem Geſindel, zwei Raubüber-

Täter im Aukto geflüchtet.
fälle auszuführen, die aber ihre Sühne finden
werden, da es glückte, die Gauner zu faſſen.
Vormittags gegen 9 Uhr entriß ein junger
Mann, der in Begleitung eines Mädchens
war, einer des Weges kommenden jungen
Dame auf der Straße zwiſchen dem Goethe-
Kaffee und Haars Villa die Handtaſche und
entfloh. Das Mädchen rief um Hilfe, hinzu-
eilenden Paſſanten gelang es aber nicht, das
Pärchen zu faſſen, ebenſowenig, wie es der
alarmierten Polizei, die gleich Streifen aus-
ſandte, glückte, der Diebe habhaft zu werden.
Gegen 14 Uhr vernahmen Anlieger der Gärten
beim Birkenwälöchen Hilferufe. Sie gingen
ihnen ſofort nach und fanden zwei alte Ehe-
leute, die zitternd erzählten, ſie hätten auf
einer Bank im Parke geſeſſen, da, wo die Jlm
an die Straße nach Oberweimar herantritt
und ſeien von einem Pärchen nach der Zeit
gefragt worden. Als der alte Mann die Uhr
zog, um Auskunft zu erteilen, ſchlug der
Frager die alte Dame auf den Arm und ent-
riß ihr die Handtaſche. Das Pärchen floh nach
dem Kaſtanienwälöchen zu. Mit Hilfe der
Anwohner des Dichterweges gelang es, die
Flüchtenden in der Nähe der Beſſelſtraße nach
einer aufregenden Jagd einzuholen und zu
faſſen. Der Räuber empfing erſt eine ver-
diente Tracht Prügel, dann wurde er mit
ſeinem Dämchen der Ortspolizeibehörde in
Oberweimar zugeführt, die das Paar in Ge-
wahrſam brachte und es der uniformierten
Polizei in Weimar übergab. Dabei ſtellte es
ſich heraus, daß es ſich bei den Gaunern um
einen gewiſſen Rudolf Schaller handelt, der
vor wenigen Tagen aus dem Gefängnis ent-
laſſen worden iſt und um einen aus der Er-
ziehungsanſtalt Köſtritz entwichenen weiblichen
Fürſorgezögling.

ESEGEG S S S S SSSSSEGEG G S EESE

„Ueber allen Wipfeln iſt Ruh.“
75-Jahrfeier des Kickelhahnturms.

Jlmenau. Zur 50jährigen Jubelfeier des
Thüringerwald-Vereins Jlmenau, die am
Sonnabend mit einem Begrüßungsabend er-
öffnet wurde, hatten ſich zahlreiche Teilnehmer,
auch von auswärts, eingefunden. Schon in
den frühen Morgenſtunden ſtrömten die
Wandergruppen nach dem Kickelhahn, deſſen
Turm gleichzeitig auf eine 75jährige Ver-
gangenheit zurückblicken kann. Der Bau des
Ausſichtsturmes, einer gern beſuchten Stätte
aller Freunde des Thüringer Waldes, wurde
durch den damaligen Landesherrn Großherzog
Karl Friedrich und ſeiner Gemahlin Groß-
herzogin Paulowna finanziert. Am 12. Mai
1855 fand die Eröffnungsfeier unter der
Leitung des Erſten Bürgermeiſters Chriſtian
Hertzer, der die Bauausführung übernommen
hatte, ſtatt. Die Jubiläumsfeier des Kickel-
hahns wurde am Sonntag vormittag mit
Goethes unſterblichem Nachtlied „Ueber allen
Gipfeln iſt Ruh!“, das der Dichter in unmittel-
barer Nähe des Turmes gedichtet hatte, er-
öffnet. Ein Feſtkonzert am Nachmittag und

ein Feſtball am Abend vereinigten die Teil-
nehmer an der Jubelfeier. Für Montag
fanden Wanderungen in die Umgegend von
Jlmenau ſtatt.

Keine Aufwandsgelder mehr.
Erfurt. Jn der Freitagsſitzung der Stadt-

verordnetenver ſammlung wurde der Ge-
meindebeſchluß, wonach künftig Aufwandsent-
ſchädigungen' an ſtädtiſche Beamte, Stadtver-
ordnete und Magiſtratsmitglieder nicht mehr
gézahlt werden, angenommen.

Die „„Bema“ wieder in Betrieb.
Blankenburg (H.). Die Beamten und An-

geſtellten der „Bema“ und HBE. hielten eine
Betriebsverſammlung ab, in der ſie gegen die
Herabſetzung des Gehaltes von 95 auf 84 Proz.
proteſtierten, obwohl rechtlich gegen eine
Kürzung nichts einzuwenden iſt, da 84 Proz.
im Tarif feſtgelegt ſind. Die Arbeit in der
„Bema“ wurde Sonnabend wieder aufgenom-
men, nachdem für den Betrieb ein ge-

Ins Leben zurück.
Roman von Edela Rüſt.

S Copyright 1930 by Prometheus-Verlag
Dr Eichacker, Gröbenzell bei München.

(15 Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
„Man darf nicht gleich allzu viel auf einmal

verlangen!“ meinte Trane. „Angeſichts dieſes
erfreulichen Erfolges wollen wir ſchon über
kleine leichtſinnige Entgleiſungen dankbar hin-
weoſehen. Wir wollen dankbar und froh ſein,
Schweſter, und auch dem jugendlichen
Uebermut ein bißchen Spielraum laſſen der
hilft geſund werden! Unſere junge Dame muß
doch das Vertrauen zu ſich ſelbſt haben, ſich,
ohne erſt darüber nachdenken zu müſſen, wie
ein junges Füllen gebärden zu dürfen. Sowie
Sie's zu toll treiben, werden Sie es ſchon
merken und von ſelber zur Vernunft kommen.
Jch gehöre nämlich zu den altmodiſch empfin-
denden Aerzten, die noch ſo naiv ſind, mit nor-
maler Vernunft der Patienten zu rechnen. Jch
verbiete nicht nur, ich laſſe lieber die Zügel
locker. Denn der Nichtgeſunde empfindet den
Zwang doppelt hart als ſolchen. Das iſt ſo
Erfahrungs- und Anſichtsſache natürlich. Jch
für meine Perſon bin mit meiner Art ge-
meinhin gut gefahren. Der Patient ſoll er
und nicht entmutigt werden, wozu er durch
ſeinen Zuſtand ſchon eher neigt. Alſo vier-
zehn Tage ſpäter dürfen Sie ſich ſchon mal
ſachte dieſen grünen Raſen herunterrollen, der
dazu durchaus einladet“

Dinja lachte hell auf „Davon rede ich ſchon
alle Tage das iſt mein ſehnlicher Wunſch!
Was ſagen Sie nun, Schweſterchen?“

„Wenn der Herr Profeſſor die
wortung übernimmt mir kann'sſein!“

Verant-
ja recht

doch etwas kraus. Trane lachte: „Jch rechne
eben mit der Vernunft meiner Patienten!“

Er reichte dabei Dinja die Hand.
„Jch kenne ja nun ſeit kurzem den Menſchen

in Jhnen und glaube, wir verſtehen uns in
Scherz und Ernſt

Ja, o ja! Die alte Dinja war eben eine
richtige wilde Hummel es wird für ihr
neues Leben, das Sie ihr geſchenkt haben,
Herr Profeſſor, gewiß von Vorteil ſein, daß
ſie einen ſolchen Dämpfer bekommen hat!“

Trane ſah ihr gütig in das weiche, ſchöne
Geſicht.

„Möge es der einzige Dämpfer bleiben
er genügt! Geradezu herausfordern wollen
wir keinen mehr!“

Frau Rudolf geſellte ſich zu ihnen der
Kaffeetiſch war vor dem Hauſe hergerichtet.
Beſcheiden wollte ſie ſich wieder zurückziehen,
doch Trane bat ſie, bei ihnen zu bleiben Es
wurde nun viel von Tom Turner geſprochen.
Trane richtete auch eine Botſchaft an die An-
weſenden aus er zog eine Karte aus ſeiner
Rocktaſche, einen Gruß aus Helgoland.

„Jch denke. wir ſchicken Herrn Turner alle
zuſammen einen Gegengruß.“

Das wurde freudig aufge nommen. Frau
Rudolf holte eine Anſichtskarte heraus. Dinja
ſchrieb nach kurzem Zögern zuletzt: „Jch danke
für alles!“

„Jſt das etwa Jhr erſtes Wort an Jhren
Gaſtfreund?“ fragte Trane in leiſe rügendem
Ton.

Etwas beſchämt ſagte Dinja: „Jch wollte
doch erſt einwenig abwarten! Morgen aber
ſchreibe ich einen langen Brief ich muß
Herrn Turner etwas beichten.“

„Auch eine Untat?“
„Ja ich habe ein koſtbares altes Glas

zerbrochen!“
„O weh! Turner iſt abergläubiſch wie alle

ein böſes Omen empfinden.
ihm lieber nicht!“

„Das muß ich doch ich muß mich doch ent-
ſchuldigen!“

„Schreiben Sie es ihm lieber nicht. Er
wird es ja gelegentlich erfahren und Jhnen
darum nicht zürnen im nächſten Augenblick
hat er es vergeſſen. Schreiben Sie ihm darum
nicht. Nur Frohes wie gut es Jhnen hier
geht und wie reizend ſchön es hier iſt. Das
möchte er doch von Jhnen hören darauf wartet
er. Ja, ja, er ſorgt ſich ſehr, ob Sie ſich auch
nicht ſehr langweilen und bald davonlaufen
Ja Sie haben uns beiden viel, viel Sorgen
gemacht, kleine Dinja!“

„Jch bin wohl ganz zuſammengeſchrumpft
im Bett? Bin ich denn ſo klein?“

„Nein, im Gegenteil, ich bin erſtaunt, wie
groß Sie gewachſen ſind. Früher konnte man
das nicht beurteilen, weil Sie ſich naturgemäß
doch etwas gebeugt halten mußten und die
Knie ſich noch nicht ſo ſtreckten wie jetzt! Der
gute Tom wird noch ganz den Kopf verlieren,
wenn er Sie wiederſieht!“

Die letzten Worte flüſterte Trane dicht an
Dinjas Ohr, während er ihr die Anſichtskarte
aus der Hand nahm, um ſie mit Turners
Adreſſe zu verſehen.

Da wurde aus der lachenden Dinja ganz
plötzlich ein bleiches, ſtarres Marmorbild.

Trane hielt beim Schreiben die Karte mit
der linken Hand feſt. Noch ehe er fertig war,
fühlte er eine federleichte Berührung. Der
Druck wurde etwas ſtärker ein zarter
Finger wies auf den blitzenden Ring, zwei
ſchreckerfüllte Augen ſahen in ſtummer Frage
zu ihm auf.

Dann kaum hörbar: „Seit wann .2“
Trane legte, mühſam beherrſcht, den Arm

um Dinjas Stuhl. Wie eine Rechtfertigung
gegen eine Anklage klang es: „Seit dem erſten

Glas .7 Er wird das als Mai, dem Tage der Eröffnung meiner Klintk.

Schreiben Sie
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re nete r techniſcher Leiter gefunden
ſt.

Tapferer Gockel.
Kalbe (S.). Ein tapferer Hahn iſt auf dem

Saalhorn zu finden. Seitdem ein Hund den
ihm anvertrauten Küken nachſtellte, kann er
dieſe vierbeinige Tierraſſe nicht mehr aus-
ſtehen und nimmt den Kampf mit ihr auf, wo
immer ſich Gelegenheit bietet. Auch der Um-
ſtand, daß ihm kürzlich ein Hund den Hals auf-
riß, ſo daß er genäht werden mußte, hat ihn
nicht zum Frieden erziehen können. Es bietet
ein ſeltenes Bild, das der Komik nicht ent-
behrt, wenn der größte Schäferhund vor dem
kampfluſtigen Tier die Flucht ergreift.

Graf von Poſadowsky-
Wehner 85 Fahre alt.

Der frühere Staatsſekretär des Reichsamts
des Jnnern und des Reichsſchatzamts, Graf
Arthur von Poſadowsky-Wehner, als Abge-
ordneter der Deutſchen Volksrechtspartei
Mitglied des gegenwärtigen preußiſchen Land-

tags, begeht am 3. Juni ſeinen 85. Geburts-
tatg. Graf von Poſadowsky-Wehner, der zu
den markanteſten Perſönlichkeiten der deut-
ſchen Politik der letzten 50 Jahre gehört,
wurde zum erſten Mal im Jahre 1885 in den
preußiſchen Landtag gewählt. Graf von
Poſadowsky wohnt ſeit langen Jahren in
Naumburg.

Die abgelehnte Anleihe.
Aſchersleben. Durch eine Entſcheidung des

vom Miniſterium in Magdeburg eingeſetzten
Kreditausſchuſſes wird der Etat, der in dieſem
Jahr beſonders frühzeitig von der Stadkver-
ordnetenverſammlung verabſchiedet war, wie-
den ins Wanken gebracht. Der Etat balancierte
ſeinerzeit ohne erhebliche Steuererhöhung,
weil große Abſtriche gemacht worden waren,
die hauptſächlich den außerordentlichen Bau-
etat trafen. Von den 400 000 Mark, die der
Magiſtrat dafür angefordert hatte, waren von
der Stadtverordnetenverſammlung nur 74 000
Mark ſtehen gelaſſen, die auf Anleihe genom-
men und für Reparaturen im Kinderheim, für
das Stadtbad, Dachreparaturen uſw. Verwen-
dung finden ſollten. Die Sparkaſſe hatte ſich
auch bereit erklärt, den Betrag als Anleihe
herzugeben. Jetzt machte der Kreditausſchuß,
dem alle Anleihen vorgelegt werden müſſen,
einen Strich durch die Rechnung Es wurde
nur die Hälfte der Anleihe genehmigt und
32 000 Mark muß die Stadt für die not-
wendigen Dachreparaturen in anderer Weiſe
aufbringen. Das wird ſehr ſchwer halten, nach-
dem ſchon zwei Monate lang nach dem neuen
Etat gewirtſchaftet worden iſt.

Während an unſerer Tafel die Gläſer gegen-
einander klirrten im frohen Glückwunſch,
brachte man Sie mir als erſte Patientin in das
Haus. Jch wurde von der Tafel ab-
berufen

Wieder eine laſtende Stille. Dann ſchob
die ſchmale blaſſe Hand den Schleier ſeitwärts
und ſich Trane entgegen, in der Luft flatternd
wie ein flügellahmes Vögelchen.

„Jch wünſche Jhnen Glück
Glück dieſer Erde!“

Uwe Trane fing die Hand auf, umſchloß ſie
warm und drückte wortlos die eigenen zucken
den Lippen darauf Dann reckte er ſich in die
Höhe, griff nach Dinjas Krücken und hielt ſie
für ſie bereit. Schweſter Erna kam eben aus
dem Hauſe mit einem leichten Schal für Dinja.

„Sowie hierzulande die Sonne ernſtlich
Miene macht, ſich zum Schlummer zu rüſten,
iſt es immer gleich, als käme ein kleiner Eis-
berg dahinter angeſchwommen, um die Luft
für den kommenden Tag friſch zu erhalten.
Das macht ſie ſo herrlich rein, aber man
muß ſich etwas vorſehen, wenn man noch als
Treibhauspflänzchen herumſpaziert.“

Dinja ließ ſich den Schal umlegen und hob
zum erſtenmal wieder das Haupt frei zu
Trane empor

„Wollen wir Herrn Profeſſor zur Bank
unter den Ebereſchen führen, daß er noch die
ſchöne Ausſicht genießen kann

Der Rohrſtuhl knirſchte ſchon auf dem gelben
Kies. Trane ſetzte Dinja ſorgſam hinein. Die
kleine Prozeſſion ſetzte ſich in Bewegung.
Schweſter Erna ſchob den Stuhl. Trane trug
die Krücken für den Fall, daß Dinja ein
Schaugehen zu veranſtalten wünſchte. Aber ſie
verſpürte keine Luſt dazu. Jhr ganzes ſprühen-
des Leben bei Tranes Ankunft ſchien erloſchen.
Jhr einziges Jntereſſe konzentrierte ſich auf
Berlin. Sie durchkreuzte die Unterhaltung

alles

g wiſchen Schweſter Erna und Trane öfter durch



Laßk nur das Parteibuch walten
dann kann ſich Ordnung nie erhalten.

Wickerode. Der Preußiſche Landtag hat auf
die Kleine Anfrage des deutſchnationalen Abg.
Fritſche, Wormsleben, über die Geſchäfts
führung des Gemeindevorſtehers in Wickerode
(Kreis t durch das PreußiſcheJnnenminiſterium fokgende Antwort erteilt:

„Die Führung des Kaſſen- und Rech-
nungsweſens in der Gemeinde Wickerode iſt,
wie die von der Aunfſſichtsbehörde ergebene
Prüfung ergeben hat, ſeit geraumer Zeit in
verſchiedener Hinſicht mangelhaft geweſen.
Die dafür verantwortlichen Beamten, der
Gemeinderendant Werkmeiſter und der Ge-
meindevorſteher Hammer, ſind aus ihren
Aemtern entfernt worden, letzterer auch aus
dem von ihm bekleideten Amt des Standes-
beamten.“

Unſere an Ort und Stelle eingezogenen Er-
kundigungen beſagen, daß allerdings bodenloſe

Zuſtände in der Gemeinde herrſchen. Es iſt
ein derartiger Wirrwarr, daß man ſich bei den
vorgenommenen Prüfungen bis jetzt

noch nicht durchgefunden
hat. Bisher wurde ein Fehlbetrag von 14000
Mark feſtgeſtellt. Die Steuerzahler der Ge-
meinde ſind durch dieſe Wirtſchaft hoch belaſtet.
Wie verlautet, ſollen auch leichtfertige Prozeß-
führungen der Gemeinde viel Geld gekoſtet
haben. Gemeindevorſteher Hammer und Ge-
meindeeinnehmer Werkmeiſter ſtehen der SPD.
nahe. Gemeindevorſteher Hammer wurde
ſeinerzeit von der Linken gewählt.

Die vorgeſetzte Behörde (Landratsamt
Sangerhauſen) ſoll damals eindringlich, aber
ohne Erfolg, vor der Beſtätigung des Hammer
gewarnt worden ſein.

Wann endlich wird man in Deutſchland be-
greifen, daß der Beſitz des roten Parteibuches
nicht auch moraliſche Standhaftigkeit des Jn-
habers verbürgt?

Schlichktungsver handlungen

bei Mansfeld.
Erfurt. Die am Montag durch den zu

ſtändigen Schlichter für Mitteldeuntſchland,
Miniſterialrat Hansſchild, eingeleiteten
Schlichtungsver handlungen wurden, nachdem
bis zum Montag abend ein Ergebnis nicht er
zielt war, auf Mittwoch, den 21. Mai, vor-
mittags, vertagt.

Wiedereinführung
der Wochenmärkkte.

Camburg. Um Stadt und Land einander
wieder näher zu bringen und Zwiſchenhandel
möglichſt auszuſchalten, hatte der Stadtrat be-
ſchloſſen, die im Kriege eingeſchlafenen Wochen-
märkte wieder zur Einführung zu bringen.
Der erſte Markt fand am Sonnabend ſtatt.
Marktplatz iſt die durch Autos nur wenig ge-
ſtörte Rathausſtroße. Daß die Butter und
Eierverkäuferinnen vom Londe in gedrängten
Scharen erſcheinen würden, hatte man nicht
erwartet, doch waren außer den Gärtnern und
Gemüſehändlern eine ganze Anzahl Land-
frauen zur Stelle und ſelbſt aus der Gegend
von Schkölen war eine Fran mit vollem Trag
korb erſchienen. Der Verkehr war ziemlich
rege, trieb doch ſchon die Neugier manche
Hausfrau zum Markt. Die ebenſo ſchöne als
billige Marktmuſik hatte das Ueber-
landwerk in Form eines Lautſprechers geſtellt.

Ein Zug überfährt einen
Krafkwagen.

Drei Schwerverletzte.

Salzwedel. Der Kraftwagen eines
Klempnermeiſters Habermann aus Salzwedel
konnte den Bahnübergang bei der Ortſchaft
Beetzendorf im ſtrömenden Regen erſt zu ſpät
erkennen und fuhr, als er bremſte, noch auf
die Schienen der Eiſenbahn. Im ſelben Augen
blick kam ein Zug von Beetzendorf, erfaßte das
Auto in der Mitte und riß es auf den Bahn-
gleiſen 20 Meter mit ſich. Von den vier
Perſonen, die in dem Wagen ſaßen, erlitten
drei ſehr ſchwere Verletzungen, die vierte kam
mit leichteren Abſchürfungen davon. Die Ver
letzten befinden ſich zurzeit im Kreiskranken-
haus Salzwedel; man hofft, ſie am Leben zu
erhalten.

Fragen nach den ihr flüchtig bekannten Patien-
tinnen ſeiner Klinik, fragte nach Sport-,
Theater- und Filmleben. Die Antworten
hörte ſie wohl kaum ihre Blicke ſchweiften
an Trane vorbei in weite Fernen, als verfolge
ſie ein aufregendes Rennen, als täte am dunk-
ler und dunkler werdenden Horizont ſich ein
Urwald auf mit grauenerregenden Bildern,
die ſie ängſtigten wie ein Alpdrücken. Aber
dann, ſich in aller Hilfloſigkeit zuſammen-
reißend, lächelte ſie auch zuweilen, als fühle
ſie einen tiefen Frieden, der ſich auf die
ſchmerzende Stirn ſenken wollte. Bis zuletzt
doch die große Unruhe kam und ſie es nicht
länger im Stuhl aushielt. Ja ſie wollte
ein bißchen gehen.

An einer Krücke und an Tranes Arm legte
ſie dann den halben Weg zu Fuß zurück,
tapfer, wieder mit hellen Augen. Trane hatte
ihr verſprechen müſſen, in acht Tagen wieder
nach ihr zu ſehen.

„Jch glaube, es würde ſchon viel beſſer
gehen, wenn ich wenigſtens eine Krücke ſchon
weglaſſen dürfte, die ſind mir unter den
Achſeln ſo unangenehm, ſie treiben mir die
Schultern hoch und das macht ſo müde,“ klagte
ſie ihm.

„Dann wollen wir es mal mit dem Stock
verſuchen,“ lIenkte Trane ſofort ein und gab
ihr ſeinen Stock mit der prächtig ſlbernen
Krücke in die rechte Hand mit der Linken
hakte ſie in ſeinen rechten Arm.

„Ach, das iſt viel, viel veſſer!“ ſagte Dinja
erfreut.

„Behalten Sie meinen
denken! Es wird ſich hier ja noch ein zweiter
ſinden laſſen. Und dann wechſeln Sie vor-
läufig ab, mal mit Krücke und Stock, mal mit
zwei Stöcken und mal mit einem Stock am
Arm der Schweſter. Das wird ein beſſerer
Ausgleich ſein für Jhre Haltung.“

Stock zum An-

m m v rDer Ochſe im Finanzamk.
Leipzig. Am Montag vormittag wollte ſich
im Schlachthaus ein Ochſe nicht ſchlachten
laſſen; er riß ſich los, rannte durchs Tor,
ſchleuderte zwei Perſonen nieder, die ins

Krankenhaus gebracht werden mußten, und
begab ſich ſchließlich im Garten des Finanz-
amts-Süd auf die Weide. Eine Polizei-
patrouille, die zufällig vorüberkam, erſchoß
das wild gewordene Tier.

Ein Ausbeuker der Erwerbs-
loſen.

Leipzig. Jn zahlreichen Anzeigen in Zei-
tungen aller Teile Deutſchlands verſprach der
Kaufmann Nikolas Reiter in Mannheim
Stellungſuchenden 20 Mark Tagesverdienſt
durch Heimarbeit. Wer ſich meldete, mußte
eine von ihm herausgegebene Broſchüre
„Exiſtenz- und Erwerbshelfer“ beziehen für
3,20 Mark. Dieſes Heft enthält nur wertloſe,
aus Zeitungen geſammelte, zlfach veraltete
Angebote. Der tüchtige Kaufmann wurde nun-
mehr wegen Stellenvermittlungsſchwindels
feſtgenommen.

D

Dölau. (Toter Rieſe) Die am Ein-
gang in die „Heide“ in der Nähe des Lokals
„Heideſchlößchen“ ſtehende alte Eiche iſt, wohl
durch den vorletzten ſtrengen Winter abgeſtor-
ben und hat keine Knoſpen mehr hervor-
gebracht. Damit iſt wieder ein Zeuge ver-
gangener Jahrhunderte, ein „Wahrzeichen“
verloren gegangen. Es iſt ſchade, daß der alte
Rieſe nun wohl verſchwinden wird.
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Ein Orkan verletzt 30 Perſonen
Verheerungen auf dem Fefſkplatz des Kriegervereins

Hannover. Die ſtarke Regenfront, die
von Holland und Mittelfrankreich nach Oſten
vordrang, hat am Sonntag am ſpäten Nach-
mittag in der Provinz Hannover zu einem
ſchweren Unwetter mit teilweiſe kataſtrophalen
Folgen geführt. Insbeſondere im Süden der
Provinz hat der Sturm, der eine Geſchwindig-
keit von etwa hundert Stundenkilometer ent-
wickelte, große Verheerungen angerichtet.
Schwer betroffen wurden auch große Teile des
Harzes. Jn Kirchdorf am Deiſter hat das
Unwetter ein ſchweres Unglück verſchuldet.
Dort fand ein Kriegervereinsfeſt ſtatt. Durch
den Sturm wurden die vier Zelte auf dem
Feſtplatz fortgeriſſen und mitſamt den ſchweren
Maſten auf ein Feld geſchleudert.

den dreißig Perſonen, die unter den
Zelten ſtanden, verletzt. Vier Erwachſene und
zwei Kinder wurden in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Krankenhaus Hannover ge-
bracht.

2

Booksunglück durch den Sturm
Magdeburg. Bei dem orkanartigen Sturm,

der am Sonntag abend plötzlich einſetzte,
kenterte auf der Stromelbe etwa 300 Meter
unterhalb der Rotehornſpitze ein mit zwei
Perſonen beſetztes Paddelboot. Der eine der
beiden Jnſaſſen, ein Fleiſcherlehrling, konnte
noch im letzten Augenblick gerettet werden,
während der andere, der Kaufmann Wienbeck,
ertrantk. Seine Leiche iſt bisher nicht ge-

Dabei wur- borgen worden

Angeklagter als auch die Staatsanwaltſchaft
hatten dagegen Berufung eingelegt. Reiche
wollte im Hinblick auf ſein umfaſſendes Ge-
ſtändnis eine mildere Strafe haben, während
Guſt Freiſprechung forderte. Jn der Be-
rufungsverhandlung änderte ſich das Bild, das
die Beweisaufnahme vor dem Schöffengericht
ergeben hatte, nicht. Der Oberſtaatsanwakt
beantragte Erhöhung der Strafe für beide An
geklagte auf je ein Jahr Gefängnis. Die
Strafkammer berückſichtigte aber die Tatſache,
daß es in Hecklingen an der nötigen Auf-
ſicht gefehlt und nach den Worten des
Oberſtaatsanwalts eine polniſche Wirtſchaft ge
herrſcht hatte. Es verwarf die Berufung des
Staatsanwalts und ſetzte für beide Angeklagte
die Strafe auf je

8 Monate Gefängnis
herab. Die Koſten der Berufung der Staats-
anwaltſchaft und der Berufung des Angeklag-
ten Reiche wurden der Staatskaſſe auferlegt,
während der Angeklagte Guſt die Koſten ſeiner
Berufung ſelber zu tragen hat.

Steuerprokeſte der Hokelbeſitzer
Braunſchweig. Der Reichsverband deutſcher

Hotels, Reſtaurants und verwandter Betriebe
hielt hier eine, Verwaltungsratsſitzung ab, die
mit einer Ehrung für den Führer des Ver-
bandes, Nolte (Hannover), eingeleitet wurde,
der auf eine jehnjährige Tätigkeit als Ver-
bandsvorſitzender zurückblicken kann. Jn dem
Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß durch das
Gaſtſtättengeſetz die Hoffnungen des Ge-
werbes in wichtigen Punkten enttäuſcht worden
ſeien. Ueber das Gaſtſtättengeſetz berichtete
dann Reichstagsabgeordneter Hampe. Hierauf
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenom-
men, in der nochmals entſchieden Einſpruch
gegen die im Gaſtſtättengeſetz erfolgte Ver-
quickung des Arbeiterſchutzes mit der Befugnis
zur Gewerbeaufhebung erhoben wird. Jm wei-
teren Verlauf ſeiner Tagung ſprach ſich der
Verwaltungsrat für die Mitarbeit im Reichs-
ausſchuß für den deutſchen Fremdenverkehr
aus. Zur lohnpolitiſchen Lage im Hotel- und
Gaſtſtättengewerbe wurde ein Beſchluß gefaßt,
in dem mit Rückſicht auf den Ernſt der Lage
auch die geringſte Erhöhung des Lohnkontos
als unmöglich bezeichnet wird. Eingehend
beſchäftigte ſich der Verwaltungsrat mit
den Steuerfragen. Jn einer Entſchließung
n die Entlaſtung des Hotelgewerbes ver-
angt.

Sängergau Heide.
Paſſendorf. Der „Gau Heide“ traf ſich am

„Polniſche Wirkſchaft“ auf einer Reichs n i
bahnſkakion

Hecklingen. Eigenartige Zuſtände auf dem
Bahnhof Hecklingen beleuchtete eine Verhand-
lung vor der Großen Strafkammer in Deſſau.
Ein als Zeuge vernommener Reichsbahn-
beamter ſprach von „Schweinereien“; der Ober-
ſtaatsanwalt drückte ſich ein klein wenig ge-
wählter aus, indem er das Banze eine „pol-
niſche Wirtſchaft“ nannte, was dem Sinne nach
ja wohl auf das Gleiche hinguskommt.

Der jetzt 32 Jahre alte Reichsbahnhilfs-
betriebsaſſiſtent Willi Reiche und der 48 Jahre
alte Reichsbahnaſſiſtent Robert Guſt waren
beide bei der Stationskaſſe des Reichsbahnhofs
Hecklingen angeſtellt, und haben dort im Laufe
von fünf Vierteljahren, d h. vom Anfang 1928
bis zum März 1929 gemeinſchaftlich Unter-
ſchlagungen begangen und dieBücher gefälſcht. Der Dienſt auf der
Station war in drei Tagesſchichten eingeteilt,
ſo daß die beiden Angeklagten und ein dritter
Beamter ſich abwechſelten. Reiche und Guſt
verfuhren nun mit den Einnahmen aus dem
Güterverkehr wie mit ihrer eigenen Kaſſe.
Wenn Hauszinsſteuer, Waſſergeld uſw. zu be-
zahlen war, vder wenn man zum Vergnügen
gehen wollte, tat man zuvor einen kühnen

Sie wurde lebhafter und beredter und als
Trane Abſchied nahm, zeigte ſie ihm ein lachen-
des Geſicht. Freilich mit ſo farblos wehem
Unterton, der noch rührender wirkte als
offenbare Trauer.

„Sie wird's verwinden!“ ſagte Trane leiſe
vor ſich hin. „Jhre Jugend iſt doch gottlob
vorläufig zu ſehr mit ihrer Geſundung und der
eigenen Perſönlichkeit beſchäftigt das
nahende Leben wird etwaige Sentimentali-
täten auffreſſen! Und ich .2“

Uwe Trane drehte in Verſunkenheit ſeinen
Ring hin und her, der heute der liebreizenden
Dinja ſo ſchweres Leid gebracht, und dachte,
wie es wohl hätte werden können, wäre er
noch ein freier Mann geweſen, als Dinja in
ſein Haus kam! Ein entzückendes Geſchöpf
war ſie Ohne daß er wollte, ſtreckten ſich
Arme und Hände 'aus, ſie zu umfaſſen, zu
ſtützen und zu ſtreicheln. Das war noch nie
ſeine Art geweſen. Lag das allein an ihrer
Hilfloſigkeit? An dieſen Augen, die ſo rätſel-
haft zu fragen vermochten, daß ſeine vibrieren-
den Lippen ſich gequält zu ihrem Antlitz neig-
ten, dieſen Augen, dieſem ſüß-lächelnden Mund
die Antwort aufzudrücken? War er nicht
Mann genug, ſich gegen dieſen Zauber zu
wappnen, zu wehren?

Mußte er nicht ſchon allein als Arzt auf der
Hut ſein, ſolchen Regungen gedankenlos und
ungehemmt freien Lauf zu laſſen? Aus ihr
ſprach doch vielleicht nur kindliche Dankbarkeit,
daß er ſie gerettet die ſie zur jungmädchen-
haften Schwärmerei geſteigert hatte und ſich
in zärtlichen Phantaſien eine Liebe ſchuf, die
mit dem Herzen gar nichts zu tun hatte!

Er hatte ſich das ſchon oft geſagt und doch
mahnte ihn ein Schuldgefühl: Warum haſt du
ihr nie von Ottilie geſprochen warum im-
mer bewußt den Ring abgeſtreift, wenn du zu
ihr gingſt? Warum haſt du ebenſo bewußtDas war ein neuer Anſporn für Dinja. den Ring heute auf den Finger gezogen Weil ſicher.

dann
Unter-

Griff in die Stationskaſſe und nahm
falſche Buchungen vor. um die
ſchlagungen zu verdecken. Bei einer Unter-
ſuchung durch die Reichsbahndirektion im
Frühjahr 1929 wurde die Geſchichte aufgedeckt.
Es wurde feſtgeſtellt, daß Reiche in 23 Fällen
etwa 3000 Mark, Guſt insgeſamt 240 Mark
„entnommen“ hatte. Guſt leugnete jede Schuld
und gab lediglich Rechenfehler zu, die keine
ſtrafbare Handlungen darſtellten. Merkfk-
würdigerweiſe hat er ſich aber, wie der Ober-
ſtaatsanwalt betonte, immer nur zu ſeinen
Gunſten verrechnet. Reiche war dagegen ge-
ſtändig. Er ſagte aus, daß er bis auf 600 bis
800 Mark alles unterſchlagene Geld dem Guſt
gegeben habe, der ſtändig in Geldſorgen ge-
weſen ſei. Sie beide hätten die Unter-
ſchlagungen auch verabredet und gemeinſchaft-
lich ausgeführt.

Nach der Ausſage eines als Sachverſtändi-
gen geladenen Reichsbahnreviſors konnten die
Straftaten auch nur durch das Zuſammen-
arbeiten von zwei Beamten erfolgen. Das
Schöffengericht Bernburg hatte am 30. Januar

wohlgelungene Werbung für das deutſche
Volkslied, die unter dem Motto ſtand: „Das
Lied ſoll unter das Volk!“ Nach dem Sänger-
gruße erſcholl als ſinniges Präludium
„Deutſchland, du mein Vaterland“. Der Gau-
vorſitzende, Lehrer Krug-Dölau, wies mit
kurzen, treffenden Worten auf den Zweck des
„Platzſingens“ hin, betonte den inneren, den
Gefühlswert des echten, unvergänglichen deut-
ſchen Volksliedes im Gegenſatz zum leider
heute bevorzugten Gewühl des Jazz und des
„Schlagers“ Dem Streben nach Sport ſtellte
er die Jdeale des Sängers im „Deutſchen
Sängerbund“, dem der „Gau Heide“ ſeit
Jahren angehörk. als ebenbürtig, ja, als not-
wendige, wertvolle Ergänzung zur Seite! Die
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen
klangen aus in der Strophe:
„Der deutſche Sänger kennt nur einen Stand,
Nur einen Geiſt, ein Volk und eine Treue;
Das iſt ſein ſtilles Werk am Vaterland:
Der Heimat dienen durch des Liedes Weihe!“

Unter Gauchormeiſter Bloßfeldt-Dölau er-
klangen dann mehrere ſchöne Volkslieder, von
denen „Heute ſcheid' ich, morgen wand'r ich“
wohl am meiſten gefiel. Als willkommene
Abwechſlung ließen auch die „Gemiſchten
Chöre“ von Lettin und Paſſendorfdieſes Jahres beide Angeklagte zu je 10

Monaten Gefängnis verurteilt, und ſowohl die

du fühlteſt: ſie muß es endlich erfahren, du
darfſt den heimlich glimmenden Funken nicht
zur Flamme anblaſen. Das Schuldgefühl, das
an dein Gewiſſen klopft, verrät dir nur zu
deutlich ihre Liebe! Heute hatte ſich in atem-
los ſtummer Schwere der Ernſt offenbart, dem
er immer noch befliſſen aus dem Wege ge-
gangen war. Die Seele eines bis ins Herz-
blut verwundeten Gottesgeſchöpfes hatte ihn
in müder Zerbrochenheit angeäugt. Und doch
war ſie im Augenblick grauſamer Erkenntnis
ſtark genug zur reſtloſen Vergebung geweſen.

„Biſt du dir keiner Schuld bewußt?“ hatten
die armen Augen gefragt und ſich voller Weh-
mut in feuchtem Glanz geſchloſſen.

Ja er, der ernſte Uwe Trane, war ſich
heute ſeiner Schuld bewußt geworden. Er
wollte ſich nichts vormachen er wollte wie-
der gutmachen, was er in ganz unverzeihlich
ſträflichem Leichtſinn, den man ihm ſonſt nicht
vorwerfen durfte, geſündigt hatte. War Dinja
ſeeliſch durch ihn zu Schaden gekommen er
wollte auch dieſen Schaden heilen, vermaß er
ſich. Er wollte am nächſten Sonntag furchtlos
vor ſie hintreten und mit ſeiner Kur unauf-
fällig beginnen. Jeder Tag der ſie körperlich
mehr erſtarken ließ, würde ihm dieſes Heil-
verfahren erleichtern. Denn, wenn er Dinja
Dorn auch für ein ſubtil differtiertes Naturell
erkannt hatte ausgeſprochen wirre Senti-
mentalitäten beherrſchten ſie nicht. Jm tiefen
Grunde ihrer zarten Perſönlichkeit war ſie
ein Kettenſprenger, ſobald ſie ſich der Kette
bewußt wurde. Ein tapferer Soldat im Feuer
ein braver Woller!

Trane lehnte ſich, mit ſich ſelbſt wieder im
Reinen, tief in die Wagenpolſter zurück.
Morgen mußte er auswärts vperieren, eine
ſchwer nierenkranke Frau beſonders inter-
eſſanter Fall, der ihm noch allerhand Ueber-
aſchungen hringen würde, deſſen war er

unter Leitung von Chormeiſter Reinholdt-
Lettin freundliche Volksweiſen erklingen.

erhalten. Berufsfreudig vertiefte er
alle erdenklichen Eventualitäten.

ſich in
Faſt vergaß

er das Heute über dem nervenſpannenden
Morgen, das ſeinen klaren Kopf und ſeine
ſichere Hand verlangte.

Dinja wollte den wieder ſchwülen Abend
auf ihrem Balkon verbringen. Sie bat Schwe
ſter Erna, ſie draußen allein zu laſſen. Jm
Bett würde ihr neuerwachtes Kopfweh nicht
zur Ruhe kommen, ſie würde trüben Gedan
ken preisgegeben ſein und dann eine grauſam
ſchlechte Nacht haben.

Schweſter Erna machte ihr eine behagliche
Ecke zurecht, brachte die Leſelampe heraus und
legte ihr einen humoriſtiſchen Roman in den
Schoß mit den üblichen Verhaltungsmaß
regeln und ſcherzhaften Verwarnungen.

„Jn einer Stunde bin ich wieder da, und
dann hilft kein Bitten und kein Beten, dann
wird Schluß gemacht, ob mit oder ohne Kopf-
weh!“

Die Schweſter ließ Dinja noch eine Tablette
ſchlucken, küßte ſie raſch auf die Stirn und
ging auf ihr Zimmer.

O, wie fürchtete ſie dieſe Nacht! Sie kannte
ja doch jede Linie in Dinja Dorns Geſicht
ſie hatte ſofort gewußt, was geſchehen warx, als
ſie mit Frau Rudolf zum Kaffeetiſch zu eück-
kehrte. Sie hatte den feſten Vorſatz gehabt,
den Profeſſor zu bitten, den Verlobungsring
abzuziehen, aber im letzten Augenblick in der
allgemeinen Aufregung hatte ſie es dann doch
vergeſſen, und ſie konnte ſich auch gar nicht er
innern, ihn an Tranes Hand geſehen zu
haben.

(Fortſetzung folat.)

Der Angler.
„Na, wie iſt es, Lehmann, beißen die Fiſche

Heute

die ſin janz
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Sfalt Jeder hesonderen Anzeige.
Heute abend entschlief sanft nach. langem, schweren

Leiden mein lieber, treuer Lebensgefährte, unser
geliebter Bruder, Schwager und Onkel

Herr Studiendirektor i.

Profecoſ D.

jena, Forstweg l, den 18. Mai 1930
Berlin, Naumburg a. d. S., Dresden

In

Mathiſde Pilinggeb. Schmedes
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Einäscherung findet Donnerstag, den 22. d. M.,
mittags auf dem Nordfriedhof Jena statt.

an De

tiefer Trauer

3 Uhr nach-

Todesfälle
Halle

Theodor S Nart h 72 J.
erdigung 21. 5., 14,30 Uhr.Hermann VBraner ſen,, 74 J.

Beerd. 21. 5., 15 Uhr.
Auguſte Wünſch, 71 J.

J.

53 J.

Be

Beerd-Emma Herwig, 72
21. 5., 15 Uhr.
Margareta Appel,
Anna Tilpe, 70 J.
Marie Reich, 57 J. Beerd.
22. 5., 14,30 Uhr.

Reideburg:
Friedrich Frenzel, 60 J.
Minna Hoffmann, 64 J. Be
erdigung 22. 5., 14 Uhr.

Böllberg:
Clemens Böhm.

Amtl. Bekanntmachungen

Lehrgang und Geflügelzucht.
Jn der Zeit vom 22. bis 24. Mai

1930 findet auf Anregung und mit
Unterſtützung des Preußiſchen Mi-
niſteriums für Landwirtſchaft, Domä-
nen und Forſten ein Lehrgang für
Geflügelzucht- und haltung im Saale
der Landwirtſchaftskammer in Halle
Kaiſerſtr. 7 ſtatt. Das Honorar be-
trägt 12 M. Meldungen von Teil-
nehmern ſind an die Landwirt-
ſchaftskammer zu richten.

Merſeburg, den 9. Mai 1930.
Der kommiſſariſche Landrat.

Bähniſch.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze geten die Maul und

Klauenſeuche wird auf Grund der
18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom

26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
folgendes angeordnet:

S 1.Wegen des Aus zbruchs der
und Klauenſeuche unter den
viehbeſtänden des Landwirts
Schimpf, Großgräfendorf Nr. 34, des
Guſtav Kahle in Bündorf, des Ritter
gutes Unterkriegſtedt in Unterkrieg-
ſtedt und die Verſuchswirtſchaft in
Bad Lauchſtädt bilden Großgräfendorf
Bündorf, Oberkriegſtedt und Bad
Lauchſtädt, d. h. der geſamte Stroh-
hof, umgrenzt von der Merſeburger
Straße, vom Grundſtück Karl Lauter
bach bis Markt und Naumburger
Straße bis Einmündung zum Markt
einen Sperrbezirk.

Für dieſe Sperrbezirke treten bzw.
bleiben die in den viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnungen des Herrn Re-
gierungspräſidenten hier vom 23. De-
zember 1924 und vom 1. März1927 und der Berichtigung vom 27
März 1927 Amtsbl. der Preuß.
Regierung in Merſeburg Stück 1/1925
und Stück 11 und 14/1927 des Kreis-

Maul
Rind-
Gebr.

amtsblattes vom 10. Januar 1925
und 19. März 1927 Stück 2/1925
u 11/1927 angeordneten Maß
nahmen in Kraft.

s 2.
Die Maßnahmen gemäß 8 7 der

vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
des Herrn Regierungspräſidenten vom
23. Dezember 1924 Kreisamts-
blatt Stück 2/1925 bleiben für das
Gebiet des Landkreiſes Merſeburg in
Kraft.

S 3
Zuwiderhandlungen werden nach

s 745 76 des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juli 1909 RGBl. S.

Guterhaltener

Küchenherd
mögl. weiß emailliert, gut erhalten
zu kaufen geſucht. Preisan-
gebote erbeten unter „Jlle 1149“
an die Exped. d. Bl.

OLSTER- MOBEL
Dekorationen Reparaturen
jeder Art ſiefern preiswert

IIETZEL GIEGLER
Slxtiberg 15

Schmerzen die Füße

dann

LipſigSchuhe
Unverbindl., gewiſſenhafte Fußberatung,

Fr. Reinhold, WMerſeburg,
Schuhmachermeiſter, Gotthardtſtraße 28
IIILIDDDDMDDDDMMGDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Viehſenchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter

den Rindviehbeſtänden der Land-
wirte Albert Schumann und Artur
Burkhardt in Caja, Karl Görner in
Treben, Franz Körſten und Emil
Baudrich, beide in Gr.-Lehna, Erwin
Gürtzſch und Alwin Martinſohn, beide
in Schladebach, des Rittergutes Köl-
zen in Kölzen und der Zuckerfabrik
Körbisdorf in Körbisdorf iſt erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöfte
angeordneten Schutzmaßnahmen wer-
den hiermit aufgeohben.

Merſeburg, den 17. Mai
Der k. Landrat. J. V.:

JDCCCCCCMCMRD

1930.
Walbe.

22 22Bichſeuchen polizeiliche Anordnung.
Nachdem in den Rindviehbeſtänden

der Landwirte Emil Jahn, des Emil
Quellmalz und der Rübenbaugeſell-
ſchaft, ſämtlich in Nempitz, des Walde-
mar Berthold in Schafſtädt und des
Alfred Kretzſchmar in Kauern die
Abheilung der Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion
amtstierärztlich abgenommen wordeniſt, werden die für die geſperrten Ort
ſchaften angeordneten Schutzmaßnah
den hiermit aufgehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben
die angeordneten Sperrmaßnahmen
beſtehen.

Merſfeburg, den

Der k. Landrat.
1930

Walbe.
Mai7

J. V.

III
Den

Taschenfahrplan
schön han dlichen

20 Pf. kostet. Erhältlich
Buchhandlungen,

unseren

der nur
in fast allen
bestimmt in
Geschäftsstellen

Hälterstraße 4
Gotthardtstr, 38

„Merseburger Tageblatt'
(Kreisblatt)

h

in den „Raben“ zum Kaffee
dazu die berühmten s chmalz-Kü ch

Der Garten ist zug und staubfrei.

So
verbilligt Tänzer Oberhemden

3

Die nach meinem Schnittmuster- System

m Oberhemdenstoff
Oberhemden-Einlage
Perlmutterknöpfe
Zwirn
Zuschnitt

4.85

0.20

0.20
0.08

99

Zusammen:

zugeschnittenen Oberhemden sitzen ohne

5. 33

Tadel.
Sie dann für M 5. 33 ein elegantes Ober-

Durch Selbstanfertigung haben

hemd aus vestem Tstoffe,

Mustern und voll geschnitten. Sie finden
bei mir eine große Auswahl moderner
Oberhemdenstoffe in weiß und fardig in
den Preislagen von Meter 0.70—4. 50

in

inhaber:

modernen

Spezialhaus für OGualitätswäsche

Karl Tänzer
Bruno Meiser

Be achten Sie mein Spezialfenster

e oHatzburMoD. burg

e

XRoDO

24. bis 25.
Früü mjcalnrskkgunrem

Wochenend kurtaxtrei.
um das grüne Band vom Brocken.

Seilschwehebahn zum großen Burgberg (500 m)

Mai Meisterschaftsschieben12. bis 15. Juni VII. Tennisturnier

Belvedere-Südekum 1533 Bodes Hotel er ren

Rheinischer Hof. Pens. 8 bis Pens, 8--10 Mk.
10 MK. jed. Komf., Tel. 305, Garag.

Hotel Viktoria
Telephon 242

nausrreua. P. 5. 50 -7 MKk., T. 520 Villa Jennu. P.7 -8.50 Mk. T.514

Palast- Hotel Kalserhot. Pens. Il--14 Mk. Tel. 333 u. 798.
Wünschmann, angegſ. diöt. KKuranstalt Kaisernot. Dr. R. F. Weide

Dir.

JT77Selten
günstig e Angebote

M un C h e mm
natfurlasiert, formenschön

gediegen, komplett
185-, 224-. 256-, 285- 320- M.

Wweißlackiert mit
Linoleum von

Gebr. Jungbiut
Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

130 M. an

50 Jund geſund,
Stellung als

Alleinſtehende Frau,
arbeitsſam

ſucht

Wirtſchafterin
auch im Geſchäfts
haushalt, oder bei
älter. Ehepaar. Off.
unter C 1151 an die
Exped. d. Bl.

Tauſchwohnung
4- Zim. Wohnung u.
Küche, herrl.

ſtraft.
Merfeburg, den 47. Mai 1930..
Der k. Sandrat. Z. B. Walbe.

519) be-
ſucht. Offeft.

Lage,
mit allen Komfort
gegen 5 Zimmer
Wohnung u. Küche
für ſofort in Merſe-
burg zu tauſchen ge

unter

von RM. 98. an

C 2176. an die Exp.
d. Bl.

Gasherd

mit Thermometer,
ſparſamſter Gas-
verbranuch, franko
Lieferung nach aus
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49

Waffen-
Katalog

gratis

Gewehrfabrik
Emil von Nordheim

zella-Mehlls 2

Neues Dpeater Lolpzio

griagdye auf Naxos

Altes Theatoer, Leipzig
20 Uhr

Die Sache,
ſich Liebe nennt

perettenthegt. Leipz
20 Uhr

Hotel Stadt
Lemberg

n Lelpz
Denk an mich!

Komödlonhaus. Leipz.

Der lage Heinrich

Theater
Programm für

Mittwoch:
Stadttheater alle

20 Uhr
Vom Teufel

20 1

geholt!

Uhr

die

Uhr

Fernruf

1074

FEN
reinigt

elektrisch
Maurerarbeiten

führt aus

Kurt Krahl
Neumarkt 76,

Preiswerie

gut gearbeitete

Seite
55. 85. 107.e 116.- 135.145.- RM.
Nuhebetten
35.
59.
Große Auswahl.

Geb.

Halle (Saale)
drechtstr. 37

50,
RM.

45.
83.
Iungblut

Du

u

Kuch

fach

und

lein

kur

ber

stätigen,

Kruschen-Salz halten.
versucht,
troffen und geradezu fabelbaft.
Jedem, der an irgend welchen

ören,
u wirst staunen und bald froh sein, es probiert zu

aben!

ahmungen mit ähnlich klingendem Namen.
Sie auf die gelb- schwarze Packung und den Namen
Neo-Kruschen-Salg“.

nalen Ruf.

Versuch' es mit Kruschem?
wust staunen und bald frok

sein, es probiert zu haben

Unühertroffen und
geradezu fahbelhaft!

Frankfurt am Main, schreibt am
19 März 1930 wörtlich wie folgt:

ich muß mich den vielen Lobpreisungen über
Neo-Kruschen-Salz anschlieben und kann Ihnen be-

Tiliy Sch

daß ich über die Wärkung desselben ein-
verblüfft bin. Seit 44 Jahr nehme ich Neo-

Kruschen-Salz, mit dessen Erfolg ich außerordentlich
zufrieden bin, wie neugeboren Komme ich mir vor

werde nun stets und ständig mich an Neo-
Unzähliges habe ich schon

aber Neo-Kruschen-Salz ist unüber-

UVebelnm, seien diese
leidet, die das Allgemeinbefindenoder groh, AlgeVersuch' es mit Kruschen undrufe ich zu:

Wenn ich auch erst 24 Jahr die Kruschen-
mitmache, so Kann ich doch obiges wit gutem

e wissen behaupten. Das Salz habe ich schon einem
großen Bekanntenkreis empfohlen.

gez. Vnterschrift.
(Originaleschreiben liegt vor und Kann eingesehen
rden.)

Beginnen Sie noch heute mit

NE O
Krusc
s bedeutet für Sie:
stige Frische sowie gutes Allgemeinbefinden un

rohe Stimmung.
lage und Kkostet 3 Mark in Apotheken und Drogeris

ben
S A.

körperliche undBlastizität,

1 Originalglas reicht für hunder rt

Sie sich vorhüten angepriesenen NachtAchten

Kruschen genießt änternatio
Kein Land der Frde ohne Kruscher

Magenleiden.
Magen, die letzte Zeit ernährte er ſich nur von Weißbrot und

leichten Suppen.
Sieh da, ſeit kurzer Zeit ißt er wieder Fleiſch und Wurſt und
auch Kuchen, was er jahrelang nicht vertragen konnte und
ſieht auch ſchon wohler aus.
von dem Pulver genommen, beide ſagen, daß fie ſo gut ſchlafen

auch zwei Schwägerinnen, denen ich das Pulver
beſorgt habe,
Menſchen,
Pulver empfehlen
Leipzig O 28, Karl-Härting-Str. 4,

können,

Mein Schwiegervater iſt 76 Jahre
geweſen, jahrelang leidet er am

Jch riet ihm Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver.

Auch die Schwiegermutter hat

loben es. Wie geſagt, jedem
der leidend iſt, kann ich nur Jhr

Adolf Jagſch,
14. 3. 1930

Schachtel 3. M. in allen hiesigen Apotheken,

Denken Sie an Preiswürdigkeit
und gedieqgere Aufmachung bei
Vergebung ihrer

J

RUCKSACHEN
Bei des finden Sie bei
Wollen Sie also
sachen
lassen, dann verlangen Sie noch
heute unseren Vertreterbesuch.

unsS,
ihre Dru cKk-

für sich sprechen

Man hüte sich vor Nachahmungen

Brunnen
Zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt u. ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,
l1schias,

Blutarmut, Nervostlitöät, Mattlgkeſt
schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

Arterienverkalkung
und verlange nut

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der
oben abgebildeten Original-Etikette.

Apotheken,
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen

Brunnenversand d. Heilquelle Bad I auchstädt
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